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präſidenten Fürſten Konve zur aktiven
Politik iſt durch eine Rede erhärtet worden,
in der er das Bedürfnis, den Frieden
mit Ching zu erzwingen, durch ver
ſchärfte Kampfhandlungen ankündigte.

dem Widerſtreben der
Teſtament des Kaiſers, das Kodo, nach dem
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Die Rückkehr des japaniſchen Miniſter

In den drei Wochen, da der Fürſt krank
lag und ſich wenig um die Politik kümmern
konnte, iſt die Regierungskriſe in Japan
kaum verſchleiert worden. Abgeſehen von

Parteien das
Willen des Offizierskorps ſo auszudehnen,
daß alle Macht in die Hände der Militärs
übergeht. liegt auch ein gewiſſer Gegenſatz
der Militärs zur Regierung vor, denn die
Wehrmacht erblickt in den Sowjets den
Erzfeind und nicht in den Chineſen, während
die Regierungspolitik zunächſt mit China
reinen Tiſch machen möchte. Die Urſachen
des Zwiſtes veſtehen fort, wenn ſich auch das
japaniſche Volk damit einverſtanden erklärt
hat, zunächſt die chineſiſchen Angelegenheiten
bis zur Entſcheidung zu treiben. Japan
wird alſo mehr Diviſionen auf den eigent
lichen chineſiſchen Kriegsſchauplatz ſchicken,
als es urſprünglich, immer auf der Wacht
gegen Moskau, beabſichtigte

Aber werden die japaniſchen Truppen
nicht in der Weite des chineſiſchen Raumes
verſickern? Werden ſie zahlreich genug
ſein, um eine Bevölkerung die erſt in den
letzten Monaten ſo etwas wie ein einheit
liches Natiynalgefühl kennengelernt hat,
unter Wafſendruck ruhig zu halten?

Der Krieg in China iſt ja nicht nur mit
gevpolitiſchen, ſondern auch pſychologiſchen
Problemen belaſtet. Ob dieſe überhaupt ge
löſt werden können, das lehrt keine bisherige
Erfahrung. Als die Japaner in ſchnellem
Anſturm Nanking nahmen, Marſchall
Tſchiangkaiſchek für verhandlungsunfähig
erklärten und in Peking und Nanking ihnen
ergebene Regierungen einſetzten, ſchien
China verloren. Aber dann kam die Wen
dung. Die Kuvmintangregierung verlegte
ihren Sitz nach Hankau, Tſchiangkaiſchek
führte eine Militärdiktatur ein, die rückſichts
los alle Generäle, die ihre Widerſtandspflicht
nicht erfüllten, auf den Sandhaufen ſchickte
und ſterben ließ. Zugleich machte Tſchian
gkaiſchek ſeinen Frieden mit den inner
politiſchen Gegnern, die als kommuniſtiſche
Generale von ihm wiederholt beſiegt, aber
niemals völlig bezwungen worden waren.
Sie haben ſich der Einheitsfront gefügt und
tüchtige Truppenführer abgegeben. Gleich
zeitig verſuchte der Marſchall, deſſen beſte
Diviſionen in den Kämpfen um Schanghai
verblutet waren, die Millionen Unausgebil
deter ſchnell zu ſchulen und mit modernen
Waffen auszuſtatten. Waffen kamen über
Hongkong aus der Sowjetunion, aus Jndv
china, und die Japaner waren nicht in der
Lage, ſo viel Truppen aufzubringen, um
dieſe Zufuhrwege abzuſchneiden.

Während Japan ſchnell eine Entſcheidung
ſuchen mußte. war es das Beſtreben
Tſchiangkaiſcheks, Zeit zu gewinnen, nicht,
um militäriſch eine der japaniſchen eben
vürtige Truppe zu ſchaffen, ſondern um
Widerſtand bis zum Aeußerſten zu leiſten
und Japan durch die Verlängerung des
Kampfes in wirtſchaftliche und finanzielle
Nöte zu ſtürzen.
Von dieſer Strategie ging der Marſchall

ſolgerichtig auch im Kampf um Schan
ung aus, der nur einer der vier oder fünf
Kriegsſchauplätze iſt, und es gelang ihm, die
Japaner zumindeſt für vier Monate dort auf
zuhalten und inzwiſchen ſeine Rekruten zu
ſchuken. Den Japanern kam dieſe Wendung
unerwartet. Ende Dezember gingen ſie
gegen die große LunghaiBahn in Schantung
vor. Der chineſiſche Gouverneur General
Ham Fu ſtſchu, verlor den Kopf und wich zu
rück. Aber Marſchall Tſchiangkaiſchek kam
ſelbſt mit Verſtärkungen, ließ den General
wegen Feigheit vor dem Feinde kurzerhand
erſchießen und ordnete energiſche Gegenoffen
ſiven an. Gleichzeitig wurde damals der
Freiſchärlerkrieg erklärt, der in ganzChina, hauptſächlich aber im Norden, auf
flammte und die japaniſchen Diviſtonen
zwang, ihre Etappe beſonders zu bewachen
und durch ſtärkere Truppenkräfte zu binden.
So konnte die japaniſche oberſte Heeres-
keitung die erforderlichen Dipiſionen nicht
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Die Ksmpfe m Fernen OstenDie Riesenschlacht vo
lapanische Verstsrkungen bringen die chinesisehe Gegeneffenstve zum Stehen

xend andererſeits Tſchiangkaiſchek nur um des
ſtrategiſchen Zieles des Zeitgewinnes willen,
den japaniſchen Kerntruppen überall Kräfte
entgegenwarf, deren Verbluten um ſo be
wundernswerter erſcheint, als bisher der
Chineſe als ſchlechter Soldat galt. Die Schlach
ken um Sütſchau entwickelten ſich zu einer
chineſiſchen Gegenoffenſive, die die Stadt be
freite und auch weiter nördlich der Bahn Er
folge davon trug.

Die Kämpfe um Taientſchnang, Ling i
und Hihſten ſpielten ſich rund 60, 180 und 90
Kilometer nördlich von Sütſchan ab. Das
gange Gebiet iſt alſo in den letzten vier Mo
naten nicht nur von den Truppen Tſchiang-
kaiſcheks und des früher kommuniſtiſchen Ge
nergls Li genommen, ſondern bis vor kurzem
auch behauptet worden. Erſt in den letzten
Tagen ſcheinen dort von der Küſte her be
dentende japaniſche Verſtärkungen in den
Kampf eingegriffen und die chineſiſche Gegen
vffenſive zum Stehen gebracht zu haben
Jmmerhin haben die Japaner ihr Dezember
ziel, den Eiſenbahnknotenpunkt Sütſchau zu
gewinnen, noch heute nicht erreicht. Die
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Rieſenſchlacht in Schantung iſt deshalb von
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beſonderer Bedentung, weil Japan zum
erſten Male auf einen ebenbürtigen Gegner
geſtoßen iſt, der das, was ihm an Ausbildung
fehlt, durch Fanatismus erſetzt. Dieſes
pſchologiſche Moment hatten die Japaner bei
Beginn ihrer Aktion wohl nicht berechnet.

o e hsheute hef Ouree
Der engliſche Kriegsminiſter Hore

Beliſha iſt aus Malta kommend geſtern
im Flugseug in Rom eingetroffen. Der
Miniſter wurde auf dem Flugplatz von dem
Staatsſekretär im italieniſchen Kriegsmini
ſſerium General Pariani empfangen Hore
Beliſha wird heute von Muſſo lin i emp
fangen werden.

Wie „Gazettag del Popolo“ in Mailand
meldet, wird der engliſche Kriegsminiſter
Hore Beliſha dem italieniſchen Außenminiſter
Graf Cianvo die förmliche Einladung
des Miniſterpräſidenten Chamberlain und
des Außenminiſters Lord Halifax zu einem
Beſuch in London überbringen.

Schikesnen gegen centsehnes
SehrSeit mehreren Wochen befinden ſich die

deutſchſtämmigen Wanderlehrer aus Porn ine
rellen, die zu empfindlichen Gefängnisſtrafen
verurteilt wurden, in polniſchen Gefängniſſen.
Kurz vor dem Oſterfeſt iſt eine neue Verhaf
tung erfolgt. Der Wanderlehrer Köhler
wurde von der Polizei feſtgenominen und
in das Schwetzer Gefängnis eingeliefert, weil
ex deutſchen Kindern in Jeſchow im Kreiſe
Schwetz Privatunterricht erteilt hatte. Am
nächſten Tage wurde er dem Schwetzer Sta
koſten vorgeführt, der ihn auf dem Verwal
lungswege zu 60 Zloty Geldſtrafe und zwei
Monaten Gefängnis verurteilte. Dieſe
Maßnahme ſchien im Rahmen einer beſon
deren Aktion durchgeführt zu werden, und es
hat den Anſchein, als ob einige Staroſten mit
perwaltungsmäßigen Schikanen gegen das

deutſche Schulweſen vorgehen wollen Das
beweiſt u a. auch eine Anweiſung des Sta
roſten de Feekretſes, die an eine Rethe von
Großbe n n ergangen iſt Und die unerhörte
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Forderung halt deutſche Arbeiter die ibre
Kinder in ne deutſche Schule ſchicken, ſo
fort zu entkaſſen.

Choſeraseuehe n nen
Tag und Nacht hrennen die Scheiterhanfen.

Aus Delhi wird gemeldet, daß im Anſchluß
an die religivſen Feiern des Kumbhamela-
Feſtes in Hardwar in den Vereinigten Pro
vinzen eine Choleraſenche aus gebrochen
iſt, die unter den dortigen Pilgern täglich über
hundert Todesopfer fordert. Tag und Nacht
brennen außerhalb der Stadt rieſige Scheiter
haufen, auf denen die Leichen verbrannt
werden.

Auf der auf hoher See vefſindlichen, nach
Madeira fahrenden „KögF. Flotte herrſcht

Trauer und Bordtrauer auf dem ſtolzen
neuen Urlaubsſchiff „Wilhelm Guſtloff“. Sein
Kapitän, Lü b be erlag geſtern mittag einem
Herzſchlag. Wenige Augenblicke vor ſeinem
unnerwarketen Heimgang ſtand der 58jährige
noch auf der Kommandobrücke und ſteuerte
den Kurs des Schiffes, das nun Dover an
läuft, um die ſterblichen Ueberreſte des Kapi
täns zur Ueberleitung in die Heimat von
Bord zu geben.

Die Beſatzung und mit ihr die 1500 Ur
laubsſahrer ſind von dem Tode dieſes Man
nes tief erſchüttert; ſie und die aber Tauſende

völlig in die Schantung Schlacht werfen wäh

Hie Kof-Flefe auf hoher See
Tod auf er Kommanciobricke

Der Kapitän des „Wilhelm Guſtloff“ einem Herzſchlag erlegen
„Koöog.“Fahrer, denen er auf unzähligen
Fahrten Urlaubsfreuden vermittelte, haben
ihn als einen beſonders fürſorglichen Kame
raden und hervorragenden Seemann kennen-
gelernt. Eine ſeiner ſtolzeſten Fahrten ſollte
nun ſeine letzte werden. Für den deutſchen
Arbeiter und für die Jdee des National
ſogialismus ſchlug ſein ganzes Herz; ihr
diente er als erſter Kapitän der „Kös. “Flotke
bis zum letzten Atemzuge. Reichsorganiſa
tionsleiter Vr Ley hat dem Toten einen
Nachruf gewidmet, in dem das ſchaffende
Deutſchland dem Erſten Kapitän des „Kraft
durch Freude Flaggſchtffes „Wilhelm Guſt
loff“ tiefempfundene Abſchieösgrüße widmet.

Onser Bild zeigt Wilhelm Gustloft und „Oceana“ vor der Ausfahrt in Hamburg.
GEecherl-Bilderdienst-
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Von efner Refse
nach Prag 2urieke
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Neue Gegebenheiten für die C8R.
Dr. O. Merſeburg, 28. April.

Es leuchtet ein, daß der Reichsdeutſche, der
von Nord oder Oſtdeutſchland nach Wien zu
fahren hat, die Benutzung fremdſtagtlicher
Eiſenbahnen und Straßen, wenn irgend mög
lich, vermeidet. Trotzdem wird, wer ekwa von
Oppeln, Ratibor oder Breslau, von Stettin,
Dresden oder Berlin die Reiſe in des Reiches
zweitgrößte Stadt anzutreten hat und ins
beſondere, wem es dabei auf Zeiterſparnis
ankommt, den bveträchtlichen Bogen, Den
er um das von Prag dirigierte Stagaten
gebilde ſchlagen muß und der große Aehnlich
keit mit einer Karuſſellfahrt hat, als beſonders
ſtörend und unſinnig empfinden Würde er
doch quer durch Mähren hindurch nur 8 Stun
den brauchen, in denen zudem noch mehr
als eine Stunde Grenzverzögerungen enthal
ten iſt. Auf der Strecke Breslau Wien
(über Dresden Regensburg 19 Fahrt
ſtunden, über Lundenburg zur Zeit 8) macht
das immerhin 11 Stunden Differens aus.
Und für den Kraftfahrer iſt der Unterſchied
ſelbſt unker Benußung von Teilſtrecken der
Reichsautobahn noch weit größer. Jn einem
Falle hat er ſeinen Motor über 1096 Kilo
meter zu jagen im anderen kommt er mit
450 Kilometer aus. Das macht bei einem
Reiſedurchſchnitt von 55 Kilomekern immerhin
einen Unterſchied von ungefähr 11 Stunden
reiner Fahrzeit aus, zu dem noch mindeſtens
eine Uebernachtung kommt. Man muß alſo
für den Kraftfahrer mit einem Mehr von
19 Stunden ſür die Strede Breslkau Wien
wechnen,

Dieſe nüchterne Zahlenzuſammenſtellung
erhellt mit untrüglicher Plaſtik, welche ver
kehrs politiſche Bedeutung der böhmiſchmäh
riſche Raum für das Reich hat, eine Beden-
tung, die auch in jeder anderen Hinſicht eine
außerordentliche Tragweite in ſich ſchließt.
Wie eine drohend geballke Fauſt ſtoßen
Böhmen, Böhmiſch Schleſien und Mähren,
die Kernländer der Tſchechoſkowakei, in die
Südoſtflanke des Großwirtſchafts und Groß
verkehrsraums hinein, der mit überragen
dem Uebergewicht vom größeren Deutſchen
Reiche gebildet wird. Selbſt wenn eingewen
det würde, daß die Tſchechoſlowakei ebenfalls
über gute Bahnverbindungen und zum Teil
ausreichende Straßenverhältniſſe (z. B. auf
der Strecke Dresden Prag Wien) verfüge,
deren Benutzung ja nichts im Wege ſtände
muß die Theſe von der Unhaltvarkeit des
gegenwärtigen Zuſtandes aufrechterhalten
werden. Denn es kann ja nicht Aufgabe einer

Carl Lübbe
Der Kapitän des Wilhelm Gustloſt.
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deutſch beſtimmten Verkehrswirtſchaft ſein,
die verkehrspolitiſchen Früchte unſeres natko
nalen Aufbaues, die aus der Verbindung zwi
ſchen dem Norden und Nordoſten des Reiches
einerſeits und der deutſchen Süd und Südoſt
mark andererſeits, ſowie aus den neuen Not
wendigkeiten des Verkehrs zwiſchen den bei
den größeren Städten des Reiches entſprin
gen, einem Staate zuzuſchanzen, der ſeit ſeiner
Gründung vor 20 Jahren nichts anderes ge
tan hat, als ſich ohne Unterlaß mit den ſchäbig
ſten und giftigſten Mitteln wider das Reich
zu ſtellen und ſich ohne jede mitteleuropäiſche
Verantwortung als Mittelſtück eines extrem
deutſchfeindlichen Militärbündnisſyſtems ein
zurichten.

Oder ſollte man ſich wirklich bei dem Ge
danken beruhigen, der Kaſſe der tſchechiſchen

Staatsbahnen und damit dem die ruſſiſch
tſchechiſch- franzöſiſche Militärallianz finan
zierenden Prager Staatsſäckel für alle Zu
kunft Millionen und aber Millionen Durch
fahrtsverdienſte zuzuſchanzen, die doch nur
einem politiſchen Störungs- und Zerſtörungs-
faktor erſten Ranges zugute kämen? Wäre es
zu verantworten, den Deviſenhaushalt des
Reiches laufend um hohe Beträge für Per
ſonen und Frachtverkehr auf tſchechoſlowoki
ſchen Bahnlinien und für Benzin, Ver
pflegung und Uebernachtung von Tauſenden
von eiligen Kraftfahrern zu ſchädigen, die es
ſich aus zeitlichen und anderen Gründen nicht
leiſten können, für eine Reiſe von einem
knapper Tag zwei Tage mit Uebernachtung
einzuſetzen, während vernünftigerweiſe mit
einem Drittel auszukommen wäre?

Selbſt wenn es mit unſerer Reichsbank ſo
beſtellt wäre, daß es ihr auf ein paar Dutzend
Millionen, die für dieſe Zwecke aus
gegeben werdet müßten, nicht ankäme, dürften
wir uns nach Lage der Dinge nicht mit dem
gegenwärtigen Zuſtand zufrieden geben. Es
iſt vielmehr eine unabweisbare Pflicht, dar
ber nachzudenken, ob ſolche Erwägungen
und außerdem die einfachſte Vernunft nicht
auch für die tſchechoſlowakiſche Regierung die
dringliche Verpflichtung enthalten, aus ihrer
Jnſellage politiſche Folgerungen zu ziehen.
Denn auch in Prag hat man inzwiſchen be
griffen, daß der Anſchluß von Oeſterreich ans
Reich eine grundſtürzende Tatſache iſt, der
mit fruchtloſen Winkelzügen, wie etwa der
plumpen Anbiederung an das bislang unent-
wegt beſchimpfte faſchiſtiſche Jtalien, nicht be
gegnet werden kann.

Wiederum genügt ein Blick auf die Karte,
um darzutun, daß ſich die Tſchechoſlowakei
ob ſie will oder nicht mit ihrem Fracht- und
Reiſeverkehr ins Ausland in einem Höchſt
grade der Abhängigkeit vom Deutſchen Reiche
befindet, der gut und gern mit 80 bis 90 Proz.
veranſchlagt werden kann, wenn eine konſe
quente Kvoperation zwiſchen Berlin und

Budapeſt hinzugerechnet wird. Die frei
verfügbaren Verkehrsmöglichkeiten Prags ve
ſchränken ſich für den Fall, daß ſich Gründe
für eine ſchärfere Kontrolle des Donauver
kehrs etwa von Gran abwärts ergeben ſollten,
auf ganz wenige, ſehr umſtändliche Eiſenbahn
linien. Die eine führt durch den karpatho
ruſſiſchen Wurmfortſatz bis zu dem ſchmalen
Grenzſtück zwiſchen Tſchechoſlowakei und Ru
mänien, die andere über Oderberg nach Polen.
Jm einen Falle kämen nach endloſem Bahn
transport die rumäniſchen Häfen Gallatz und
Konſtanza in Frage, im anderen Falle Gdin
gen bzw. Danzig. Gewiß hat die Tſchecho
ſlowakei gegenwärtig einen Freihafen in
Hamburg, und ihre beſten Frachtverbindun
gen laufen über die Elbe nach Norden und
über die Donau nach Südoſten. Aber es wird
ſelbſt dem blindwütigſten tſchechiſchen Poli
tiker einleuchten, daß dieſe Verbindungen nur
ſolange fuhktionieren können, als man ſich in
Prag nicht auf eine Politik verſteift, die den
deutſchen und ungariſchen Intereſſen ſchroff
entgegenſteht und dadurch ernſte Konflikte
heraufzubeſchwören geeignet iſt.

Außerdem iſt nicht unbekannt geblieben,
daß auch die Beziehungen zwiſchen Tſchecho
ſlowakei und Polen es geht dabei um das
alte und heftig umkämpfte Streitöbjekt des
reichen Teſchener Gebietes nicht gerade die
beſten ſind. Alſo bliebe für den Fall ernſterer
Komplikationen für die Tſchechoſlowakei
eigentlich nur noch jene Eiſenbahnſtrecke als
ſicher verfügbar übrig, die unter Augen der
ungariſchen Grenzlinie über Hunderte von
Kilometern durch den ſlowakiſch-karpathiſch
ruſſiſchen Schlauch gegen Rumänien führt. Es
wäre deshalb w hl gewiß nicht verwunderlich,
wenn man ſich auf der Prager Burg mit dem
nötigen Ernſt den Kopf darüber zu zerbrechen
begönne, welche Folgerungen auf Grund
dieſer Gegebenheiten, die natürlich auch ihre
militäriſche Seite haben, zu ziehen nötig ſein
wird. Ein hohes Maß von Nüchternheit und
Jlluſions loſigkeit wird dabei den verantwort
lichen Prager Kreiſen fraglos empfehlens-
wert erſcheinen.

Vielleicht wird es noch dieſen vder jenen
Heißſporn und Unbelehrbaren geben, der auf
das Aktenbündel pocht, welches die Unter
ſchriften unter dem tſchechoſlowakiſchſowjet
ruſſiſchen und tſchechoſlowakiſchfranzöſiſchen
Militärpakt enthält. Aber mit keinem dieſer
beiden Staaten hat die Tſchechoſlowakei un
mittelbare Grenzen. Wie die Franzoſen auf
Grund der mitten durch Europa gezogenen
Stahlachſe Berlin Rom ſich eine Hilfeleiſtung
vorſtellen, mag unerfindlich erſcheinen. Eine
vorurteilsloſe Betrachtung würde ergeben,
daß dieſer Militärpakt ohne jeden praktiſchen
Nutzen bleiben muß. Zwiſchen der Sowjet
univn und der Tſchechoſlowakei liegen Polen
und Rumänien. Weder das eine noch das
andere Land dürften bei dem Gedanken,
Dürchmarſchland für bolſchewiſtiſche Forma
tionen zu werden, großes Vergnügen empfin

Der böhmische löwe

Vielletcht hat er Halsschmerzen, weil er seit dem 10. April nicht mehr so böse brüllt
Zeichnung: Bogner entnommen aus der letzten Folge des „Schwarzen Korps“.

den. Dieſe unngtürliche Kombination dürfte
auch dann illuſoriſchebleiben, wenn ſich die rote
Armee in einem ſchlagfertigen Zuſtand be
fände und der Kremk Beſſeres zu tun hätte,
als ſich, wie jetzt, ſeit Monaten mit der Maſſen
abſchlachtung hoher Sowjetoffiztere zu be
ſchäftigen.

Eine Tſchechoſlowakei alſo, die es weder
verſtände noch über ſich brächte, mit ihrem ſchick
ſalhaften Großnachbarn, nämlich dem Deutſchen

Reiche, eine angemeſſene Form des Zuſammen
lebens zu finden und dadurch einen ehrlichen
Beitrag zum eurvpäiſchen Frieden zu leiſten,
würde ſich in eine hoffnungsloſe Bage hinein
manövrieren. Alle aher auch alle Sendenzeneiner reichs und lgarnfeinekhhen Pount

mit größter Beſhlennigung aufznteben, er
ſcheint für ſie ein Gehot der Vernunft und
der Klugheit. Solange jedoch dieſer innerlich
auseinanderſtrebende Nativnalitätenſtaat, deſ
ſen Armee ſich höchſtens zur knappen Hälfte
aus wirklich verläßlichen Waffenträgern zu
ſammenſetzt, das eindeutig gegen das Deutſche
Reich, Ungarn und Jtalien gerichtete Militär
bündnis mit Frankreich und Sowjetrußland
aufrecht erhält dürfte man in Berlin, Rom
und Budapeſt kaum geneigt ſein, ſich vom
Vorhandenſein freundſchaftlicher Gefühle und
einſichtigerer Wendungen überzeugen zu laſ
ſen. Das uralte Geſetz des mitteleuropätſchen
Raumes macht ſich mit unwiderſtehlicher Logik
geltend, und nur die Schreibtiſchſtrategen von
Verſailles, St. Germain und Trianvn haben
es in der Verblendung eines vermeintlichen
Sieges außer acht gelaſſen. Es iſt dies das
Geſetz in einer mehr als tauſendjährigen
Geſchichte erwies es ſich als unumſtößlich
daß Böhmen nicht ohne das Reich ſein
kann, und daß es nicht gegen das Reich
ſtehen darf. Dieſem Geſetz hat man länger
als 20 Jahre entgegengehandelt. Aber die
Natur läßt ſich nicht ſpotten. Es ſcheint des
an der Zeit, daß man ſich in Prag darauf be
ſinnt und eine Schwenkung vollzieht, die die
mitteleuropäiſchen Gegebenheiten rückhaltlos
in Rechnung ſtellt

Prager Minfsferret be-
seet Gemeindewe en
Kein Kundgebungsverbot für den 1. Mai.

Der Prager Miniſterpräſident, der ſich ſeit
mehreren Tagen mit der Frage der Gemeinde
wahlen und der Abhaltung der Feiern am
1. Mai beſchäftigte, hat nun geſtern die end
gültige Entſcheidung in beiden Fragen ge
kroffen. Der Termin für die Gemeindewahlen
in den Orten, wo die Wahlperiode bereits ab
gelaufen iſt, ſoll demnach in die Zeit vom
22. Mai bis 12. Juni fallen. Es werden alſo
in etwa 10000 Gemeinden insgeſamt mehr
als 15000 Wahlen ausgeſchrieben. Jn den
Orten, in denen die Wahlperiode erſt im Laufe
des Sommers abläuft, ſollen die Wahlen im
Herbſt ſtattfinden. Hinſichtlich, des Kund
gebungsverbotes für den 1. Mai wurde eine
Löſung inſofern gefunden, wonach dem An
ſuchen um Bewilligung von Kundgebungen
ſtattgegeben werden wird, wenn die nötigen
Garantien für einen ruhigen Verlauf gegeben
werden können.

Haleacher unct Bonne
a h n LengenFrankreichs Miniſterpräſident Daladier

und Außenminiſter Bonnet werden ſich,
wie nunmehr feſtzuſtehen ſcheint. am Mitt-
wochnachmittag im Flugzeug nach London be
geben, von wo aus ſie wahrſcheinlich
Freitagabend zurückkommen werden.

Efn Prkernfrien es erser Präsſfeent
Die Parteien de Valeräs und Cosgraves

haben ſich geeinigt, Dr. Douglas Hyde als
Kandidaten für die am 31. Mai abzuhaltende
Präſidentenwahl des iriſchen Freiſtaates auf
zuſtellen. Hiernach kann als ſo gut wie ſicher
gelten, daß Dr. Hyde Jrlands erſter Präſident
ſein wird. An dieſer Kandidatur ſind zwei
Dinge intereſſant: Dr. Hyde iſt kein Politiker.
ſondern ein Gelehrter und Dichter, und:
Dr. Hyde iſt Proteſtant. Dieſe Tatſache, daß
der katholiſche Freiſtaat einen proteſtantiſchen
Präſidenten haben ſoll, wird hier dahin aus
gelegt, daß de Valera mit dieſer Kandidatur
an das proteſtantiſche Nordirland aäppellieren
will. Dr. Hyde, der als Gelehrter und Natio
naldichter bekannt wurde und der die vom
Ausſterben bedrohte gäliſche Sprache zur
iriſchen Amtsſprache machte, hat an de Valera
ein Telegramm gerichtet, in dem er mit Dank
die Ehre annimmt, Staatspräſident der Re
publik Eire zu werden.

Eine Mitteilung, daß am Montag in Lon
don ein engliſcheiriſches Abkommen
unterzeichnet werden ſoll, hat in London größte
Befriedigung ausgelöſt. Sämmtliche Londoner
Morgenblätter begrüßen dieſe Ankündigung
warm. Gleichzeitig befaſſen ſie ſich eingehend
mit der Frage, worüber ſich England und
Irland geeinigt haben, wobei die meiſten
Blätter annehmen, daß lediglich ein Han
delsabkommen zuſtande gekommen ſei,
während andere Blätter hoffen, daß weiter
Verhandlungen folgen werden.

Fesfoeng Chiverf genommen
Der Heeresbericht aus Salamaneca meldet

von neuen Erfolgen der nationalſpaniſchen
Truppen. Auf dem Vormarſch nach Süden
gelang es, den Sowjetſpaniern die Feſtung
Chivert ſowie andere wichtige Poſitionen
bei Albocacer und Cuevas de Vinroma zu
entreißen. Wie der „Daily Herald“ aus
Barcelona berichtet, haben 7000 in den
Gefängniſſen untergebrachte nationalſpaniſche
Kriegsgefangene den Verſuch unternommen,
auszubrechen und einen Aufſtand zu entfachen.
Die Abſicht wurde jedoch verraten und der
Aufſtand im Keime blutig niedergeſchlagen.

Teafhekenntnis zum Führer

Encdkampf m Reiſchsberufsweftkampf
Obergebietsführer Axmann eröffnete den Leiſtungskampf der 6352 Gauſteg er

Mit einer jener bei aller ſoldatiſchen
Schlichtheit ſo glanzvollen und gewaltigen
Kundgebungen, die der Nationalſozialismus
zum Ausdruck deutſchen Gemeinſchaftslebens
erhoben hat, wurde geſtern abend der Reichs
kampf im Reichsberufswettkampf aller ſchaf
fenden Deutſchen eröffnet. Stätte des großen
Erlebens in abendlicher Stunde war die

Mginswieſe in Hamburg wo mit den6352 Wettkämpfern und -kämpferinnen
48 900 Angehörige der Formationen der Be
wegung aufmarſchiert waren. 90 Pylonen
loderten in feierlichem Schein. Von über
wältigender Wirkung wurde das Bild, als
9900 Fackeln entzündet wurden und die
Feierſtätte in ein wogendes flammendes
Meer verwandelten.

Obergebietsführer Axmann eröffnete
den 5. deutſchen Reichskampf. Der National
ſoziglismus, ſo ſagte er, zu der vieltauſend
köpfigen Teilnehmerſchar, bewerte den Men
ſchen nicht nach Herkunft und äußerem Schein,
ſondern nach Charakter und Leiſtung. Wie
in die politiſche Führung Männer gerückt
ſeten, die n ſchwerer Kampfzeit Mut, Ent

ſchloſſenheit, größten Jdealismus und Fähig
keit bewieſen hätten, ſo gelte auch im Be
rufsleben die Rangordnung der Tüchtigkeit.
2,8 Millionen ſchaffende deutſche Menſchen
hätten ſich in dieſem Jahr zum Jdeal der
Leiſtungsſteigerung bekannt. Von 37 700
Gauwettkämpfern ſeien 6352 Gauſieger in
Hamburg verſammelt, die um die Ehe
kämpften, die Beſten in ihren Berufen zu
ſein. Der Wettkampf ſei ein Tatbeken net
nis zu Deutſchland, zum Führer.Dann ſprach Gauleiter Reichsſtatthaälter
Kaufmann das aus, was alle Teilnehmer an
der Kundgebung beſeelte. Er hieß die Gäſte
herzlich willkommen in der Stadt des deut
ſchen Tores zur Welt und betonte dann, daß
der Wettkampf auch ein Symbol weltanſchäu
licher Art ſei, und ein Hinweis darauf, daß
im Dritten Reich die Perſönlichkeit aus
ſchließlich nach Leiſtung und Charakter be
wertet werde. Gruß und Siegheil des Gau-
leiters und der Tauſende galten dem erſten
Arbeiter und Soldaten der Nation, dem
Führer. Nun beginnt der Ausleſekampf der
beſten deutſchen Arbeiter im Dienſte des
deutſchen Volkes.

eue Gesancdte heim Führer
Vertreter Perus, Rumäniens, Bulgariens überrei chten Beglaubigungsſchreiben

Der Führer und Reichskanzler empfing
im „Hauſe bes Reichspräſidenten“ die Ge
ſandten von Peru, Rumänien und
Bulgarien zur Ueberreichung der Be
glaubigungsſchreiben. Der Führer und Reichs
kanzler empfing zunächſt unter dem üblichen
Zeremoniell den erneut bei ihm beglaubigten
Geſandten von Peru Enrique Gilde-
meiſter. Der Geſandte, der ſein Land be
reits früher ſechs Jahre lang bei der Reichs
regierung vertreten hat, drückte in ſeiner An
ſprache ſeine Freude aus, wieder in Berlin
wirken zu können. Es folgte hierauf der
Empfang des neuernannten Königlich Rumä-
niſchen Geſandten Radu Djuvara. Ge-
ſandter Djuvara gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es ihm ſelbſt, der mit beſonderer Treude
und innerer Befriedigung an ſeine neue Auf
gabe herantrete, gelingen werde, die zahl
reichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
in jeder Weiſe weiterzuentwickeln und zu ver
tiefen. Der Deutſche Reichskanzler begrüßte

mit herzlichen Worten dieſe Abſicht, der er
pe volle Unterſtützung zuteil werden zu
en verſprach. Hiernach empfing der Führer
und Reichskanzler den neuernannten Königlich
Bulgariſchen Geſandten Parvan Draga-
noff. Geſandter Draganoff übermittelte die
Grüße und Wünſche Seiner Mafeſtät des
Königs von Bulgarien für den Führer und
das Großdeutſche Reich. Er erinnerte als
dann an die Waffenbriiderſchaft und die enge
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten, die in
den ſchwerſten Zeiten der Geſchichte beider
Völker ihre Probe beſtanden hat. Dieſe
Freundſchaft und Zuſammenarbeit auf allen
Gebieten weiter zu entwickeln betrachte er als
ſeine Aufgabe. Der deutſche Reichskanzler
dankte in ſeiner Antwort für die Grüße Seiner
Majeſtät Boris III., die er herzlich erwiderte
Er ſtellte dem Geſandten in Ausſicht, daß
ebenſo wie bisher er und die Reichsregierung
die traditionelle Freundſchaft mit dem bulga
De Volke aufrechterhalten und ausbauen
wolle.

Gehf Ecen
nan Wwashingfon?

Eine Meldung des „Evening Standard“.
„Evening Standard“ verzeichnet das Ge

rücht, daß die Regierung ſich mit dem Ge
danken trage, dem früheren Außenminiſter
Eden den Botſchafterpoſten in Waſhington
nach dem Rücktritt des jetzigen Botſchafters
anzutragen. Das Blatt meint dazu, Eden ſei
ſicher der geeignete Mann für dieſen Poſten.
Wenn er ihn aber annehme, werde er damit
ſeine politiſche Laufbahn beenden,

Ungerisehe Ehrang

r e FrerDer Führer und Reichskanzler nahm am
Freitag den Beſuch des königlich- ungariſchen
Geſandkten Döme Sztofay entgegen, der
ihm im Auftrag des königlich ungariſchen

Miniſterpräſidenten Dr. von Daranyi und des
königlich- ungariſchen Außenminiſters von Kanya
zur Erinnerung an den Beſuch der ungariſchen
Staatsmänner im November vorigen Jahres
in Deutſchland ihre Bilder mit eigenhändiger
Widmung überreichte. Der Führer dankte für
die Gabe mit herzlichen Worten.

Ab Okfober Arbeits-
ehe i serehhReichsinnenminiſter Dr. Frick hat durch
Berordnung beſtimmt, daß die Reichs
arbeitsdienſtpflicht im Lande Oeſterreich mit
dem 1. Oktober 1938 eingeführt wird. Jns-
geſamt ſollen 15 bis 20 Stammabteilungen in
Oeſterreich eingeſetzt werden, deren Auf
ſtellung ſchon in den Sommermongten auf
freiwilliger Grundlage vorbereitet wird.

M e
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Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am Sonntag ſeiert Frans Teuſcher,Weinberg 1, den 80. Geburtstag bei noch
erſtaunlicher Rüſtigkeit. Der alte Herr iſt ein
Kind unſerer Heimat, er wurde in Schkopau ge
boren. Seit 56 Jahren iſt er in der Eiſenhand
lung C. F. Meiſter veſchäſtigt und verrichtet auch
heute noch von den frühen Morgenſtunden an
ſeine Arbeit. Dem treuen Leſer unſerer Zeitung
wünſchen wir auch fernerhin einen geſegneten
Lebensabend.

Rundfunkwerbetag in Merſeburg
Heute Schülervorſtellung Bunker Abend.
In allen deutſchen Gauen werden Rundfunk

werbetage von den Hauptſtellen Rundfunk der

Gewinnung von Volksgenoſſen für den Rund
funk, um ſie an all dem Schönen teilnehmen zu
laſſen, was uns der deutſche Rundfunk bietet.

mittag mit einem Mittagskonzert des Lautſprecher
wagens. Am Nachmittag ſind Tonfilmdarbietungen

nicht erhoben wird. Abends ſteigt im Saale des
„Tivoli“ ein großer Rundſfunkabend. Er
wird eingeleitet von heiteren Farbentonzeichen
trickfilmen und einem kechniſchen Film. Jm an

NSDAP. unter Mitarbeit der Reichsrundfunk
kammer veranſtaltet. Sinn der Werbung iſt die

Stackt friſt
Auswirkungen der Vergrößerung des Wohngebietes in Merſeburg

Was weiß der Merſeburger von den Größen
verhältniſſen ſeiner Heimatſtadt? Wenn es hoch
kommt. kann er ungefähr richtig die Zahl der
Einwohner angeben, aber dann iſt es mit dem
Wiſſen gewöhnlich zu Ende. Das iſt auch ver
ſtändlich, denn bei welcher Gelegenheit wird
wohl ein Einwohner nach der Größe der Stadt
fläche und der Verteilung von bebautem und
unbebautem Land, der Waſſerflächen und
Straßen und Plätze gefragt? Für die Stadt
verwaltung hingegen ſind das wichtige Dinge,
denen ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit widmen
muß, ſonſt könnte es z. B. kommen, daß wir
eines Tages nicht weiterbauen können, eben
weil kein Land mehr vorhanden iſt. Heute
wollen wir einmal den Blick des Leſers au
u Dinge richten, um ihm zu zeigen daß au
auf dieſem Gebiete alles dem Wechſel unter
worfen e denn in und um Merſeburg hat ſich
im e der letzten Jahrzehnte mancherlei

Am ſtärkſten beharrlich bleibt in der Re I
der räumliche Geſamtuinfang eines Stadt
gebietes, es ſei denn, daß Eingemeindungen
vorgenommen werden. Das iſt ſeit der Bil
dung der Einheitsgemeinde Merſe
burg aus den vier Stadtteilen anno 1831
nicht der Fall geweſen. Wir ſehen. wie kon
ſervativ die Verhältniſſe in dieſer Hinſicht dam beſten an der Tatſache, daß das orf
Veneniten heute noch wie damals, wo es
wohl verſehentlich in die Stadtgemeinde nicht
gufgenommen wurde, mit der einzigen Dorf
ſtraße in die Häuſer des Neumarkts hinein
ragt, und nur die Pumpe auf der Dorfſtraße
erinnert äußerlich daran, daß man hier noch
wicht die Segnungen der Stadt kennt, mit der
das Leben doch ſonſt innig verbunden iſt.
Die Geſamtfläche des Stadtgebietes Merſeburg

beträgt 2261 Hektar
Her letzte Gebietszuwachs erfolgte

ehn Jahren, als durch die Auflöſung desvor zGutsbezirks Schkeuditz das Faſaneriehölzchen
mit angrenzenden Wieſen und Ackern dem
Stadtgebiet zugeſchlagen wurde. Der Zuwachs
betrug 88 Hektar davon waren 4 Hektar Acker
land 10 Hektar Wieſe 6 Hektar Gartenland,
56 Hektar Holzungen. 9 Hektar Unland und
Waſſer (Alte Saale) und s Hektar Wege.

ie ſehr ſich das Tempo des Wachs
tums unſerer Stadt gewandelt hat, da
von zeugt die Tatſache W in den Jahren von
1834 bis 1861, alſo in faſt drei Jahr
zehnten, nach den Mitteilungen von Bürger
meiſter Seffner die Zahl der Wohn
gebäude um 69, dagegen in einem
Jahrzehnt unſerer Tage um 822 vermehrt hat.

r einen Wohnungsbau ſolchen Amfanges
aber wird viel Raum gebraucht. So nimmt es
denn nicht wunder, wenn man feſtſtellt, daß der
räumſliche Amfang der Haus un d
Hofflächen. (ohne Hausgärten) von 186
Auf 260 Hektar geſttegen iſt. Aberdamit allein iſt es nicht getan. Eine weſent
liche Aufgabe iſt es, dafür zu ſorgen, daß der
Stadtbewohner nicht jede Verbindung mit dem

Neue Reichsmittel
zur Förderung der gleinkierzuchk.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
e hat zur Förderung der Kleintier-
Zzucht und halkung auch in dieſem Jahre
wieder namhafte Reichsmittel zur Ver
fügung geſtellt, die als Beihilfen gewährt
werden. Es handelt ſich dabei um Zuſchüſſe für
die Beſchaffung von Junggeflügel, den Bau von
Hühnerſtällen, zur Beſchaffung von künſtlichen
Glucken in bäuerlichen und land wirtſchaftlichen
Betrieben, zum Hahnümtauſch in bäuerlichen und
land wirtſchaftlichen Hühnerhaltungen, zum An
kauf von angekörten Herdbuchhähnen, zum Ge
flügelgeſundheitsdienſt, für die Beſchaffung von
Farbenſußringen für Junggeflügel und den Bau
und Ausbau von Belegſtällen und zur Be
Haſt von Zuchtgeräten in der Bienenwirt
ſchaft, für die Bekämpfung der Bienenkrankheiten
ſowie der Schädlinge der Biene und ihrer Erzeug
niſſe, für den Auf und Ausbau ſowie die Um
ſtellung von Bienenſtänden, für die Verbeſſerung
von Ställen in Kaninchenkleinhaltungen, für die
Beſchaffung von Zuchtrammlern anerkannter Wirt
ſchaftsraſſen in den Kaninchenkleinhaltungen, für
Zuchtprämien für Kaninchenwirtſchäftsraſſen, zur
Beſchaffung von Angorazuchthäſinnen, für die Be
ſchaffung von weiblichen Ziegenlämmern, für den
Bau von Ziegenbockſtällen, für die Herrichtung von
Räumen für die Seidenraupenzuchten und zum
Ankauf von Maulbeerſträuchern.

Die Richtlinien, nach denen dieſe Verfügungs-
zuſchüſſe gegeben werden, ſind im Reichsmini
ſterialblatt der landwirtſchaftlichen Verwaltung
Nr. 17, vom 21. April 1938, veröffentlicht

Die Börſe der Hausfrau
Amkliche

Notierungen vom Merſeburger Wochenmarkk.
Salatgurken 40——50, Karotten 10, Blumenkohl

30——50, Rotkohl 18—20, Weißkohl 15, Wirſing 18,
Kohlrabi 5— 16. Kohlrüben 10, Rettich Stück 5 bis

land wirtſchaftlich genutzte Fläche.

Der Rundſunkwerbetag beginnt heute vor

für Schüler vorgeſehen, für die ein Eintrittsgeld

ſchließenden bunten Teil wirken mit Hans Meyer
Schenkendorf als ſröhlicher Anſager, Gerti De
wigt mit Liedern zur Laute, Mia Kölliſch, das
Unikum Bruhn, und ein hübſches Ballett. Ferner
iſt Gelegenheit gegeben, einen Volksempfänger
koſtenlos zu erhalten, wenn man die richtie
Nummer gewählt hat. Den Abend beſchließt ein
zemütlicher Tanz

Der Kirchturm mit Balkon
Der Turm der Altenburger Kirche zeigt gegen

wärtig auf der Südſeite einen richtigen Balkon.
Er dient freilich nicht der ſchönen Ausſicht über
unſere alte Stadt, ſondern iſt der behelfsmäßige
Arbeitsplatz für kunſtverſtändige Handwerker, die
hier in ſchwindelnder Höhe eine Jnſtandſetzung an
der Turmuhr vornehmen müſſen.

das Land
Boden verliert. So wuchs der Raum für das
Garten land (einſchließzlich Hausgärten,
Kleingärten, private Parkanlagen Und Baum
ſchulen) von 97 auf 165 Hektar.
Weitere Vergleiche laſſen ſich leider nicht bis
in Einzelheiten ziehen da vor zehn Jahren eine
andere Aufgliederung des Bodens vorgenommen
wurde als heute. IJnsgeſamt läßt ſich jedoch
feſtſtellen. daß 1927 für Wegeland (Straßen
und Plätze) Friedhöſe, Sportplägtze,öffentliche Parkankagen, Gewäſſer
uſw. 265 Hektar zur Verfügung ſtanden. Beim

bſchluß des letzten vorliegenden Jahresberichts
der Stadtverwaltung mit dem Endtag vom
31. März 1937 aber waren allein 221
Hektar für Wegeland und Eiſenbahnen
erforderlich geworden, die Friedhö f e
nehmen einen Raum von 48 Hektar ein,
Sport Flug und Abungsplätze einen ſolchen
von 175 Hektar und die Gewäſſer (Gotthardteich
und Flußläufe) von 65 Hektar Fläche

Wenn auch mancher Landſtreifen, z. B. bei
den Parkanlagen, durch Amwandlung ſumpfigen
Grundes gewonnen worden iſt, ſo bleibt der
Hauptleidtragende an dieſer Entwicklung die

Das Ackerland verringerte ſich im Stadt
gebiet ſeit 1927 im Zeitraum von zehn
Jahren von 1522 Hektar auf 1119 Hektar,
alſo um mehr als ein Viertel.

Die Wieſen und Weiden gingen von 86 Hektar
auf 68 Hektar zurück.

Das iſt eine Entwicklung die nicht aufzu
halten iſt. Wachſende Stadt braucht
Raum Wir wiſſen. daß das Tempo des
Wohnungsbaues in den nächſten Jahren
ſchärfer wird die jährlichen Zahlen der neu
errichteten Wohnhäuſer werden weiter an
wachſen, denn noch iſt der e e eäußerſt ſtark. Die Häuſerzeilen werden ſt
tiefer in die Fluren ſchieben, neue Straßenzüge
müſſen geſchaffen werden, und Raum brauchen
wir auch für neue öffentliche Gebäude und
Kleingärten. Wir müſſen uns damit abfinden,
daß der Weg immer weiter wird, e wir durch
grünende Felder werden wandern önnen. Di
Zeit wird nicht mehr allzufern ſein, an dem die
Stadt ihre heutigen Grenzen nicht mehr wird
halten können. Wir wiſſen aber auch, daß dann
Mittel und Wege gefunden werden, um weiter
für geſunde Wohnungen Raum zu ſchaffen, in
denen eine kräftige Jugend heranwachſen kann.

Die Stunde während des großen Krieges,
in der der Plan für die Errichtung des gewal
tigen Jnduſtriewerkes im Süden der Stadt ge
boren wurde war zugleich die Sterbeſtunde des
alten Merſeburg als einer Stadt der Beamten,
Gewerbetreibenden und Ackerbürger. Merſeburg
iſt Jnduſtrieort geworden, und wir wollen dem
Rechnung tragen, indem wir zu unſerem Heil
dafür ſorgen, daß ſich die Stadt organiſch ent
wickelt und damit ſo geſtaltet. daß unſere neuen
Mitbürger, die, aus allen Teilen des Reiches
kommend, hier ihr Brot ſinden, ſich auch wohl
fühlen werden.

10, Rüben 10, Radieschen Bund 10—15, Rha
barber 15 18, Sellerie 10--20 Schwarzwurzel
25, Kopfſalat 15-—20, Rapüngzchen Pfd. 15,
Spinat 10, Tomaten 40--50, Zwiebeln 15, Apfel
20 35, Zitronen 8, Bananen 10 Pf.

e

Zuſammenſtoß an der „Linde“
Am Freitagvormittag, gegen 9.20 Uhr, er

eignete ſich an der Linde ein Verkehrsunfall
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Laſtwagen. Der Perſonenwagen kam von der
Hindenburgſtraße und fuhr in Richtung Leung.
Der Laſtwagen bog von der Teichſtraße auf die
Gotthardbrücke ein, um ebenfalls in Richtung
Leung weiterzufahren Am Blumenhaus Trebſt
ſtießen beide Fahrzeuge zuſammen und wurden

frage iſt noch nicht geklärt.

Otto Nürnbergers Zuſtand ernſt
Wie wir erfahren, ſind die ſchweren Ver

letzungen, die ſich unſer Merſeburger Rennfahrer
Otto Nürnberger bei dem Unfall während der
Brandenburgiſchen Geländefahrt, der bekanntlich
Kurt Schumann, Merſeburg, zum Opfer fiel, ſehr
ernſter Natur. Nürnberger liegt im Kreiskranken
haus Prenzlau (Uckermark) noch immer ſchwer da
nieder. Zeitweilig beſtand ſogar Lebensgefahr.
Der Thefarzt des Merſeburger Krankenhauſes, Dr.
Kunith, hat ſich, wie wir hören, an das Kran
henbett Nürnbergers begeben. Wir hoffen, daß es
ſeiner Kunſt gelingt, dem Verunglückten Heilung
und Rettung zu bringen.

Das Oberfenſter fiel. Großes Glück hatte
ein bei einem Kaufmann auf dem Neumarkt be
ſchäftigtes 15jähriges Mädchen Beim Fenſter
putzen fiel ihm plötzlich das Oberfenſter auf den
Kopf. Wie ein Wunder hat das junge Mädchen
keine Verletzungen erlitten, nur die Scheibe ging

gehe ich an meine Aufgaben
Und es klappt!

Eine sehr gute Cigarette. Für mich
die richtige seit Jahren

Packung 20 Pf.

beſchädigt. Verletzt wurde niemand. Die Schuld

vollſtändig in Trümmer.

Holksgemeinſchaft im Straßenverkehrl
s Das iſt der Sinn der neuen StraßenverkehrsOrönung!

zu Gerichtsärzten beſtellt
beim Oberverſicherungsamt Merſeburg.

Die Kammer des Verſorgungsgerichts hat am
31. März 1938 für die bis 31. Dezember 1940
laufende Wahlperiode nachſtehende Gerichtsärzte
gewählt Oberregierungs und Medizinalrat Dr.
Wildenrath, Mediginalrat Dr. Wagner,
Medizinalrat Dr. Doepner, prakt, Arzt Dr.
Mohs, prakt. Arzt Dr. Jaehnerb, ſämtlich
in Merſeburg.

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 17
Aus der heute erſcheinenden Nummer 17

unſerer Mitteldeutſchen Jlluſtrierten“ heben wir
folgende Bildreportagen hervor. „MitteldeutſcheJugend in hſterreihiſchen Gauen“, „Der Natur
pfad unſerer (halliſchen) Heide“, Bilder aus Merſe
burg und Schkopau und ferner: „Es wimmelt im
Tümpel“, „Ein Floß wird gebaut“, „Die Kamera
jagt den Tornado“, „Sturm über dem Blüten
meer“ nennt ſich eine Kurzgeſchichte und auch für
Humor und Rätſel iſt in gewohnter Weiſe ge
ſorgt. Die Zeitung iſt zum monatlichen Abonne
mentspreis von 20 Pf. erhälklich, ſie koſtet im
Eingzelverkauf 10 Pf. e

Grober Anfug
Die an der Neumarktbrücke, Ecke Kirchſtraße,

befindliche Bedürfnisanſtalt wird durch ſpielende
Kinder dauernd verſchandelt. Von zerſtörungs
wütigen Jungen wurden jetzt die Drahtglasfenſter
mit Steinen arg zugerichtek. Die zertrümmerten
Scheiben machen einen ſchlechten Eindruck. Es er
geht die Bitte an jeden ordnungsliebenden Volks
genoſſen, dafür Sorge zu tragen, daß die Kinder
ſich hier etwas manierlicher betragen.

Das Wetter am Markustag
Gibt's an Markus (25. April) Sonnenſchein, ſo

bekommt man guten Wein Vor Markustag der
Bauer ſich hüten mag Wenn's vor Markus
warm iſt, wird's dann kalt St. Markus Korn
ähren bringen muß Wenn ſich die Krähe auf
Markustag im Roggenacker verſtecken mag, wird
die Scheuer zu klein für das Bäuerlein Wenn
an Märkus die dritten Buchen grünen, ſo will er
mit einem guten Jahr dienen St. Georg und
Marks drohen noch viel Args Georg und Mark
erſchrecken uns durch Froſt.

Kein Balkon ohne Blumen
t

guch wieder das Leben auf dem Balkog, der ja für
an der

der Stadt, der nicht in der warmen Jahreszett mit
ergendwelchen Blumen geſchmückt iſt. Früher war
dieſe Freude zuweilen etwas koſtſpielg, da der
Preis für Balkonpflanzen oft in
die Höhe getrieben war. Heute aber hat der Reichs
nährſtand durch die Marktordnung auf dem Ge
biete der Gartenbauwirtſchaft dafür geſorgt, daß

auch die Balkonpflanzen für jedermann zu ange
meſſenem Preis verfügbar ſind. Dieſe Seiſtung
darf keineswegs unterſchätzt werden, denn ſie trägt
nicht zuletzt dazu bei, dem ſchaffenden Menſchen
immer wieder eine Freude zu bereiten. Mag
die Reichsgartenſchau, die am 326. April vom
Reichsbauernführer in Eſſen eröffnet wird, un
mehr auch den letzten Balkonbeſitzer davon über
zeugen, daß Blumen kein Luxus oder gar eine uw
wirtſchaftliche Angelegenheit ſind, ſondern daß ſie
eine jener Kraftquellen darſtellen, die uns immer
wieder ſtärken.

Sthutz des deutſchen Brauchtums
Der Reichsführer 25 und Chef der Deutſchen

Polizei erſucht in einem Runderlaß die Poliger
behörden, alle Bemühungen die auf die Erhal
tung und Wiederbelebung völkiſcher
Bräuche hinzielen, wirkſam zu unter
ſtützen. Der Erlaß geht davon aus, daß viel
geſundes und wertvolles deutſches Brauchtum in
Vergeſſenheit geraten iſt. Die noch vorhandenen
wertvollen Schätze an alten völkiſchen Sitten und
Gebräuchen bedürfen deshalb beſonderer Pflege,
ſoweit es ſich nicht um volksfremdes, verfälſchtes
oder entartetes Brauchtum handelt.

In der Vergangenheit iſt zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung oft ohne
jede Rückſicht auf die Notwendigkeit der Pflege
wertvollen Kulturgutes verfahren worden. So iſt
die Polizei gegen verſchiedene Bräuche, wie das
Abſchießen von Böllerſchüſſen in der Neujahrs
nacht, das Abrollen brennender Räder zur
Sonnenwende, eingeſchritten. Jn Zukunft darf
nur eingeſchriktten werden, wenn ſchwere Gefahren
he die oſſentliche Sicherheit oder Ordnung be
tehen,.

S er rn r e S S a n n
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Stolz und aufrecht got ihr zein!
Generalarbeitsführer Simon vereidigte die Arbeitsmänner der Gruppe 143

Auf dem inmitten der Elſter-Luppe-Aue ge
kegenen, von hohen Bäumen Umrahmten Appell
platz der Reichsarbeitsdienſt- Abteilung 10/143 bei
Horburg würden heute vormittag die neuein
getretenen Mannſchaften des Reichsarbeitsdienſtes
vom Generalarbeitsführer Simon auf den
Führer und die Fahne vereidigt. Zu dieſer feier
lichen Handlung waren die am Bau der Flutrinne
beſchäftigten Abteilungen mit ihren Führern an
getreten. Beim Eintreffen des Führers des Ar
beitsgaues XIV, Generalarbeitsführer Simon, er
ſtattete der Führer der Gruppe 149 im Arbeits
gau, Oberarbeitsführer Eich mann dem Ge
neralarbeitsführer Meldung

Zuſammen mit den Gäſten ſchritt General
arbeitsführer Simon die Front der in offenem
Viereck angetretenen Arbeitsmänner ab, während

Hohe Maſten verſchwinden
Merſeburgs Luftraum wird drahtloſer,

Während im Weſten der Stadt neue hohe
Eiſenträger aufgebaut werden beſchert uns die
Stadt eine Freude beim Umbau der
Hindenburg ſtraße werden auch die
unſchönen hohen Maſten der Stark-
ſtromleitung, die den Strom in das
Elektrizitätswerk bringen, beſeitigt und die
Leitung unterirdiſch verkabelt. Zugleich werden

auch die Betonmaſten und Holz
träger die über die Abzweigung zum Werk
hinaus in Richtung „Linde“ die Straße „be
leben“, überflüſſig werden.

Mit den Verlegungsarbeiten iſt bereits in
der KönigHeinrichStraße und dem nördlichen
Teil der Hindenburgſtraße begonnen worden,

Der Tunnelbau im Zuge der Rudolf
OeltzſchnerStraße iſt nun ſo weit fortgeſchritten,
daß mit dem Einbau der Treppenſtufen be
gonnen wurde. Es wird alſo nicht mehr lange
dauern, und der Umweg der Fußgänger durch
den Tunnel der Lauchſtädter Straße oder der
Halliſchen Straße wird nicht mehr vonnöten ſein.

der Muſikzug des Arbeitsgaues unter der Stab
führung des Muſikzugfühters Rohr einen Marſch
ſpielte Als Gäſte waren zur Vereidigung der
Kreisleiter Ritterbuſch, Merſeburg, der Kom
mandeur der I. Abteilung des Kampfgeſchwaders
153 Merſeburg, Oberſtleutnant Fitzau, der
Führer der SA.Brigade J 19, Brigadeführer
Heinz der Führer der S. -Standarte 138,
Sturmbannführer Dammrath, ferner Regie
rüngsaſſeſſor Lan ger als Vertreter des Land
rates, Bürgermeiſter Dr. Huhn für die Stadt
Merſeburg und Bannführer Sander und Jung
hannführer Huß für die Hitler-Jugend, Unter
bann 302, erſchienen
Nach dem Abſchreiten der Front hielt der
Führer der Gruppe 143 des Reichsarbeits
dienſtes, Oberarbeitsführer Eich mann eine
kürze Anſprache Er wies darauf hin, daß zur
gleichen Stunde in allen deutſchen auen
100 000 junge Menſchen angetreten ſind um
ihr Leben dem Führer zu weihen Sie alle
haben in dieſen Tagen das große Geſchenk
erlebt, mit dem unſer Führer die Einheit der
deutſchen Heimat geſchaffen hat. Nach ſolchem
Erleben wird es ihnen allen leicht und eine
Freude ſein, ihr Gelöbnis abzulegen. Drei
Dinge ſind es, die von den jungen Arbeits
dienſthameraden gefordert werden. Treue ſollen
ſie ſchwören dem Führer des Deutſchen Reiches
ünd den von ihm eingeſetzten Führern im
Reichsarbeitsdienſt. Ge horſam ſollen ſie ge
loben, der aber kein knechtiſcher Gehorſam,
ſondern eine hohe ſoldatiſche Tugend
iſt. Bei allem Gehorſam gilt es, die Ehre
zu wahren. Dafür ſollt Jhr auch im Reichs
arbeitsdienſt eintreten daß niemand Eure Ehre
noch die des deutſchen Volkes antaſte.
Noch ein drittes ſollen die jungen Kameraden
im Reichsarbeitsdienſt lernen, und das iſt die
Kameradſchaft, wie ſie ihre Väter gezeigt

in der Kameradſchaft der grauen Front
e vier Jahre lang allen Feinden Deutſchlands er

folgreichen Widerſtand geleiſtet hat. Dieſe Kame
vadſchaft hat der Führer außer der Treue und dem
Gehorſam zu der ſchönſten deutſchen Tugend er
hoben. Wenn die Anfechtungen des Lebens an
Euch junge Menſchen herantreten, dann denkt an
dieſen Schwur der Treue, des Gehorſams und der
Kameradſchaft untereinander und Jhr werdet dieſe
Anfechtungen überwinden. Dann ſeid Jhr Deutſch
lIands ſtolzeſte Söhne und des Führers treueſte Ge
folgſchaft!

Nach der Anſprache des Oberarbeitsführers
Eichmann traten die Arheitsdienſtmänner
in Gruppen von je ſechs Mann an die im
Viereck geſenkten Fahnen. Während die Muſik
ſpielte, ſang eine Gruppe der Abteilung 1/143
das Fahnenlied, in deſſen letztem Vers es heißt:
„And ſiehe wir dürfen dir helfen, Deutſchland,
Sdland in fruchtbaren Acker zu wandeln,
Früchte des Feldes in Scheuern zu bergen;
And ſiehe, das iſt unſere köſtlichſte Gabe:
Wir dürfen nicht nur für Deutſchland leben,
Sondern auch für Deutſchland ſchaffen!“

Dann klang es hell und klär in den Morgen:
Tretet zur Fahne in hartem Schrikt,
Hebt Eure Hände, ſprecht alle mit:

„Jch ſchwöre, ich will dem Führer des Deut
ſchen Reiches und Volkes Adolf Hitler unver
brüchliche Treue wahren, ihm und den von ihm be
ſtellten Führern unbedingten Gehorſam leiſten,
meine Dienſtpflichten gewiſſenhaft erfüllen und
allen Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes ein
guter Kamerad ſein!“

Gemeinſam ſprachen die jungen Kameraden
den Eid nach und traten dann zur Bekräſtigung
ihres Eides an die Fahne

Als die feierliche Handlung der Eidesleiſtung

beendet war, hielt Generalarbeitsführer Simon
eine Anſprache an ſeine Arbeitsmänner. Er machte
ſie auf die Bedeutung des ſoeben dem Führer ge
leiſteten Eides aufmerkſam. Es gab einmal eine
Zeit in Deutſchland, in der man einen Schwur
als etwas Unbequemes und Unfreiheitliches ab
lehnte, weil er eine Verpflichtung ent

ielt. Das waren die Männer, die ſich ihrem
olke nicht verpflichtet fühlen wollten, weil ſie

ihm fremd gegenüberſtanden.
Allmählich iſt eine ſolche Auffaſſung der Ver

pflichtungsloſigkeit gegenüber der Nation auch in
das Volk ſelbſt übergegangen, das dadurch
innerlich haltlos geworden war. Jhr ſelbſt,
die Jhr eben eine Verpflichtung eingegangen ſeid,
habt dieſe Zeit noch miterlebt. Der Führer hat
in einer Stünde, da man die Fahne treulos ver
ließ die Fahne wieder aufgegriffen und ſie
vorangetragen, Er ſammelte die Getreuen
um ſich unter ſeinen alten Frontkame-
raden, die ihm zu treueſten Mitarbeitern ge
worden ſind

In ſeinem 18jährigen Kampf hat der Führer
gezeigt und mit ihm ſeine Kameraden, daß ein
Volk nur glücklich werden kann, das ſeiner
Fahne treu bleibt. Die Fahne aber iſt
Symbol für die höchſten Tugenden, wie Pflicht
erfüllung, Kamerädſchaft und die Einſatzbereit
ſchaft. Unter dieſen Tugenden ſoll das Geſetz der
Manneszucht das höchſte Gut ſein. Jm
Reichsarbeitsdienſt, der nichts anderes iſt als der
in die Praxis umgeſetz e Nationalſozialismus und
in dem ſich die alten Soldatentugenden verkörpern,
ſollen die jungen Menſchen die Manneszucht, die
Treue und den Gehorſam lernen. Jn ihm hat
der Führer der Jugend Gelegenheit gegeben, die
Treue und Kameradſchaft zu erleben.

Aber auch Erkenntniſſe ſammeln ſollen die
jungen Menſchen im Reichsarbeitsdienſt. Sie
ſollen lernen, daß die Arbeit kein Fluch iſt. daß
ſie nicht ſchändet, ſondern daß ſie ein Segen und
eine ſittliche Pflicht iſt. Sie iſt ein

Ehrendienſt am deutſchen Volke
und das Kleid des Reichsarbeitsdienſtes iſt ein
Ehrenkleid. Wer dieſes Kleid trägt, und ſich

ſtellt

ſeiner Fahne verpflichtet hat, bei dem fragen wirnicht, weſſen Standes er iſt, ob er Lbangeiſch oder

er ſei. Wir fragen nur danach, ob er ein
rechter deutſcher Junge und ein echter Kamerad
ſein kann. Die Jugend im Reichsarbeitsdienſt ſoll

erkennen, daß es in allen Menſchen, die gleichen
Blutes ſind, keine Gegenſätze mehr re darf.
Durch das Geſetz der Manneszucht ſollen ſie auf

richtig und wahr mutig und tapfer werden Jn
der Zurückſtellung alles Perſönlichen und dem
ſell'ß für die Aufgaben, die Uns der Führer ge

at, ſollen ſie zu Nationalſozialiſten erzogen
werden, die überall im Leben ihre Pflicht tun.

Dann ging der Generalarbeitsführer auf die
Ereigniſſe der letzten Zeit ein. Mit der Schaffung
des Großdeutſchen Reiches hat der Führer die
größte geſchichtliche Tat vollzogen. Das zwingt
üns zu einem Gefühl der Dankbarkeit, von dem
beſonders die Jugend erfüllt ſein muß, denn durch
ſein Werk hat er für ſie eine

Zukunft der Ehre und Freiheit
geſchaffen. Dieſe Zukunft gilt es für die jungen
Menſchen dereinſt auch im Dienſt mit der Waffe
verteidigen zu lernen. Auf ſolchen Dienſt will ſie
der Reichsarbeitsdienſt als die große Schule der
deutſchen Nation würdig vorbereiten helfen
Alles Leben iſt Kampf und nur der wird darin
Sieger bleiben, der für dieſen Kampf gerüſtet iſt
Für dieſen Kampf aber ſoll ſich die Jugend den
Führer als Vorbild nehmen, dann wird ſte immer
auf dem rechten Wege ſein. Mit dem Gruß an
den Führer ließ der Generalarbeitsführer die
feierliche Stunde ausklingen.

Wieder klangen Fahnenſpruch und Fahnenlied
auf, ehe ſich dann die Abteilungen zum ab
ſchließenden Vorbeimarſch vor dem Führer
des Arbeitsgaues XIV formierten. Auch dieſer
Vorbeimarſch hat gezeigt, was die jungen Kame
raden in der kurzen Zeit ihrer Zugehörigkeit zum
Reichsarbeitsdienſt bereits an ſoldatiſcher Tugend
gelernt haben, denn alle Diſziplin findet im Marſch
kritt der Kolonnen ihren ſinnvollen Ausdruck

Auf ihren Arbeitsſtellen in der ElſterLupye
Aue aber leiſten ſie in der Stille und unbemerkt
die Arbeit für das Volk, die für uns alle zum
Segen wird.

Kulturblcder aus dem aſten Mersebeurg
Was eine alte Natsrechnung erzählt

Der Vortragsabend des Vereins für Heimat-
kunde, der am Freitag im „Alten Deſſauer“ ſtatt
fand, ſtand unter einem d Stern, wie
der Vorſttzende, Prof. Wedding in ſeinen Be
grüßungsworten vetonte, aber trotzdem wird nie
mand unzufrieden nach Hauſe gegangen ſein, denn
an Stelle von Stud. Rat Lehmann, der verhindert
war, den vorgeſehenen Vortrag zu halten, ſprach
der bekannte Forſcher unſerer Stadtgeſchichte,
Lehrer Gutbier, und zeichnete ein lebendiges
Kulturbild aus der Zeit vor zweihündert Jahren,
mit tauſend intereſſanten Einzelheiten das ſicher
lich allen Hörern viel Neues gezeigt hat. Merians
Grabſtichel hat uns ein getreues Bild hinterlaſſen,
wie Merſeburg im 17. Jahrhundert ausgeſehen
hat, und an dieſen Stich hielt ſich der Vortragende,
als er ſeine Hörer im Geiſte einen Gang durch
die alte vieltürmige Stadt machen ließ, die mit
ihren etwa 7000 8000 Einwohnern aus vier ge
trennt verwalteten Stadtteilen beſtand. Sie hatte
wohl damals bereits das Gepräge einer ruhtgen
Beamtenſtadt, das ihr die Amtsperſonen
der herzoglichen Verwaltung, die hohe Geiſtlichkeit
und die Lehrer der Schulen verliehen. Wenn wir
auch die Zeit der Kleinſtaaterei für unſer Vater
hand nicht wieder zurückſehnen, ſo muß man doch
anerkennen, daß manche der vielen kleinen Reſi
denzen zu Kulturzentren wurden die nach den
Verheerungen des 30jährigen Krieges Ausgangs-
punkte zum Wiederaufbau bildeten. Aber auch
von dem in unſerer Stadt blühenden Hand werk
wußte der Redner mancherlei zu erzählen, wobei
Familiennamen auftauchten, die noch jetzt in
unſerer Heimat wurzeln.

Die lebendigſte Jlluſtrierung für dieſes Kultur
bild gab eine Ratsrechnung, die eifrige Rats
ſchreiber um Michaelis 1714 im Namen des
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes“ mit
kunſtvoller Schrift begannen und bis zum Herbſt
1715 auf 200 Seiten weiterführten. 8000 Gulden
weiſen ſie als ſtädtiſche Einnahmen nach, und da
an Ausgaben nur 5000 Gulden angegeben werden,
kann ſich Merſeburg rühmen, eine geordnete ge
ſunde Wirtſchaft gehabt zu haben. Es ſind
mancherlei ſonderbare Einnahmequellen,
die unſer Oberbürgermeiſter jetzt nicht mehr zur
Verfügung hat. Von den teuren Gebühren für

das Bürgerrecht und dem Einzugsgeld für fremde
Hausgenöſſen an über den Brauſchoß bis zum
Pflaſtergeleit, dem Hopfenſcheffel Und den Stich
pfennigen im Schlachthof. Ertragreich waren be
ſonders die Pachtgebühren für die ſtädtiſchen Län
dereien, unter denen mancher alte Vorfahr
unſerer jetzigen Mitbürger als Schuldner auf
taucht, wenn nicht gar die Verhängung eines
Sträfgeldes ein bezeichnendes Licht auf ſeinen
Charakter warf.

Weniger abwechſlungsreich waren die Aus
gaben, die zum großen Teil aus Gehältern und
Löhnen beſtehen, wohei wir erfuhren, daß im
Rechnungsjahre auch das alte Saaltor abgeriſſen
worden iſt, ein Dattim, das bisher noch dunkel
war. Eine „Neujahrsverehrung“ für alle Lohn-
empfänger der Stadt, vom Dompropſt bis zum
letzten Kapitelsknecht, hat ſich leider nicht bis in
die Jetztzeit erhalten, aber daſür fielen ſeitdem
auch die Jnquiſitions-Ausgaben weg, für ſolche
Delinquenten, die auf der Richtſtätte vor dem
Klauſentor gehenkt oder gerädert wurden oder
ſonſtwie eine ſchwere Strafe vervüßen mußten.

Berichtet die Ratsrechnung hauptſächlich aus
dem bürgerlichen Leben unſerer Staädt, ſo
ließ ein Abſchnitt aus dem Buch „Meiſter Johann
Dietz e ſein Leben“ einen Blick in das Leben
bei Hofe tun und die Verleſung eines Ab
ſchnittes, der von dem Merſeburger Aufenthalt
des braven Barbiers handelt, ſchloß wirkungsvoll
die Ausführungen des Redners ab, welche mit
lebhaftem Beifall belohnt wurden.

Nach einer kurzen Pauſe liefen zwei Lehrfilme,
von denen „Zeugen der Vorzeit“ lebendig zeigte,
wie jene Schätze in mühevoller Arbeit geborgen
werden, welche die Höver meiſt nur aus den Glas-
vitrinen der Muſeen kennen, während der zweite

„Bauerntöpferei“ die Arbeitsweiſe zeigte,welche die kunſtvollen Produkte eines deutſchen
Handwerkszweiges hervorbringt. Die beiden Filme
hatten ſolchen Anklang gefunden, daß man ſich ſo
gar noch zur Vorführung eines dritten entſchloß.
Der Lebenslauf eines Ritters vom wehrhaften Ge
ſchlecht der Hirſchkäfer läßt ſich hier verfolgen und
es war ſchon ſpät, ehe der lehrreiche Abend vom
Vorſitzenden geſchloſſen werden konnte

Flaggen am Boot
Setzen von Flaggen auf Waſſerſporkfahrzeugen.

Wiederholte Verſtöße gegen das Reichs
flaggengeſetz, das auf dem Reichsparteitag der
Freiheit in Nürnberg am 15. September 1935
verkündet wurde, geben Veranlaſſung, das Reichs
flaggengeſetz und die dazu ergangenen Ausfüh
rungsbeſtimmungen erneut in Erinnerung zu
bringen.

Insbeſondere wird auf die Verordnung des
Reichsinnenminiſters betreffend die Flaggen
führung der Waſſerſportfahrzeuge hingewieſen,
die im Einvernehmen mit dem Reichsſportführer
erlaſſen worden iſt. Danach iſt die Flaggen
führung nicht nur für ſeegehende Schiffe, ſondern
auch für die Waſſerfahrzeuge im Binnenlande
geregelt worden. Für die Flaggenführung ſämt
cher Waſſerſportfahrzeuge, einſchl. der Ruder
und Paddelboote, gilt folgendes

Die deutſchen Waſſerſportfahrzeuge dürfen die
Hakenkreuüzflagge führen. Die Flagge
wird am Heck an einem Flaggenſtock oder bei
Segelfahrzeugen mit einem Maſt (unter Segel)
an der Gaffel geſetzt. Zweimaſtige Segelfahr

zeuge führen die Flagge am hinteren Maſt. Die
Hakenkreugflagge hät die Form der Handels
flagge. Das Hakenkreugz iſt durchgewebt:

An der Stelle, an der die Hakenkreugzflagge
geſetzt iſt, oder nach regelmäßigem Gebrauch ge
ſetzt wird, dürfen andere Flaggen nur
züm Signalgeben geſetzt werden. Demnach
dürfen an dieſen Stellen weder die Flaggen der
Länder, Provinzen oder Städte, noch Vereins-
flaggen geſetzt werden. Dagegen dürfen die eben
genannten Flaggen an anderen Stellen, z. B. als
Göſch am Bug, geführt werden.

Unzuläſſig iſt das Setzen früherer deut
ſcher Nationalflaggen, der alten kaiſerlichen
Kriegsflagge und der ſchwarzweißroten Flagge
mit dem Eiſernen Kreuz.

Die Waſſerſportfahrzeuge, die im ausſchließ-
lichen Eigentum des „Deuſ ſchen Reichsbundes für
Leibesübüngen“ oder deſſen Mitglieder deutſcher
Staatsangehörigkeit ſtehen und in das Schiffsver
zeichnis des Reichsbundes eingetragen ſind, ſind
berechtigt, in der Handelsflagge als zuſätzliches
Zeichen einen ſchwärz weiß umrandeten Anker
nach beſtimmtem Muſter zu führen.

Das Geſetz ſieht bei Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Verordnung Gefängnis und Geldſtrafen vor.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 22. April abends

Die vom Nordweſten vordringende feucht
milde Meeresluft verdrängte am Freitag die
arktiſche Kaltluft in Mitteldeutſchland Jn
folgedeſſen kam es zu einer faſt geſchloſſenen
Wolkendecke und am Abend zu leichten Regen-
fällen. Nachdem in der Nacht wieder ſtellen
weiſe 4 Grad Kälte gemeſſen wurden ſtiegen
die Temperaturen tagsüber infolge der ſeh
lenden Sonneneinſtrahlung nur bis 8 Grad
über Null an. Das engliſche Hoch liegt unver
ändert feſt. Uber der Oſt ee lagert das von
Polen nordwärts gezogene Tief und erſtreckt

einen Auskäufer bis zur deutſchen Bucht Auf
für Weſtſeite werden erneut Kaltluſtmaſſen
üdwärts geführt. die ſpäter wieder bis Deutſch
land vordringen können. Die zunächſt einſetzende
Milderung wird ſich daher nicht ſehr bemerkbar
machen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg. Adolf Hitler-Straße
Freitag den 22. April. Tempergtur: 8 Uhr

4 Grad, 12 Uhr. 8 Grad, 18 Uhr. 3 Grad,
Max. 9 Grad, Min. 2 Grad, Luftdruck:
12 Uhr. 755, Wind 12 Uhr: NW. e

Sonnäbend, den 23. April. Temperatur:
8 Uhr: 5 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind 12 Uhr. W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Sbunden

I Millimeter.

Vorherſage für Sonnabend: Meiſt ſtark be
wölkt und zeiweiſe leichte Niederſchlüge, Tem
peraturen wenig verändert nördliche Winde.
Am Sonntag veränderlich und recht kühl, anchwieder Reachlſroſtgeſahr. e

a

„Kameraden auf Gee
Ein Terra-Film in der „Sonne“,

Alle Achtung! Das iſt ein Film, der ſie in be
ſonderem Maße verdient. Die friſche und ſtraffe
Handlung führt mitten in den Dienſtbetrieb unſerer
jungen Kriegsmarine hinein und das noch zu
einer Zeit, die nicht lange zurück liegt, denn die
Ereigniſſe in Spanien ſpielen hinein und bilden
ein ernſtes Gegengewicht zu heiteren Ausbildungs
und Manöverdagen und zugleich geben ſie dem
Film ein großes Spannungsmoment und eine
aktuelle Bedeutung

Unter der Spielleitung von Heinz Paul
wurde eine Jdee verſilmt, die hart an die Wirk
lichkeit grengt. Dieſe Bilder vom Leben und
Treiben an Bord des Torpedobootes „Jaguar“,
die Aufnahmen vom Manöver, der Angriff der
Torpedoboodte und vieles andere mehr ſind ſo
lebendig und echt, ſo ganz Aktion, daß ſie allein
ſchön mitreißen und den Film ſehenswert machen.
Hinzu kommt eine Fülle kleiner Szenen aus dem
Leben auf Fähnrichsſchüle und an Bord und
gerade ſie helfen mit, den Eindruck des Echten und
Ünmiktelbaren zu vertiefen. Da ſchließlich auch
die Frauen und Mädchen im Seemannsleben eine
Rolle ſpielen, ſo wurden ſie auch hier nicht ver
geſſen. Doch wurde auf die Darſtellung billiger
Liebeleien ſüßlichen Stils verzichtet, dafür aber
der Film um einige Szenen bereichert; die in ihrer
herben Friſche ſich dem Charakter des im Grunde

ernſten Films gut anpaſſen, eVon den Spielern nennen wir zuerſt Paul
Wagner der als Kapitänleutnant einen treff
lichen Fähnrichserzieher und Torpedobootskom
mandanken darſtellte ſcharf, ſtraff und an
ſtändig, ein Führer und Kamerad zugleich
Theodor Loos gab ſeinem Konteradmiral die
rechte Haltung ünd den rechten Ausdruck Friſch,
aufrecht und ſchneidig, wie es Fähnriche ſein
ſollen, zeigten ſich Jaſpar von Oertzen und
Rolf Welh. Als Oberbvotsmannsmaat machte
Joſef Sieber eine prächtige Figur. Carola
Höhn als Carmita und Jngeborg Her tel als
Jnge waren ſehr dezent und doch eindringlich.

Kein Mißklang ſtörte das Zuſammenſpiel, auch
techniſch und regiemäßig eine ſaubere Arbeit
Wir alle können mit dieſem Film von unſerer
Kriegsmarine ſehr zufrieden ſein. Jhn ſehen, be
deutet Gewinn.

Wilhelm Steinbrecher.

Mitgegangen, mitgefangen
Strafkammer Halle.

Otto iſt am 4 Januar d. J. nur deswegen
vom Schöffengericht Halle zu einem Jahr Ge
fängnis wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls
verurteilt worden weil er ſich im Rückfalle, der
durch weit zurückliegende Vorſtrafen begründet
war, befand. Er ſelbſt hat, wie auch das da
malige Urteil ſchon anerkannte von den Ziegel
ſteinen, dem Zement und der Dachpappe, die
ſich ſeine Freunde im Nopember 1937 von einer
Bauſtelle in der Leſſingſtraße in Merſeburg
zum Bau ihres Schweineſtalles ſtahlen. gar
nichts gehabt Nur beobachtet hat er ſie von
ſeinem Felde aus

Das Schöffengericht nahm damals an, Otto
habe auch dabei beobachtet, ob andere nicht die
Freunde bei dem Diebſtahl beobachten könnten,
Und verurteilte ihn „mitgefangen, mitgehangen“
als Mittäter, zumal er ſelbſt in der Vorunter
r r zugegeben hatte Schmiere geſtanden zu
haben Auf die Berufung des Angeklagten
änderte jetzt die Strafkammer Halle das Urteil
dahin ab, daß es nicht Mittäterſchaft. ſondern
nur Beihilfe zum Diebſtahl der an
deren annahm. Sie ſetzte die Strafe auf drei
Monate Gefängnis herab, damit er nicht
ſchlechter wegkomme als die Nutznießer des
Diebſtahls.

Beſtands aufnahme im Reichskriegerbund.
Nachdem der NS. Deutſche Reichskriegerbund die
umfäſſende deutſche Soldatenorganiſation ge
worden iſt, hat der Reichskrieger ührer eine Be
ſtands aufnahme über die dem Bunde angehören-
den Kamerad ſchaften und Mitglieder
nach dem Stichtag vom 1. Juli 1938 an
geordnet.

h T
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Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Sonnabend, den 23. April 1938.
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a sfartfet zum Aufstieg!
Ein hothintereſſantes Fußball- Programm In Merſeburg. VfL.- Ammendorf

SpV. 1899 Merſeburg ſpielfrei Preußen beim vorausſichtlichen Bezirksmeiſter VfL. Bitterfeld Wird es Leung
im erſten Aufſtiegskampf ſchaffen Mücheln vor dem Aufſtieg!

Merſeburg, 23. April.
Große Fußballkämpfe:

Länderſpiel
Frankfurt a. M.: Deutſchland Porkugal.

MeiſterſchaftsGruppenſpiele:
Jnſterburg: York Jnſterburg-Stetliner SC.
Hamburg Hamburger S. Eintr. Frankfurk.
Mannheim: VfR. Mannheim Berl. SV., 92.
Plauen: BC. Hartha--VfB. Stuttgart
Nürnberg: 1. FC. NRürnberg--Hanau 93.

Gauliga Mitte:Thüringen Weida-Guts Muts Dresden (Sbd.).
Fortung Leipzig--Thüringen Weida.
I. SpV. Jena SC. Planitz.
1. FE. Bamberg--SC. Erfurt.
VfL. Halle 1896 Eintracht Braunſchweig

Bezirk Halle-Merfeburg:
f. Merſeburg Ammendorf 1910 (2-5).
BVfL. Bitterfeld Preußen Merſeburg (3:2).
Halle 98-Sporkfr. Naundorf (0 0)
Boruſſia Halle--SpV. Holzweißzig (323).
Spielv. Neumark-Favorit Halle (225).
VfR. Reideburg Luftw. SpV. Halle

Aufſtiegsſpiele zur Bezirksklaſſe:
TuspV. Pieſteritz--TuspBV. Leuna.
BfB. Hohenleipiſch TuspV. Jaucha.

Tſchammerpokalſpiel:Wacker Halle Preußen Greppin.

Kreis Jahn:
Sonnabend: Großkayng 1922--LuftwspV.

Halle (3: 3).
Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreiskl. Jahn:

Reichsbahn Halle Sporkring Mücheln (0 8).
Löbejün-Halle 1910.

Privabſpiele:
SpBV. Spergau-Langendorf.
Sportkfr. Günthersdorf- Zorbau.
Tus G. Bad Dürrenberg KTV. Halle.
Endlich wird morgen der Meiſter des

Bezirks Halle- Merſeburg gekürt. Denn es iſt
kaum anzunehmen, daß unſere Merſeburger
Preußen dem VfL. in Bitterfeld den einen Punkt,
den dieſer zum Titel noch nötig hat, ſtreitig
machen wird. Es wäre eine RieſenSenſation!
Damit ſtünden endlich die drei Bezirksmeiſter
feſt die um die durch das Ausſcheiden der halli
ſchen Sportfreunde und des SC. Erfurt frei
gewordenen zwei Plätze in der Gauliga kämpfen
werden: Steinach 08, Fortung Magdeburg und

VfL. Bitterfeld!
Es iſt intereſſant, daß es drei ExLigamann
ſchaften ſind, die dann die Aufſtiegsrunden
beſtreiten

Jm Kreis Jahn beginnen morgen bereits die
erſten Kämpfe um den Aufſtieg in die Bezirks
klaſſe, und hier iſt mit dem TuSp V. Leum a
dabei Er hat mit Pieſteritz gleich den vorausſicht
lich ſtärkſten Gegner vorgeſetzt erhalten. Trotzdem
ſollte Leunas Elf auf ihr wirklich gutes Können
vertrauen. Sie kann es ſchaffen und die erſten
Punkte ſind bekanntlich beſonders wichtig für die
weiteren Kämpfe

Wenn auch die reſtlichen Pflichtſpiele nun
ſchon weniger Jntereſſe haben, ſo wird das
Merſeburger Spiel zwiſchen dem VfL. und
Ammendorf etwas mehr Zuſpruch haben, da im
Vorkampf unſere Blau Weißen eine etwas derbe
Niederlage in Ammendorf bezogen. Man er
wartet diesmal ein viel beſſeres Abſchneiden
unſeres Vertreters Jn Halle dürfte ſich
morgen der Sportring Mücheln die Zugehörig
keit zur 1. Kreisklaſſe ſichern. Wir haben die be
ſtimmte Hoffnung, daß er ohne Punktverluſt
über alle Kämpfe kommt.

VfL. haft viel gutzumeachen!
Vor der Revanche für die 2:5- Niederlage gegen Ammendorf?

Im einzigen Merſebuvger Fußballſpiel ſtehen
ſich morgen im „Augarten“ der V. und
Aumntendorf 1910 gegenüber. Dieſes Spiel ver
ſpricht einen hochintereſſanten Kampf, da die Platz
beſttzer gegen ihren Gegner viel gutzumachen haben.
Mit 2: 5 wurde der VfL. im Vorkampf in Ammen
dorf überraſchend geſchlagen. Daß es den Merſe
burgern morgen eruſt mit der Revanche iſt,
beweiſt u. a., daß er uns nachſtehende ſtärkſte
Mannſchaft für morgen gemeldet hat. Bergmann
Kugler, Knoche; Fiſcher, Brödel, Sander; Schnabel,
Jeſſe, Hepp, Bieda und Pfeiffer

Dieſe Elf wird mit beſſeren Leiſtungen als in
den letzten Spielen aufwarten müſſen, wenn ſie ſich
revanchieren will.

Die Ammendorfer ſind augenblicklich ſehr
gut in Form. Mußte doch erſt am vergangenen
Sonntag die Zeitzer Sportvereinigung in
Ammendorf eine derbe 6- Niederlage hin
nehmen.

Daß den Gäſten aber beizukommen iſt, beweiſt
die auf eigenem Platze gegen Braunsdorf erlittene
Pokalmiederlage. Allerdings mußte auch unſer
V. gegen Braunsdorf die Segel ſtreichen. Trotz
allem „Wenn und Aber“ erwarten die zahlreichen
Anhä der Merſeburger BlauWeißen, daß ſie

16 Ahr Astgarten
ſich wieder einmal auf ihr beſtimmt gutes

innen und von Beginn an ein ſolches
Tempo vorlegen, daß der Gegner gar nicht erſt
zur Entfaltung kommt. Dann kann und wird der
V. aus dieſem Pflichtſpiel auch als Sieger her
vorgehen und dadurch ſeinen guten Mittelphatz in
der Tabelle weſentlich feſtigen.

Wird Kreußen als Erſter gratulieren?
v. Bitterfeld hat im letzten Pflichtſpiel

Preußen Merſeburg als Gegner.
feinem ketzten Pflichtſpiel empfängt der Tabellen

führer und vorausſichtliche Meiſter VfL. Bitterfeld morgen
die Merſeburger Preußen auf eigenem Platze. Die an dieſem
Spiel hängenden ſchwachen Hoffnungen der halliſchen 98er,
die im Falle einer Bitterfelder Niederlage doch noch Meiſter
werden könnten, ſind u. E. kaum begründet. Denn
die Bitterfelder ſpielten in Halle gegen die 9er in einer
ſo ausgezeichneten Form, daß ſie auch mit einer mit Beſt
leiſtungen aufwartenden Preußenelf auf eigenem Platze
fertig werden müßten und dann haben die Merſeburger in
folge des Du ſeit langem n Abſtiegs kaum un
bedingtes tereſſe an einem Punktgewinn. a, wäre die
Tahellenlage wie im vergangenen Jahr, wo ſich die Preußen.voch kurz vor Toresſchluß in Sicherheit brachten, dann wäre
eine berraſchung nicht ausgeſchloſſen. So aber legen heute
die Merſeburger m e her Wert auf eine Stabiliſierung und
Vereinheitlichung ihrer Elf, damit ſie im kommenden Jahr
a der 1. Kreisklaſſe von Beginn der Pflichtſpiele an gleich
richtig in Tritt iſt. Daß ſie ſich trotzdem einen würdigen

ne de blau w. e i 6 e

Abgang aus der Bezirksklaſſe, der ſie ja von Beginn der
Neueinteilung an angehörte, ſichern will, verſteht ſich! Jm
Vorſpiel in Merſeburg hatte Bitterfeld alle Hände voll zu
tun, um einen glücklichen 2: 3-Sieg zu erringen.

Preußen Merſeburg za Beung 2, 3b Braunsdorf 2
(beide Preußenplatz); P Jugend 99 (99er Platz).

V. Merſeburg: Reſerve- Ammendorf Reſ.; III gegen
Großkayna II d G) I. A- Jugend Schlettau („Au
garten J. B- Jugend Großkayna G.).

ieſteritz iſt kein Vollſtedt!
TuspvV. Leung im 1. Aufſtiegskampf in Pieſteritz

Das erſte Aufſtiegsſpiel zur Bezirksklaſſe führt unſeren
Jahnkreismeiſter nach Pieſt er i tz zum Kampf gegen den
Müldekreismeiſter. Wenn auch die Leunger durch einen ein
deutigen 14 0Sieg gegen Volkſtedt ihre ausgezeichnete
Form und das in der Mannſchaft ſteckende Können doku
mentierten, ſo wird das morgige Treffen für Leung doch
ein ſchwerer Gang. e iſt kein Volkſtedt! Dafür
ſpricht ſchon die Tatſache, daß Preußen Greppin, alſo die
Elf, die den vorausſichtlichen Begirksklaſſenmeiſter VfL.
Bitterfeld und VfB. Zſcherndorf aus dem Pokalrennen
warf, nur Tabellendritter in der Muldekreisklaſſe wurde.

Leung bekommt es alſo hier mit einem Gegner zu kun,
der ſogar von achleuken“ als der Favorik für den
Aufſtieg gilt. Unſer Meiſter wird alſo hier zur Beft
form gauflaufen mäſſen, wenn er dieſe Klippe erfolgreich
überwinden will.

Das Können iſt bei den Leungern vorhanden, und wenn
dazu die nötige Kampfkraft und der eiſerne Wille, ſich bis
zuletzt reſtlos und uneigennützig für den Erfolg einzuſetzen,
kommt, dann wird die erſte Klippe erfolgreich überwunden
Dann beſtehen auch für unſern Jahnkreismeiſter berechtigte
Hoffnungen zum Aufſtieg in die Bezirksklaſſe, was mit
uns e die große Anhängerſchaft der Leungelf von Herzen
wünſcht.

Goldenes Sportabzeichen!
gonrektor Otto Böker, Merſeburg,

der Kreisfachwart für Turnen im
Kreis Jahn, erhielt vor kurzem das

goldene Reichsfportabzeichen. Böker
iſt damit das 6. Mitglied der Turne
riſchen Vereinigung Merſeburg, de
dieſes Abzeichen erwarb. Ein
weiterer Beweis für den hohen
Stand des Sports in allen Alters
klaſſen in dieſem Verein. Wir gratu
lieren Otto Böker, der nicht nur

h ein begeiſterter Verfechter der
großen Jdee der Leibesergziehung
Und ein vorbildlicher Jugendergzieher,
dazu ein ausgezeichneter Redner
c S ſondern auch noch heute ein Turner

und Sportsmann vom Scheitel bis zur Sohle iſt, herzlich!
Bild: Archiv der „M. Z.

Lsncierkamof mit Portugal!
Deutſchlands ſtärkſte Elf in Frankfurt a. Main

Erſt einmal hatte die deutſche Nationalmann
ſchaft bisher Gelegenheit, ſich mit den Vertretern
Portugals im Länderkampf zu meſſem. Und dieſes
Spiel, das im Anſchluß an die letzte Begegnung
mit Spanien, im Februar 1936 in Liſſabon ſtatt
fand, hat uns krrotz eines 3: 1 Sieges
höchſten Reſpekt vor e Fußballkunſt
gelehrt. Das Ergebnis von Liſſabon allein täuſcht
darüber hinweg, welche Mühe unſere Mannſchaft
mit dem blitzſchnellen, unerhört gewandten ünd
zähen Gegner hatte. Zwei Siege über die Mann
ſchaften Nationalſpaniens hat Portugal ſeitdem er
rungen, vor allem aber vor einigen Monaten einen
glatten 4: 0 Erfolg über Ungärn davongetragen.
Dieſe kurze Aufzählung von DTatſachen mag ge
nügen, um die Stärke des Gegners klar darzu
ſtellen, der am Sonntag in Frankfurt a. M. den
Kampf mit unſerer Natkionalmannſchaft aufnimmt.
Jm ausgebauten Fraukfurter Sladion werden über
55 000 vegeiſterte Anhänger des Fußballſports
Zeugen dieſes Kampfes ſein, von dem man viele
Aufſchlüſſe erwartet. Wir kennen die nächſten Auf
gaben unſerer Nationalmannſchaſt, die zunächſt den
Kampf mit England und dann die Spiele zur
Weltmeiſterſchaft bringen, bei denen es übrigens
zu einer neuen Begegnung kommen kann, wenn
nämlich die Portugieſen am Mai in Mailand
das Ausſcheidungsſpiel gegen die Schweiz ge
winnen. Daher bedeutet das Frankfurter Spiel
guch für Portugal einen wichtigen Wertmeſſer für
die Leiſtung der eigenen Mannſchaft.

Unter der Leitung von Barlaſſin a (Jtalten)
werden ſich nachſtehende Mannſchaften gegenüber

ſtehen

Dentſchlan d Jakob
Janes MünzenbergKupfer Goldbrunner Kitzinger

Lehner Gelleſch Siffling Szepan Fach

Eruz Soufo Peirokeo Soeiro Monras
Pereira Albino Amaroimoes eo

Portug al:
Die beiderſeitigen Ausſichten ſind natürlich

ſchwer zu beurteilen. Wir hoffen, daß unſere
Mannſchaft an die beſte Form des Vorjahres an
knüpft, denn nur dann können wir mit einem
Siege rechnen.

Sportrings Aufſtieg ſicher
ReichsbahnTuSpBV. Halle Sportring Mücheln

Nach dem 8: 0Siege im Vorſpiel beſtehen wohl morgen
kaum „Bedenken“ gegen eine iederholung de Vorſpiel
ſieges. Wenn der Erfolg in Halle auch nicht in dieſer Hähe
gelingen wird. ſo iſt aber doch an eine überraſchung von
ſeiten der Hallenſer kaum zu denken, da dieſe ja auch von
den Dürrenbergern in Halle bezwungen wurden und
Dürrenberg wieder auf eigenem Platze die überlegenheit der
Müchelner anerkennen mußte. Ein Sieg der Müchelner ift
aber auch ſchon aus dem Grunde zu erwarten da den
Geiſeltalern dann der Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe ſo gut wie
ſicher iſt, ſie benötigen dann aus dem refſtlichen Spiel gegen

f. Merſeburg Reſ. Ammendorf 18i9 NRef. Die
R int etwa elaſſen zu haben ſo daße en Weſes Sreffens en erſcheint.

„Tag cier Leibes
Aus der Jahreshauptverſammlun

Jn der Jahreshauptverſammlung der Orts
gruppe Merſeburg des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen, die in gewohnter Weiſe mit dem
Gruß an den Führer durch Ortsgruppenführer
Ren z eröffnet wurde, hielt Preſſewart Ritter
einen hochintereſſanten Vortrag über „Das Ver
hältnis der öſterreichiſchen Turner zu den deutſchen
Turnern Er erörterte dabei nicht wur die rein
politiſche, ſondern auch die volkspolttiſche Seite des
Themas. Oſterreich bildete bekanntlich früher den
Gau V in der alten Deutſchen Turnerſchaft und
Franz Taver Kießling war der bekannteſte Vor
kämpfer der völkiſchen Turnbewegung der heutigen
Oſtmark. Ritter erntete den Beifall der anweſen
den Vereinsſührer und Mitarbeiter der Orts
gruppe, zu denen ſich auch Vertreter der HJ. und
des BDM. geſellten.

Es folgte der Jahresbericht des Orksgruppen
führers der erneut Gelegenheit nahm, auf die
große Linie auf dem Gebiete der Leibesübungen
hinzuweiſen. Dieſe ſeien dazu da, die Lebenskraft
des deutſchen Volkes zu heben und auch die ganze
Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern, nicht nur auf ſpork
ſichen, ſondern auch auf völbiſchem Gebiete, ſie
ſollen zur Kameradſchaft und Gemein
ſchaft erziehen. Die Mitgliederzahl der Orts
gruppe hat ſich etwas verringert. Seitens der
e der Provinzialverwaltung und der
Stadt erſeburg ſeien die. Beſtrebungen des
DRL. ſtets wohlwollend gefördert worden. Jm
übvigen herrſche in der Orksgruppe ein guter
Geiſt, überall gehe es vorwärts. Der Orts

up
Spielplate iſt ſolgender: 21. Mai (DJ.). Fähn
lein I. Preußenplatz; 2 2Bg.; 3 ATV.

MHC.; 31. V. 32. M 33: M2V.31. 99. 22. Mai (HJ.): Gefolgſchaft 1 (Gnit

Fhiegergefolgſchaftß TVg. 3 M2TV.;
4. ATV.; 5. MTBV.; Marine-HJ.: MHC.; Mo
torHJ.. Preußen. 28. Mai (Jungmädel)
Gruppe 1. Preußen; 3: ATV.; 4. VfL, 31: MHC.;
32. MTV.; 88/84. TVg. 29. Mai (BDM9:
Mädelgruppe 1:. TVg.; 2. TBVg.; 3. 99, 4: MHC.;
o. 99. Die DRoL.-Platzvereine ſtellen ent
ſprechende Kampfrichter. Auf die große
Schwimmveranſtaltung der Merſeburger Vereine
am 29. Mai im Waldbad Leunag wurde nachdrück

lich hingewieſen
In dieſem Jahre finden keine offiziellen Stadt

meiſterſchaften ſtatt. Doch iſt der Ortsgruppe vom
Gauſporkwart ein Tag der Leibes
übungen“ genehmigt worden, wenn er

in Verbindung mit unſerem Merſeburger
Heimat und Kinderfeſt

durchgeführt wird. Uber dieſes Thema referierte
Kamerad Böker und wir entnehmen ſeinen
intereſſanten Ausführungen folgendes Der Sonn

3. Juli, wird für unſere Schuljugend
Tag der Leibesübungen werden und zwar vor

breiteſter Offentlichkeit auf der MTV.Kampfbahn

Es ſoll gezeigt werden, anf welche Weiſe auf
dem Gebiete der Leibesübung heute in den
Schulen gearbeitet wird.

Vormittags ſollen leichtathletiſche e
durchgeführt Wwerden, während nachmittags die

werden die drei erſten Gruppen Der Breslauer
Freiübungen mit Muſik voxrführen. Vielleicht wird
aäntch die Kreis Gexrötriege ihr Können am Barren
und am Reg zeigen. Der ganze Plan wird erſt
noch genau feſtgekegt werden.

übungen“ in Merseburg
g der Merſeburger Ortsgruppe des DRNL.

Zum Punkt der Tagesordnung Deutſches
Turn und Sportfeſt Breslau 1938 wurde ange
regt, gemeinſame ungsſtunden für Frauen und
Männer in Merſeburg einzurichten Jm
war intereſſant, welche Vereine bisher Teilnehmer
nach Breslau gemeldet haben. Während einzelne
Vereine noch nicht in der Lage waren Zahlen
anzugeben, werden entſenden MTV. etwa
TVg. 40, SpV. 1899 15, Kanuklub 14. ATB. 10,
MRG. Kegler 6, Poſtſportverein 6, TuSpV.
Wegwitz 5, ützengilde 4. Das ſindim ganzen bisher 225 Merſeburger Teilnehmer

für das gro Breslauer Feſt.
Es werden ſicherlich noch eine Anzahl dazukommen
Im übrigen ſtellt Merſeburg auch einen Stab
Kampfrichter. Kamerad Böker machte im
weiteren Verlaufe auf den am Sonntag n der

ttfindenden Lehrgang für

die
gruppen und die Durchfü rung der
abzeichen prüfungen in Merſeburg beſprochen w.
wurde die Verſammlung mit der Führerehrung
geſchloſſen. Ortsgruppenführer Renzz hatte im
Verlaufe der e rere Male die Genug

ung,

DRL. Orksgruppenführer

Reuz,
der ſich um die Sache der Leibes
bungen in unſerer Stadt fehr ver

dient gemacht hat.
Bild. Archiv der „M.

n Ton u e a de s

c
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Heute abend in Kayng:
Pflichtſpiel SpV. 1922 LuftwspBV. Halle.
Schon heute abend ſpielen beide Mannſchaften inSayna gegeneingnder, als Ausgleich t daß die

Zaynger ſeinerzeit unverrichteter Dinge in Halle waren.
Das Vorſpiel endete 3 3. Inzwiſchen haben die Kaynger
die mäßige Spiele geliefert. ohne daß wir dabei an
ie 9 8- Niederlage zu Oſtern in Döbeln denken. Die

Elf ſcheint etwas überaltert zu ſein. Jm Tor ſteht wieder
S gut ginſchlagende junge Reuſcher. Jm übrigen ſpielt

ayng ohne Lingott. Wir rechnen mit einem knappen
halltſchen Soldatenſtege, in anderes Abſchneiden Kaynas
53 eine angenehme Uberraſchung. Sonntag: II in
ne d Verleherg II A-Jugend ſpielt

sdorf; die e i SAerie e ugend in Kaynag gegen V.

Favorit ſpielt in Reumark
Nehmen die Reumärker Revanche?

Spielvereinigung NReumark will in dieſem Pflichtſpiel
die in Halle erlittene knappe 3-VorſpielntederRevanche nehmen. Ausgeſchloſſen erſcheint S ar

die halliſchen Rothoſen einen oder gar beide Punkte im

Keiſeltal laſſen können. Denn die Spielvereinigung war
in den letzten Pflichtſpielen in guter Verfaſſung

Halliſche Fußballelf in Dürrenberg
Be Halle bei der TusG.

J Mit drei Mannſchaften gaſtiert morgen der KTV. Halle
in Bad Dürrenberg. Die I. Gäſteelf iſt wohl kampfſtart,
follte ſich aber dem beſſeren techniſchen Können der Platz
beſitzerStaffelmannſchaft beugen, wenn die Dürrenberger
einigermaßen in Schwüng kommen und die am vergangenen
Sonntag entſtandenen Lücken gut aufgefüllt werden.
III--KTV. Halle TI. Die Dürrenberger haben die Ah
teilungsmeiſterſchaft ihrer Klaſſe errungen. Unſeren Glück
wunſchl He Jugend KTV. Jugend.

Zorbauer Gäſte in Günthersdorf
Werden die Platzbeſitzer gewinnen

GHäſte aus dem Kreiſe Rudelsburg weilen morgen in
Günthersdorf, um gegen die dortigen Sportfreunde
Freundſchaftsſpiele auszutragen. Die Platzbeſier ver
e e wieder über eine ſtarke Mannſchaft
tie mit guten Gewinnausſichten in dieſen Freundſchafts-

kampf geht. II--II und beide Jugendmannſchaften,

Privatſpiel in Spergau
Langendorfer Fußballer beim SpV.

Morgen Nachmitta tehen ſich in Spergau dieſebeiden Mannſchaften n Privatſpiel e Die
Gäſte ſind als gute Kampfmannſchaft bekannt. Wenn

ereen in n an rn ihre e Wheit einen en Sieg bringen. U II ubelhe Zugendinannſchaften. 8 e r

c
HockeyMeſſterſchaſtsVorſchlußrunde; in Berlin:

Berliner SC.-Uhlenhorſt Hamburg, in Mann
heim: VfR. Mannheim TV. 57 Sachſenhauſen.

8 iel i StädtemannWaft pen Wah e e e dere von Magde
burg. Vorher tritt die h e e Hallegegen eine Kombinallon der H. Mer'eb irg-Leung an.

Weitere Spiele Eintracht Halle Sportfreunde
Halle Reſ.; HollebenDelitz--VfVB, Obereöblingen.

Städtemeannschafe Merse ren m Kampf
Vorrunde um die Teilnahmeberechtigung für Breslau Wird die Lage in der 1. Jahnkreisklaſſe endlich geklärt?

Merſeburg, 88. April.
Um die Meiſterehren im Kandball
Länderſpiel:

GſchAlzette: Luxemburg- Deutſchland

MeiſterſchaftsGruppenſpiele
Stettin: Flak Stettin Oberalſter Hamburg.
Leipzig: MTS2A. Leipzig VfL. Königsberg.
Wetzlar: TBV. 47 Wetzlar--Polizeis V. Berlin.

Breslau: MSB. Boruſſia M SV. Weißenfels,
Minden: Hindenb. Minden-- Poſt V. Hannov,
Aachen: VfB. Aachen Linkforter SV,
Dettingen: SpV. Urach- Poſt V. Mänchen.
Haßloch: VfL. Haßloch SV. Waldhof,

Gauliga Mitfte:
W Junkers Deſſau P S. Magdeburg (5:7).
Skädteſpiel in Leung: Merſeburg Leung T II.

Kreis Jahn:
ATVBV. Spergau-- Sp. 1922 Faynga (5: 6).
LuftwsSpV. Merſeburg Möckerling 1911 (9:6).
Germania Kayng TVg. Merſeburg (11 6),

Unsere Stäcteelf
Jm Stadion Leuna ſpielen zwei Merſeburg Leunger Mannſchaften

Morgen nachmittag iſt das Stadion in
Leung der Kaſnpfplatz des Spiels zwiſchen
zwei Städtemannſchaften, die aus dem TuSpV.
Leung, Frieſen Frankleben und den Merſeburger
Vereinen gebildet worden ſind. Wir veröffent
lichen nachſtehend noch einmal die „erſte Gar
nitur“; Ruhmann; Kraft, Laqua; Steiner (alle
Leunga), Völker (ATV./1885), Gärtner (Frank
leben); Rudolph (Leuna), Soffmann (Frank-
leben), Fehlau, Richter (beide Leuna), Kurt

Becker (ATV./1885). Für die zweite Mannſchaft
ſteht der Reſt der Leunger und Frankleber Elf
ſowie einige Merſeburger Spieler (Eckat [Vf],
Göhle [MTV.] u. ga.) zur Verfügung. Da
unſere erſte Elf demnächſt gegen andere ſtarke
Städtemannſchaften antreten muß, wird dieſes
Durch die Abſage Freyburgs) Spiel als
b n e Sarcn beträchtet, und wir

zweifeln nicht daran daß unter der Leitung
von Benn (99 Merſeburg) ein Kampf ent
brennt, der viel Jntereſſankes und vor allem
ſehr gute Leiſtungen bringt. Uns erſcheint
die Aufſtellung der Kombination Leung-
Frankleben ATV. 18865 als recht glück
lich. Hiergegen dürfte die andere Mannſchaft
einen ſchweren Stand haben. Jmmerhin: Die
Spieler kennen ſich zur Genüge

Letztes Pflichtſpiel
des SpV. 1922 in Spergau gegen ATBV.

Die Elf des SpV. 1922 Großkayna beſtreitet morgen
das letzte Pflichtſpiel und da ſie ohne die zum Reichs
arbeitsdienſt gezogenen Bergholz und Römer und den
als Sportlehrer näch Krumpä verſetzten Eisholz ſpielt, iſt
ein Sieg nicht ſo ſicher, wie mancher annimint. Denn
Die Spergauer können, wenn ſie in Fahrt ſind, ſtarken
Widerſtand leiſten. Es kommt ganz auf die Tagesform
der Gäſte an. Den Kampf leitet Göh le (MV. Merſe
burg). Jugend Jugend.

Germanig oder „Zurneriſche“?
Eine wichlige Vorentſcheidung in Kayng.
Auf Kaynaer Boden findet dieſer Kampf, der die

e noch beeinfluſſen kann, ſtatt. Schon im
Vorſpiel ſtegten die morgigen Plaßtzbeſitzer ſicher. Sie
ſtnd durch Spielerabgänge etwas ſchwächer geworden und
es bedarf ſchon großer Leiſtungen, wenn ſie weitere
Meiſterſchaftshoffnungen erhärten will. Auf der anderen
Seite ſtehen die Germanen aber mindeſtens ebenſo
günſtig, Um Dürrenbergs Meiſterhoffnungen zunichte

n zu können. Säckel (Leunag) iſt Schiedsrichter,

Morgen gilt's, Flak!
LuftwspV. Merſeburg Möckerling 1911.
Unſere Merſeburger Flak-Handballelf hat noch ſehr gute

Ausſichken, die Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe zu erringen.
Aber nur dann kann ſie S noch erhöhen, wenn ſie die
ſtarke Möckerlinger Mannſchaft ſchlägt. Schon im Vorſpiel
gewann Flak (9 6). Seitdem iſt Möckerling ſtärker ge
worden, was nicht zuletzt durch den ſchönen Turnierſieg zu
Oſtern unterſtrichen wurde. Die Soldaten werden hart um
den Sieg kämpfen müſſen. Räder (Poſt Halle) leitet den
Kampf

dahn Neumark in KötzſchenBeung
Freundſchaftsſpiel am Sonnkag.

Die Mannſchaft Kötzſchen-Beunas ſtrebt weiter vor
wärts. Sie will an Sonnkag auch gegen die ſtarke Jahn
mannſchaft aus Neumark ehrenvoll abſchneiden, da ſie
mit ſtarker Elf antreten kann. Jahn wird ſehr um den
Eneg zu kämpfen haben. Spiel Beung mit Jakob
wieder ſo groß wie in Großkayng (15 9), dann iſt auch
eine Uberraſchüng nicht ausgeſchloſſen. Vorher; Il
Beuna Jugend Leung B-Jugend. n n n teht
kurz vor Spielabſchlüß mit der Ar Aerie Na mburg(30. Aprik), ſpielt am 8. Mai im Harzkreis (Kanders
leben) und wird im Juni die Gauligäelf von MEV.
Eilenburg empfangen

Anſere Flieger ſpielen wieder
Ein zweites Spiel der Leunger Reſerve.

Leunas Reſerve beſtreite; nach dem Sonnabendſpiel
gen Preußen ein zweites Spiel am Sonntagvormittag.

Ste hat ſich dazu die neuzuſammengeſtellte Elf des
Fliegerhorſtes Merſeburg eingeladen, ſo daß es beſtimmt
ſchon aus dem Grunde zu einem intereſſanten Kampfe
kommt, weil die Flieger in ihren Reihen ſehr gute Kräftez n. Leunas KReſerve iſt gleichfalls ungemein kam pf

a r k.

Privatſpiele:Markwerben Tus G. Bad Dürrenberg
Leung Reſ.Fliegerhorſt Merſeburg
KötzſchenBeung Jahn Neumark,
Neben dem HandballLänderkampf Deutſchland

gegen Luxemburg, den eine deutſche Nachwuchs
mannſchaft mit guten Siegesausſichten beſtreitet,
re morgen ein Spiel in unſerem Kreis be
onderes Intereſſe da Freyburgs Städteelf, die
gegen Merſeburg-Leung antreten ſollte,
zurückgezogen wurde (weil ſie keine ſtarke Einheit
ſtellen konnte, denn es dürfen in einer Städtever
tretung höchſtens 7 Spieler eines Vereins mit
wirken), überſteht unſere Mannſchaft die Vorrunde
kampflos. Sie wird aber erprobt in einem
Kbungsſpiel gegen eine andere Städtemannſchaft,
die noch zuſammengeſtellt wird. Wir haben geſtern
ausführlich bexichtet, daß 52 Städte unſeres Gaues
um die Teilnahmeberechtigung für Breslau 1938
kämpfen.

Jn der Krejskläſſe Jahn finden mehrere Spiele
ſtatt. Noch immer führt TSG. Bad Dürrenberg,
aber vor allem TPg. und Flak Merſeburg ſind
ernſthaft daran, den Dürrenbergern die Meiſter
ſchaft ſtreitig zu machen.

c

a 5 9 SeDürrenberg in Markwerben
mit zwei Handballmannſchaften.

Die Handballabteilung der TuſSG. Dürrenberg entſendet
morgen zwei Mannſchaften nach Markwerben; die 1. und
die KeJugend. Jm Hauptkampf werden die Vertreter des
Kreiſes Jahn keinen leichten Stand haben und nur dann,
wenn ſie in ſtarker Beſetzung fahren, haben ſie Gewinn
gusſichten. Markwerben gilt als Kämpfmännſchaft beſonderer
Huglität auf eigenem Gelände

Dägs Spfel Leung Reſ. Preußen Merſeburg,
das heute ſtattfinden ſollte, iſt von Preußen ab
geſagt worden

Gaueinzelmeiſterſchaft 1938
Beung eröffnet das Turnier.

Nachdem nun die Bezirkswettkämpfe im ganzen
Gaugebiet beendet ſind, ſetzt jetzt die Gaueinzel-
meiſterſchaft ein. Jnsgeſamt nehmen 12 Teil-
nehmer daran teil, die in 11 Runden um den Titel
eines Gaumeiſters kämpfen. Als Austragungsorte
wurden beſtimmt: Beuna, Weißenfels, Halle und
nochmals Beung. Unſer Merſeburger Kreis wird
alſo das Turnier der Turniere e und be
ſchließen. Für die Gaueinzelmeiſterſchaft qualifi
zierten ſich Bezirk J Halle: Troſchier, HSC.,,
Merkel, „Springer“, Büchner und Eſſer, „Turm“.
Bezirk II Merſeburg: (Leunga), Janſen und
Pramme (Beunga). Bezirk III Zeitz: Heyne (Zeitz,
Boye (Naumburg) und Kahnt (Weißenfels). Be
zirk IV Harz: Schumann (Nordhauſen). Hinzu
tritt noch der Gaumeiſter 1937, Quente (Weißen-
fels). Gleich in der erſten Runde, die am Sonn
tagmorgen beginnt, kommt es zu Paarungen, die
beſtimmt ihr Intereſſe nicht verfehlen werden.
Es ſtehen ſich gegenüber; 1, Heyne (Zeitz)-Keſſel
(Leung). 2. Büchner (Halle) Kahnt (Weißen
fels). 3. Merkel (Halle)--Boye (Naumburg).
4. Janſen (Beung)-Eſſer (Halle). 5. Pramme
(Beung) Troſchier (Halle). 6. Suente (Weiſzen
fels) Schumann (Nordhauſen).

Nachmittags nimmt das Turnier mit folgenden
Begegnungen ſeinen Fortgang: 1. Pramme gegen
Kahnt. 2. Kefſſel--Boye. 3, Quenke--Eſſer.
4. Troſchier-Heyne. 5. Schumann Büchner.

Janfen-MNexkel.

Merſeburg Leung 6
Wegner-Keſſel

Die Hauptpartie Wegner--Keſſel iſt nunmehr beendet
worden. Sie ergab ein Endſpiel, wie man es an Span
nung immer ſehen möchte. Der Merſeburger hatte auf
der vorletzten Reihe einen Freibauern ſtehen, den Keſſel
mit ſeinen König bewachen mußte. Dadurch fehlte dem
Leunger eine wichtige Figur, während Wegners König
guf dem ganzen Brett freies Geleite hatte. Jnegeſgmt
bot der Merſeburger gegen den neuen Bezixksmeiſter eine
ine Leiſtung, die das Reſultat des Freundſchaftekampfes
Merſeburg Leung auf 628 herſtellte.

c

Fauſthaller melden ſich!
Die Merſebürger MT B. Fauſtballſpieler im Kampf

um die Meiſterſchaft,
Nachdem die MTBV.-Fauſtballſpieler längere Zeit pau

iert haben, treten ſie zu den Pflichtſpielen der Meiſter
laſſe im Fauſthall am Sonntag 1988 erſtmali, auf den
län. Der Beſte ihrer Klaſſe ſoll in den Spielen am

April 1938 auf dem KTVBV.. Platz in Halle und am
29. Mai 1988 auf dem GTV. Platz in Halle ermittelt
werden. Die anſa für den 22. Mai vorgeſehenenRückſwiele ſind infolge des Spielverbotes wegen des
Staffellaufes Halle Merſeburg, auf den 29. Mai 1988
verlegt worden. Der m n ſteht für den MTV. für
morgen Und für 29. i 1838 (Vormittags) folgendeSpiele vor:

M V. Merſeb g. Halle.Eisleben V. MWerſebrerg.
Benndugf-- M. Merfebrieg.
B. M V Merſeburg.

125 Hochfprin
Kugel 195 Biskus 12 Anfängerz 200 Meter 11 Teilnehmer

800 Meter 35 3000 Meter 6; Weitſprung 11; Kugel 7-

G. M V. Merſeburg.
Mit Ausnahme des Spieles gegen Benndorf, das auf

eih r tagt dine fäüh it, de ſtelben en t ihrt mit den nſtigſtenAusſichten zu den Pflichtſpielen nach Halle e hm
Keht ine ſtärkſte Fauſtbällmannſchaft mit: Hoſfmann,
Neh, B. Engel, R, Engel und Kümpel zur Verfügung
alſo auch der ſchlaggewaltige Hoffmann, der bis vor
kurzem aus Merſeburg abweſend war iſt zur Stelle, era ſeiner Mannſchaft nicht nur durch ſeine rten
andern vor allem durch ſeine techniſch guten Schläge

oft zum Siege verholfen,
In Bad Dürrenberg veranſtaltet die Waſſer

ſportabteilung der Turn und Sportgemeinſchaft
am „Tage des Kanuſports“ ihr Anpaddeln

und verbindet damit die Taufe eines ſelbſt
gebauten Einer-Kajaks.

Reitchsſportführer an die 90.
Aufruf zur Hitlerjugend- Meiſterſchaft

im Mannſchaftsturnen,
Der Reichsſportführer Staatsſekretär von

Tſchammer und Oſten hat in ſeiner Eigenſchaft
als Obergebietsführer der Hitlerjugend nach
tehenden Aufruf zu den I. Meiſterſchaften im

ännſchaftsturnen der Hitlerjugend erlaſſen:
„Die Gerätmeiſterſchaften der HJ. gelangen

am 23. und 24. April erſtmalig in Stuttgartr Durchführung Wiederum trifft ſich eine
usleſe der Jugend, um in hartem Kampf

die Beſten im Gerätturnen, der hohen Schule
der Kraft und des Mutes, zu ermitteln. Die
HJ. beweiſt damit ihren Willen, in Zu
an Leber mit dem Deutſchen Reichsbund
ür Leibesübungen alle Sportarten zu pflegen

und auf allen Gebieten der Leibesübungen
die Leiſtungen zu fördern. Mögen die Stüutt-
garter Weltkämpfe durchgeführt in einen
ritterlichen Geiſt, ein weiterer Markſtein in
der Leibeserziehung der deutſchen Jugend ſein.

Der Beanſtragte für die Leibeserziehung
der deutſchen Jugend.

gez. von Tſchammer und Oſten,
Obergebietsführer.“

Am großen VerbandsSkatwettfpiele im Leipziger
KryſtallPalaſt, veranſtaltet von der Ortsgruppe Leipzig
des Deutſchen Skatperbandes, nahmen 2180 Teilnehmer an
605 Tiſchen Platz. Conrad Leipzig erzielte mirt
21 Spielen ohne eines zu verlieren 908 Spielpunkte-
Nach den Wettſpielregeln des deuſſchen Skatverbandes
wird jedes gewonnene Spiel (gbzüglich der verlorenen)
mit 50 Punkten bewertet, ſo daß Conrad- Leipzig 1958
Geſamtpunkte erreichte und als Sieger vor Riedel-
Schmölln (1800 Geſamtpunkte) hervorging, 3. Preis
träger wurde Krauſe-Leipzig (1878 Punkte vor Rackwitz
4. Preisträger (1877 Punkte) und Zinke-Meußelwitz
5. Preisträger (1834 Punkte). e

Die Radfernfahrt Paris--Caen üher 232 km
gewann der bekannte Franzoſe Le Grèvpéès in
5:52:20 im Endſpurt. S

X.

Glänzenefer Leſchtathletike-Auuftates
BahnEröfſnungswettkämpfe auf dem KTV.Platz in Halle

Morgen eröffnen unſere Jahn Leichtathleten
die diesfährige Saiſon, denn es iſt kaum anzu
nehmen, daß der Wettergott ſo viel AprilSchnee
und ſonſtiges Schlechtwetter ſchickt, daß den
Männern Und Frauen ihr exſter größerer Start
unmöglich gemacht wird. Hoffen wir, daß ihnen
Sonne beſchieden wird. Denn nicht weniger als
180 Teilnehmer haben für Halle gemeldet und
350 Meldungen abgegeben. Die Beſetzung iſt alſo
recht gut, zumal als Gaſt eine Mannſchaft des
Luftwaffenſportvereins Halberſtadt mitkämpft.

Die meiſten Kämpfer ſtellt Halle 96 und Luft
waffenſportverein Merſeburg (Flakrgt. 29),

auch TuSG. Merſeburg, Halle 98, Reichsbähn,
KTV. Halle, TuSpV. Leuna, J Gröbers
und Giebichenſtein ſind am Start. Leider nicht
Großkayna 1922 infolge Teilnahme der Leicht
athleten an angeſetzten Fuß und Handballpflicht
ſpielen.

Von bekannnten Leichtathleten ſind am Start; Wie
land (26) und Krauß Kreismeiſter (Merſeburger Flak),
im 100-Meter-Lauf, im Springen Dr. Müller
Geißler, Mittelſtädt (96), Dr. Weimann (Univerſität),
Kr a e x (Flak Merſeburg), Grimm (Reichsbahn) und Ball
horn (Halberſtadt) in der langen Strecke, Mit der Huantität
wird alſo auch die Qualität der Kämpfer Schritt halten.
Auch bei den Frauen iſt die Beteiligung zufriedenſtellend,
wie aus folgenden Zahlen erſichtlich iſt. Männer 100 Meter
(ffen für alle): 23 Teilnehmer; 800 Meter 5000 Meter

Weitſprung Stabhochſprung 9

Frauen: 100 Meter (offen für alle); 11 Teilnehmer Weit
fprung 11, Hochſprung 6; Kugel 3, Anfängerinnen;100. Meter 20 Teilnehmer; Hochſprung 12; Weitſprung 15.
Hierzu kommen noch die Meldungen der Jugendlichen und
Mädchen

r

Morgen iſt Ellenriederennen
Rekordrunden am Freitag.

Die Akteure, die am Sonntag auf der Eilen
riede das Rennjahr dex europäiſchen Motorrad
re eröffnen, zeigten ſich am Freitag von beſonders vorteilhafter Seite, Nachdem ſie ſeh richtig
auf der weiter ausgebauten, 4,8 km langen Strecke
eingefahren hatten, zeigten ſie in allen Klaſſen
weune Rundenrekorde. So fuhren in der 25der
Klaſſe die beiden DKW.Fahrer der AutoUnion,
Kluge und Petruſchke, mit 2;24,3 119
Km-Stdt. bzw. 229,4 115,4 Km-Stdt. neue
Beſtleiſtungen. Schnellſter der 350er Klaſſe war
wieder H. Fleiſchmann auf NSU, mit 2:22,8
(121,1), doch waren auch die Fahrten von Winkler
(Auto Union DKW.) mit 119,8, Wünſche (Auto
Union DKW.) mit 116,9, Thomas (AJS.) mit
117,6, Knees (NSU) mit 117,1 und Bodmer
(NSU.) mit 117,3 recht beachtlich. In der Halb

Frauenſchwimmleiſtungen:;

literklaſſe holte Geovg Meier guf der Trainings-
maſchine ſeines BMW.Stallgefährten Krauß die
neue Rekordzeit von 2:11,1 (131.7) heraus wäh
rend die ſchnellſte Rund des Vorjahres mit 129,3
erzielt worden war.

O Zrr rn
Die Wiederholungsübung zum SA„ Sport

abzeichen iſt auf den 8. Mai verlegt worden,
e

Die Radball Weltmeiſter Schreiber Blerſch
(Frankfurt a, M.,) wirken am 23., April bei der
Saalſportveranſtaltung in Halle ga, d. S, mit,

e

Als Weltrekorde anerkannt wurden folgende
200-Meter-Kraul in

2:24,6, aufgeſtellt von Riet van Veen am 26. Fe
bruar 1938, ſowie 400-Meter- Rücken in 5:41,4,
aufgeſtellt von Jet van Feggelen am 13, Februar

Ein großes Leichkathlekikfeſt wird vom 1. SV.
Jena der ſein 35jähriges Beſtehen feiert, für
den 22, Mai vorbereitet. e

Der Korpsführer des NSFK., Generälleutnattt
Chriſtianſen, hat die Direktoren Fr. Siebel, Carl
Bolle und Walter Hormel (Berlin) in das RSFK.
nen und zu NSFK.Standartenführern
ernannt.

Ungarn und Polen trennten ſich in Budapeſt
im Boxländerkampf unentſchieden 4: 4.

S

Die niederrheiniſchen Schwimmer, die Luxem
burg beſuchten, gewannen den Kampf mit dem
Gaſtgeber mit 41 24 Punkten.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittetflunger der Veretn
Hrtsgruppe Merſeburg

Aufnahmen in dieſer Rudriz zu ermäßtgten Preifen
it Preieliſte

S C Für Sonntag iſt das Spiel Preußen
Reſ. Wacker Halle Reſ. vom Kreisroußen fußballfachwart abgeſetzt worden.

u o Antreten der Paddler Sonntac bereits
1885 10 Uhr. Der Fahtwari

Unsere Rstseſecke
Kreuzworträtſel

T e e
D2

5 9 10e n3 14
15

n T
i n e
24

Bedeuntugg der einzelnen Wörter
a) von links nach rechts I Muſikinſtru
ment, 7 Teil des Fußes mancher Tiere, 8 weib
liches Haustier, 10 IJnſel in der Jriſchen See,
18 afrikaniſcher Affe, 16 Stadt im Bodenſee,
19 Gerinnmittel, 22 Hirſchtier, 24 Laubbaum,
25 ſpaniſche Jnſel;

b) von oben nach unten: 1 Nagetier,
2 Tropenvogel, 8 Anſiedlung, 4 Fluß in Thürin
gen, 5 6 Strom in Hinterindien
9 ruſſiſches Gebirge, 11 römiſcher Dichter
12 Kerbtierlarve, 14 törichter Menſch, 15 Speiſe,
17 konſervierende Flüſſigkeit, 18 weiblicher Vor

name 20 älter ungariſcher Titel, 21 engliſcher
DTitel, 23 Märchengeſtalt. 24

Silbenvätſel.

Aus den Silben: Sa al ar ba dar dei diedro e eng fen fie fis fonfred genz ha i i ke landle lüt me na nak uo notris ſchew ſte ſo te turtzi ver zowſind 14 Wörter zu bilden, deren erſte und
letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, einen Ausſpruch von Joh. Gottl.
Fichte ergeben,

J. perſiſcher Dichtex, 2. ruſſiſcher Schrift
ſteller 1927), 8, Stück träumeriſchen In
halts, 4. abweichende Meinung (lateiniſch),
5. Kletterpflanze 6. Freiſcharführer, 7. nacktes
Kind, 8. einhöckriges Kamel, 9, männlicher
Vorname, 10. Hauptſtadt von Bulgarien,
11. griechtſche Göttin, 12, Gebirge öſtlich vom
Suezkanal, 13, techniſche Errungenſchaft,
14. europäiſches Königreich.

Voll Klang.
Ein Vogel, hochgeſchätzt bei Liebesleuten,
verliert den Fuß, was kann das wohl bedeuten?
Wem mancher Forſcher unbekannter Länder
quch nicht geläufig iſt, „den“ Namen kennt er.

Auflsſungen.
Silbenrätſel. 1. Wittſtock, 2 Elite, 3. Riemen,

4. Dozent, 5. Agent, 6 Seife, 7. Rudolf, s Echo,
9. Cachou, 10. Heuet, 11, Traber, 12 Hotel,
13. Almoſen, 14. Tomate 15. Utopie, 16 Nike,
17. Dentiſt, 18. Giebel, 19. Eider, 20 Dirſchau,
21. Uſedom, 22. Laune, 23. r den „Wer
das Recht hat und Geduld, für den kommt auch
die Zeit



4.e Ke. l. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 28, April 1888. Seite Z.

Perſönlichkeit und das Werk des Mannes, dem die

e e e dann Treue und Gehorſam geten.Witteldeutſthland en vchaft J J Generalarbeits führer das Wort. Anknüpfend an J enach eeg die Tugenden Treue und Gehorſam, durch die Gabaordine-Maontel,n Generalgrbeitsführer Simon Der e ſprach e kleidsome Form, ousge-t z von der hoffnungsfrohen Zukunft, die nun wieder zeichnet. Si ögligen bei der Vereidigung der Arbeitsmänner. vor Deutſchlands Jugend liegt. Schwer war frei Keleg e e
gart Hohenpriefznitz. Jn dem im zarten Frühlings lich der Kampf, den der Führer erſt beſtehen gi e rer Seine ſchmuck prangenden. Park von Hohenprießnitz mußte, um durch den Nationalſogialismus das ig verorbeitet, 4 O
impf waren am Freitag über 1000 Arbeitsmänner der Reich wieder zu einen und groß und ſtark werden mit Schlitz RM o
hule Arbeitsgruppe 142 angetreten, um ſich inmitten Zu laſſen. Jm Arbeitsdienſt ſoll nun jeder einDie der wogenden alten Eichen in Treue und Gehor zelne Geiſt und Weſen des Nationalſogialismus Gaberdine-Mantel, nZu ſam zum Führer zu bekennen Oberarbeitsführer erleben und jeder muß zu ſeinem Teil dazu bei Sſipon, innen herren- S
und Wiſch meldete dem Generalarbeitsführer Simon, tragen, das gewaltige Erbe zu erhalten. ma hie vor arbeer, Segen der zu dieſer Feierſtunde erſchienen war, die Die Feier, der viele Ehrengäſte beiwohnten, r etigen Gruppe. Bevor die 924 Männer im erdbraunen fand eine würdige Ausgeſtaltung durch die Mit allen Damen- 3870
tutt Kleid den Schwur auf die Fahne ablegten, wies wirkung des Gaumuſikzuges des RAD. und endete größen KAM s S
nem Hberarbeitsführer Wiſch auf die Bedeutung des mit einem ſchneidigen Vorbeimarſch der Arbeits
ſein h Eides hin und zeichnete in markanten Worten die männer vor dem Generalarbeitsführer.

ung
t

Straßen in unserer Provinz
ne Bedeutende Erhöhungen der Aufwendungen
n Der Förderung der Motoriſterung des Reichsdurchſchnitt ſich mit 11,97 M. je Einr an S 3nirt Verkehrs entſpricht die beſondere Fürſorge des wohner errechnet,n Reiches für den Ausbau des Straßennetzes. Seit Jm allgemeinen ſind die Aufwendungen für
nen) 1833 ſind die Aufwendungen für Verbeſſerung den Straßenbau in dünn beſtedelten Gebieten
1558 und Jnſtandhaltung der Straßen ſtändig ö als in dicht be iedel nd höher als in dicht beſiedelten Bezirken, da zues wen r W e e 3 meiſt in den Gebieten mit geringer Einwohnerkwi bauen i v. H. ö ä i ul Geſamtlänge mittelſchwere und ſchwere h eher Sennrniſe hat ren

Decken und nur noch e 20 v. H. Schotterdecken

m m S e er fürJm Rechnungsjahre wurden für Bauin und Unterhaltung der Straßen im Reich (ohne Saaleſchlenſe wird gebaut
Reichsautobahnen) 790 Mill. M. ausgegeben Kalbe a. d. S. Mit dem Bau der neuen
gegenüber 240 Mill. M. im Jahre 1982. Das Schleuſe wurde jetzt begonnen. Jn zwei Schichten
bedeutet eine Steigerung um 79,7 Prozent. arbeiten mehr als hundert Volksgenoſſen 100 000

In der Provinz Sachſen betrugen 1936 die Kubikmeter Erde müſſen bei Tippelskirchen bewegt
Ausgaben ſür Bau und Unterhaltung der werden, im die neue Schleuſe ausbauen Zu
Straßen einſchließlich Gemeindeſtraßen (aber können. Der überſchüſſige Mutterboden wird in
ghne e e 34,85 Mill. M. gegen die e der früheren Ziegelei bei Schwarz

ngs über 1826 Mill. M. im Jahre 1932. Mithin gefahren ſo daß dort mehrere Morgen edie eine Steigerung der Aufwendungen üm ſähiges Neuland entſtehen. Jm Jahre 1939 ſoll
oäh 88,1 Prozent eingetreten. Je Einwohner wur der Schleuſenanbau fertiggeſtellt ſein. Die Kreis

den in der Provinz Sachſen vor der Ma ſiegt dann an drei Saalen. Das alte Kloſter
ergreifung 5,37 M. für Straßenbauzwecke aus gut Godtesgnaden wird eine Jnſel iwmitten der
gegeben, 1936 dagegen 10,10 M., während der Waſſerarme i

F S 84ort Die von er Schwarzen Brigade
Deutſcher Jäger- und Schützentag Dresden 1938

Der 7. Bundestag des Deutſchen Jäger- Scheibenſchützengeſellſchaft im Schützenhof zu
bundes, verbunden mit dem traditionellen Bundes Dresden abgehalten werden. Die alten Grünröcke
ſchießen, wird in dieſem Jahre gemeinſam mit der deutſchen Armee pflegen den Schießſport aus

de dem „Tag der Schwarzen Brigade Sachſen“ vom beſonderer Tradition, da die Schießleiſtungen in
in 27. bis 30. Mai in Dresden abgehalten werden. den Jägerbataillonen von jeher im Vordergrund s

Fe Die ehemaligen Grünröcke der alten Armee inner ſtanden. Aus dieſem Grunde finden die gelegent
halb des Deutſchen Jägerbundes und die alten lich der deutſchen Bundesſchießen des Deutſchen

uar ſ2er, 18er, 15er Jäger und 108er Schützen, die Jägerbundes auszutragenden Mannſchaſts und
einſt zuſammen die „Schwarze Brigade“ Einzelmeiſterſchaſten im Wehrmann und Klein

J bildeten, rüſten ſich, dieſe Feſttage zu einem daliberſchießen ſtets beſondere BeachtungSV. ſtolzen Bekenntnis zu der alten, ruhmreichen Die Veranſtaltungen des Haupttages, Sonntag,
für n Tradilion, zu einer großen Wieder dem 29. Mai, beginnen mit einer G edenkfeier

ſehensfeier der ehemaligen Führer mit ihren für die gefallenen Kameraden, an der ſich die eheJaägern und zu einem beredten Zeugnis für die maligen Angehörigen der 46 Jägerbataillone der D.
oft erprobte und bewährte Kameradſchaft der alten Armee, des Schützenregiments 108 und der Jgrünen Farbe werden zu laſſen. Dem Ehrenaus Traditionstruppenteile der ehem. ſächſiſchen Jäger eue r
ſchuß dieſes großen Waffentages der Jäger und bataillone, das I. Batt, Jnf. Reg 19, veteigen S Neue Farben
Schützen ſind beigetreten Reichsſtatthalter und werden. Am Montag, dem 30. Mai, ſind Aus
Gauleiter Mutſchmann, der Kreishauptmann flüge vorgeſehen, um die Teilnehmer am Deutſchen
zu Dresden Bautzen, S. Obergruppenführer Jäger und Schützentag 1938 mit den Schönheiten

peſt Schepmann, Bürgermeiſter Dr. Kluge, des Landes Sachſen vertraut zu machen. FahrtenDresden, ſowie die Generäle Exzelleng von zu Schiff und im Autobus führen über MoritzWinckler, Edler von der Planitz, Götz burg, Schandau, Feſtung Königſtein, Baſtei wach J W
em von Olenhuſen und der letzte Jnſpekteur der Pirna, wo die Feſttage ihren Ausklang ſinden. 8 dzem Jäger und Schützen, Generalleutnant a. D. Graf Feſtſchriften ſowie Auskünfte ſind zu erhalten e

Bernhard Finck von Finckenſtein. durch die Geſchäſtsſtelle des Deutſchen Jäger und e
e Das Bundesſchießen wird vom 27. bis Schützentages Dresden 1938, bei E. Schlage,

29. Mai auf den Schießſtänden der privilegierben Dresden A Polierſtraße 26, Fernruf 18 425.

l fand ſich ſchon in jedem Sommer ein Zeltlager.3 So entſtehen Autounfülle! hat es feſte Dauerformen erhalten. Es 235 Stunden ununterbrochen beſchäftigte wurden einwandfreie Unterkunftsmöglichkeiten ge
Deſſan. In der Nacht wurde ein vor e ene Jetzt wird auch noch ein Schwimmbecken

W len ne aufgeſtelltes und richtig beleuchtetes gelegt
e r e e angefahren und Hilfe für die Brandgeſchädigtenen eſchädigt. ie polizeilichen Ermittelungen er Schwenda. Am erſten eiertag vrach,s gaben, daß der Fahrer des Laſtzuges zum erſten auf dem de der Zeheeere 4
Male von ſeinem Arbeitgeber von Magdeburg Vogt durch unvorſichtiges Hantieren mit Feuer 4nach Deſſau auf Tour geſchickt worden war, und werkskörpern ein Feuer aus. Um der einderreichen W

eits zwar ohne ausreichende Bedienungskenntniſſe. Familie über die erſte Not hinwegzuhelfen, ſtelltet Das Tollſte iſt jedoch, daß der Fahrer voll Zie Ortsgruppe der NSDAP. einen namhaften W Jkommen übermüdet war. Er war ohne Betrag zur Verfügung. Kameraden der SA. und e d
w genügende Ruhepauſen 35 Stunden beſchäftigt ge HJ. ſammelten Futter für die Ziegen und das

weſen Kleinvieh, da auch dieſes von den Flammen ver
Die OſterKleinmeſſe nichtet wurde.Leipzig. Wie alljährlich kurz nach Oſtern Reichsarbeitskagung der NS B. Schweſtern

findet auch in dieſen Jahre wieder die Oſter Schierke, Vom 24. bis 28. April findet in
Kleinmeſſe in Leipzig auf dem neuen Gelände an Schierke eine Reichsarbeitstagung des Hauptamtes
Cottaweg ſtatt. Von Sonntag, dem 24. April, bis für Volkswohlfahrt fär die Gau Vertrauens

t Sonntag den 15. Mai wird täglich jung und alt ſchweſtern der RS.Schweſternſchaft, die Gau-n den vielſertigen Schauſtellungen Und Fahrge- Sachbearbeiterinnen des Reichsbundes der Freien s
t ſchäſten, in den Erfriſchungsſtänden und bei einem Schweſtern und Pflegerinnen und die Leiter der
r Bummel über den Platz Unterhaltung finden. Ein Stelle Schweſternweſen, ſtatt. Auf der TagungLehrflughafen, eine UBootbahn, eine Autobahn, wird Hauptamtsleiter Hilgenfeldt ſprechen. J
nd eine neuartige Geiſterbahn, ein Marionetten Hergmänniſche Berufsſchule.ten Theater und viele andere Betriebe werden ihve Be Staßſurt. Jm Knappenſaat des Berlepſch Gabardine-Mantel, 7
t. ſucher unterhalten. Auch diesmal werden allerlei Schachtes n Staßfurt wurde durch den Gau Aporte Neuheit, Armel m.

Abwechſlungen auf der Bühne vor dem Verwal- eruſswalter der DAF., Kubanke, eine berg- warfig ausgeorbeiteten St tungegebäude geboten. Sportliche und turneviſche männiſche Berufsſchule ihrer Beſtimmung über eher ganz mit im
nun Darbietungen, Rollſchuhlaufen, Trachtentänze und en An o der Schule ſo es ſein, dem a mertor Slorſogerdeh Platzkongerte wechſeln miteinander ab. v m Preuhhog das Rugtzeng fur die re er ttes Am Mittwoch dem 27. April, findet ein großer r h d Doſen gefön. in nen A9er Volkstag mit einer feſtlichen Beleuchtung der An e e en S n d do Handwerker Fröhjahrsfarben
en, lage am Cottaweg ſtatt. Auf dem Hochflutbecken we u 2 Berg en n andwerkerm erſobgt eine LaternenAuffahrt der K. Faltboot lehrlinge in vier Aus ildungsfahren geſchult. Gabardine-Mentel, rift, fahrer. Jeden Freitag werden abends Feuerwerke Noch in dieſem Jahre. Sportform, innen herren- 2abgebrannt. S Eilenburg. Jn einer Beſprechung mit Ober mäßig verarbeit. Röcken-Darüber hinaus beſteht aber für die Beſucher gebietsführer Reckewerth, Kreisleiter Krüger, falte, auch in 75dieſes weilhin beliebten Volkefeſtes auch die Mösa Landrat Meiſter Vertretern der Stadtverwaltüng großen Weiten 297

ichkeit, bei der Gelegenheit einmal di groß Und zwei Architekten wurde als Bauplatz für das
n? artigen Anlagen des Richard-VagnerNatiönal erſte HJ.-Heim in Eilenburg der Jahnplatz be
er denkmals, die in der Nähe des Kleinmeſſeplatzes ſtimmt. Mit dem Beginn des erſten Bauabſchnitts
er. egen, zu beſichtigen. iſt im Laufe dieſes Sommers zu rechnen.

Zoojähriger Dachziegel. Ausſtellung „Entartete Kunſt
Söthen. Bei der Erneuerung des Ziegel Leipzig. Die bereits mit allergrößtem Er

daches am Gaſthof „Zum weißen Roß“ ſtieß man folg im Reich gezeigte Ausſtellurg „Entartete
r auf einen Dachziegel, in den die Jahresgahl 1605 Kunſt“ kommt nach Leipzig und wird in der Zeit
e eingebrannt iſt. Der Ziegel iſt noch tadellos er vom 13. Mai bis zum 16. Juni im GraſſiMuſeum

e halte t. zu ſehen ſein.v Eine zweite Jugendburg. 300 Jahre auf dem Erbhof. Halle/Saale, Große Ulrichstraße 59/61
er Wörlitz. Nachdem bei Sollnitz das erſte F. Mansfeld. Die Familie Orto inuch eſte Großlager der H. für die ſommerlichen Zelt Braunſchwende im Harz ſitzt jetzt ſeit
S urgen geſchaffen wurde, erhält t die Deſſauer 300 Jahren auf ihrem Erbhofe Bauer RichardGegend eine zweite Jugendburg. Man hat dagu Otto gab kürzlich das Amt des Ortsbauern

den Drehberg bei Worlitz arsgewählt. Hier be führers an ſeinen Sohn weiter.
d hqhhhhn



Seite 8.

Die Geſchichte vom zaubermächtigen Allemao in Braſilien Von Maria Kahle
Als im Jahre 1917 Braſilien Deutſchland den

Krieg erklärte, mag man im Reiche geſagt haben:
Legt dieſe Kriegserklärung zu den andern, Braſilien
iſt weit; aber die in Braſilien lebenden Deut
ſchen bekamen einige Monate lang den Kriegs
zuſtand in aller Schärfe zu ſpüren, vor allem dort,
wo dunkle Elemenkte, die in ſolchen aufgewühlten
Zeiten gern im Trüben ſiſchen, den Straßenpöbel
verſchiedenſter Raſſen und Farben gegen deutſche
Geſchäfte oder deutſche Zeitungen hetzten. Daneben
gab es in einigen Gebieten Überpatrioten und
Abenteurer, die begannen, in ihrer Aldeia auf
eigene Fauſt ein bißchen Krieg zu führen, wo
runter ſie angeſichts des verführeriſchen Beiſpiels
ihrer nunmehrigen Bundesgenoſſen in Europa
nichts anderes verſtanden, als mit einem Maſſen
aufgebot über einen einzelnen Deut
ſchen, deſſen Beſitz ſie ärgerte oder lockte, her
zufallen.

So mußte auch ein deutſcher Koloniſt, ein
Bayer, der in der Nähe des Küſtenortes in
Südbraſilien ſeit mehr als dreißig Jahren eine
ſchöne Pflanzung beſaß, den ausgebrochenen
Kriegszuſtänd am eigenen Leibe erfahren.

Der Bayer, ein gutmütiger aber grober Kerl,
war bei den deutſchen Koloniſten in der Umgegend
ebenſo berühmt durch ſeinen Weinkeller und ſeine
ſtets wohlbeſtellte Vorratskammer, wie gefürchtet
wegen ſeines aufbrauſenden Charakters. Er konnte
furchtbar ſchimpfen, und wenn es auch ſeiner
Natur und Neigung gemäßer war, dies im an
gebovrenen bayeriſchen Dialekt zu tun, ſo hatte er
ſich doch durch langjährige Ubung auch die ſaf
tigſten und landesüblichen Flüche in portugieſiſcher
Sprache angeeignet. Geſtern erſt war ein wahres
Maſchinengewehrfeuer von Flüchen auf einen
gelbgeſichtigen Mulatten niedergepraſſelt, den er
auf ſeinem Hof beim Stehlen erwiſcht hatte

Dieſer Mulatte nun wiegelte das herum
lungernde Gaſſenvolk in der Küſtenſiedlung auf,
verfehlte nicht, von der Beute zu reden, die in
Kammer und Keller des Allemao ruhte, und ſo
fand ſich ſchnell ein wilder bunter Haufe von Ca
boclern und ſonſtigen Analphabeten zuſammen,
der johlend und gegen die Allemaes tobend vor
das Anweſen des Bayern zog. Der trat mit ſeinen
Söbnen tapfer der Horde entgegen, aber er wurde
von der Maſſe überwältigt und gefeſſelt; ein
Schlag aus dem Hinterhalt betäubte ihn, ſo daß er
auf der Veranda niederſank. Jnzwiſchen war man
im Hauſe luſtig am Plündern, ſelbſt die Kiſſen
wurden aus den Betten geriſſen, die Uhr von
der Wand geholt; ein grinſender Cabocler ſtol
zierte barfuß in SchlappPantoffeln mit der
beſten Sonnkagsjacke des Koloniſten über den Hof,
wo die Bande ſich mit der zuſammengetragenen
Beute belud, indes einige noch hinter zeterndem
Hühner und Gänſevieh einherjagten.

Wie ſie eben beim lärmenden Abmarſch waren,
erwachte der Bayer aus ſeiner Ohnmacht, ſah die
Verwüſtung um ſich her, und der rote glühende
Zorn ſchoß in ihm hoch. mit aller Lungen
kraft ſchrie er dem Räubergeſindel Flüche nach,
ja er verfluchte ſie mik dem ganzen rhetoriſchen
Pathos der portugieſiſchen Wäldlerſprache. Und
was keine Waffe vermocht hätte, das vollbrachten
ſeine gräßlichen Verwünſchungen bei dem aber
gläubiſchen Volke: die wilden Geſellen duckten ſich,
als ſauſten die herabgefluchten Höllenſtrafen ſchon
mit Peitſchenſchlägen auf ſie nieder; ſie rafſten
ihre Beute und ſlohen, während die wutheiſere
Stimme des Bayern immer noch ihnen nachſchrie:
„Die Peſt ſoll über euch kommen! Die Peſt ſoll
in euch fahren, ihr Banditen!“

Ein Jahr nahm ſeinen Lauf nach dieſem Tage;
die Wogen des kriegeriſche Rauſches waren längſt
verebbt, trieben nur noch in den Zeitungen täglich
gehäſſige Spritzer und bewegten den Abſchaum
von Lüge und Verleumdung weiter, der von euro
päiſchen Küſten heranſchwemmte. Man hatte in
der Aldeig an der ſüdbraſilianiſchen Küſte über
anderen Ereigniſſen ſchon faſt den „ſiegreichen“
Feldzug gegen einen deutſchen Koloniſten ver
geſſen, und manche, die ſich ſpäter ſchämten,
wollten auch nicht mehr daran erinnert ſein, da
aber brachte das Schickſal ihn in Erinnerung. Jm
Herbſt 1918 kam die ſpaniſche Grippe über das
Land, die Lungenpeſt, wie man ſie in Bra
ſilien nannte und ſie forderte tauſende, zehn
tauſende an Opfern. Jn den volkreichen Städten
ging das Grauen um, die Menſchen ſtarben auf
den Straßen, es gab keinen Platz mehr in den
Krankenhäuſern, keine Arznei, es gab ſchließlich
keine Särge mehr; die Leichen wurden auf Laſt
autos geladen und in Maſſengräbern beſtattet.
Plötzlich ſtand überall das Gerücht auf: die Deut
ſchen haben die Peſt ins Land gebracht, ſie haben
die Brunnen vergiftet! Beſonnene Bra
ſil. aner, vor allem die Arzte, wandten ſich öffent
lich gegen ſolche Anſchuldigungen, aber der un
heimliche Argwohn blieb.

Als nun in jener Küſtenſiedlung die Lungen
peſt ihren Höhepunkt erreichte und beſonders in
den ſchmutzigen Hütten der Cabocler den beſten
Nährboden fand, beſann ſich mit einem Male
einer auf die Flüche des Bahern: „Die Peſt ſoll
über euch kommen!“ Von Entſetzen geſchüttelt,
eilte er zum Nachbarn: „Der Fluch des Allemao
iſt in Erfüllung gegangen, Gott ſtraft uns!“ und
am gleichen Abend noch wußten es alle Mit
ſchuldigen, daß die Peſt das angedrohte Straf
gericht für ihre Unthat ſei. Aufgeregte Bera
tungen wurden abgehalten; ein paar Verwegene
ſchrien: „Wir müſſen ihn umbringen, den
deutſchen Teufel!“ Aber die andern, zitternd in
abergläubiſcher Angſt, ſagten? „Das nimmt den

Fluch nicht weg. Jm Gegenteil, dann wird er
aufs neue fluchen, der diabo, und wir alle müſſen
ſterben an der Peſt.“ Schließlich kamen ſie zu
der Erkenntnis, daß nur ein Weg übrig bleibe:
zu dem Allemao hinzugehen und ihn zu bitten,
den Fluch von ihnen zu nehmen.

So machten ſie ſich am andern Vormittag auf
den Weg, alle, die damals an dem Raubzug teil
genommen hatten; aber es geſellten ſich zu ihnen
viele Einwohner der Aldeia, denen Grippekranke
im Haus lagen. Denn jetzt hatte es ſich in der
geſamten Bevölkerung herumgeſprochen, daß der
Allemao den Fluch und damit die Peſt von ihnen
nehmen könne. Bevor ſie abmarſchierten, holten
ſie ihre Kirchenfahnen; die trugen ſie dem Zuge
voran, und die Frauen, die ſich an der Bitt
fahrt beteiligten, hatten dicke Kerzen entzündet.

Der Bayer, der Haus und Kammern längſt
wieder geordnet hatte, ſaß mit ſeiner Familie
beim Mittageſſen, als dies wunderliche Prozeſſion
herannahte. Seine Hand mit einem aufgeſpießten
Leberknödel an der Gabel blieb in der Luft
ſtecken, ſtarren Auges ſah er durchs Fenſter die
Menſchenmaſſen auf ſeinen Hof zukommen
die Fahnen, die flackernden Kerzen. Vor der
Veranda hielt der Zug; einer der Anführer
klatſchte in die Hände das Anmeldezeichen im
Lande und rief: „Allemao, komm heraus,
Allemao!“

Die Frau des Koloniſten, tief erſchrocken in
Gedenken an die Vorgänge des vergangenen
Jahres, bat und drängte: „Bleib nur ruhig,
Mann, geh raus, ſieh, was ſie wollen, aber bleib
ruhig!“ Sie ging mit ihm auf die Veranda. Da
trat der Anführer der Menge, die in atemloſer
Erwartung bei ihren Fahnen ſtand, in demütiger
Haltung auf den Deutſchen zu und erklärte ihm
den Sinn und die Forderung der Bittfahrt. Als
der Bayer hörte, weſſen man ihn verdächtigte,
wollte er auffahren, aber ſeine Frau zog ihn am
Jackenzipfel: „Mann, um Gotteswillen, fluch nur
nicht aufs neuel“ Was man denn von ihm
wolle, fragte der Bayer den Wortführer. Mit

einfältigem Lächeln ſagte der: nichts anderes, nur
den Fluch ſolle er von ihnen nehmen. Sie
wollten alles wieder gutmachen, was ſie ihm an
Unrecht zugefügt hätten, nur den Fluch ſolle er
widerrufen! Und nun ſtieg aus der Menge ein
Wimmern und Flehen auf: ja den Fluch wider
rufen, ſie alle davon befreien!

Faſſungslos ſah der Koloniſt in die ihm zu
gewandten angſtvollen Geſichter; es ſchien, als
wolle er in ein dröhnendes Gelächter ausbrechen.
Seine Frau jedoch, ganz erfüllt von Sorge, er
könne mit einem Zornesausbruch neues Unheil
heraufbeſchwören, faßte ſeinen Arm und flüſterte:
„Du mußt tun, was ſie wollen! Nimm den Fluch
zurück. mach ein wenig Theater, dann ſind ſie
zufrieden.“

Der Bgyer ſchüttelte den Kopf, ſein Zorn ging
unter in einem inwendigen Gelächter über dieſe
tragikomiſche Schickſalswendung; aber aus mehr
als dreißigjähriger Erfahrung wußte er, welch
große Kinder er da vor ſich hatte, abergläu-
biſches, leicht zu bewegendes Volk. Alſo ſtellte
er ſich breit in die Mitte der Veranda, hob ſeine
mächtigen Arbeitspratzen in die Höhe und er
klärte feierlich in der Landesſprache, daß er den
Fluch widerrufe, ihn für alle Zeit von ihnen
nehme.

Da brach ein lauter Jubel in der Menge aus,
die Fahnen wurden geſchwenkt, und der Anführer
rief: Viva! Viva o Allemao! und ſie ließen den
Deutſchen hochleben, es fehlte nicht viel, ſie hätten
ihn umarmt.

Und ſo zogen ſie ab, im Freudentaumel des
Befreitſeins.

„Meiner Lebtag fluche ich nicht mehr“, ſagte
der Bayer lachend zu ſeiner Frau. Das Schick-
ſal aber, das ihn ſo ſeltſam an ſeine Flüche band,
oder ein guter Zufall fügten es, daß nach jenem
Tage in der Küſtenſiedlung die Grippe langſam
erloſch, ſo daß der Nimbus des zaubermächtigen
Allemao dort beſtehen blieb und keiner es fort
an mehr wagte, ihm auch nur ein Huhn zu
ſtehlen.

De fousen c Goldstitcke
So entſtand Murillos „Fruchtverkäuferin“.

Murillo, der größte ſpaniſche Maler aller
Zeiten, einpfing eines Tages den Beſuch eines
der reichſten Kaufherren von Sevilla, der ihn
erſuchte, ihn nach dem Marktplatz zu begleiten,
wo er ihm eine ſchöne Zigeunerin zeigen werde
deren Bildnis er von ihm gemalt haben wollte

Der Künſtler leiſtete der Aufforderung Folge,
fand ein ungefähr ſechzehnjähriges Mädchen,
das, vor einem Korbe ſitzend, Früchte feilbot,
und erklärte ſich bereit, den Auftrag auszu
führen. verlangte indeſſen hundert Goldſtücke
dafür. Der Preis wurde ihm zugeſagt, und er
ging nun zu den ihm von dem Beſteller ge
nannten Angehörigen des Mädchens, einem
Oheim und deſſen Sohn, um die Erlaubnis zu
erhalten, daß ihm das Mädchen zu dem Ge
mälde ſitze Nachdem ſie einig geworden waren
und die erſte Sitzung für den nächſten Tag vor
bereitet worden war. entfernte ſich der Künſtler,
war aber ſehr erſtaunt, als ihm der junge
Zigeuner bis in ſeine Wohnung folgte wo er
ihn um eine Unterredung unter vier Augen bat,
die ziemlich lange dauerte

Schon die erſte Skizze ließ ein Meiſter-
werk erwarten, der Kaufherr, der kam, um
ſich nach den Fortſchritten der Arbeit zu er
kundigen, war entzückt davon, geriet jedoch vor
Schreck und Zorn ganz außer ſich. als ihm
Murillo erklärte, er werde ihm das Bildnis
nicht unter ſechs hundert Gold
ſtücken malen. Unter Fluchen nannte er den
ganzen Handel null und nichtig und lief wut
entbrannt davon

Am anderen Tage hatte er ſich jedoch eines
Beſſeren beſonnen. Freundlich, als wären ſie
im beſten Einvernehmen auseinandergegangen,
kam er wieder in des Meiſters Werkſtatt Und
ſagte, er ſei erbötig, die ſechshundert Goldſtücke
zu zahlen.

Hatte ſich der Kaufherr die Sache überlegt,
ſo hatte dies der Künſtler inzwiſchen a uſch
etan und den Preis für ſeine Arbeit auf
auſend Goldſtücke geſteigert Neue Wut

ausbrüche des VBeſtellers; diesmal kehrte er
indes ſchon nach ganz kurzer Zeit zurück und
erklärte ſich auch mit der neuen Forderung ein
verſtanden.

Es müßte ihm doch ſehr viel an dem Beſitze
des Bildes gelegen ſein, und er mochte fürchten,
der Maler käügnte, wenn er länger zögere, den
Preis abermals erhöhen. Zur größeren Sicher
heit beider Teile wurde nun ein ſchriftlicher
Vertrag aufgeſetzt und unterzeichnet, und das
Gemälde rückte ohne weiteren Zwiſchenfall der
Vollendung entgegen.

Es ward eines der gelungenſten Werke des
Meiſters; glle, die es ſahen, waren entzückt von
der geniglen Ausführüng. und nicht zum
wenigſten der Auftraggeber ſelber Ohne
Murren zahlte er den ausbedungenen Preis.
Murillo ſtrich das Geld ein und ſagte dann
mit ſeinem Lächeln zum Kaufherrn:

„Sie haben nun das Bild ich das Geld,
Sennor; ſoweit wäre unſere Angelegenheit geſchäftlich in Ordnung. Jch möchte Sie nur noch

über einen kleinen Jrrtum aufklären. Sie haben
mit dem Oheim des Mädchens um dieſes ge
feilſcht und wollen es durch Vermittlung eines
Seeräubers nach Tunts als Sklavin verkaufen,
das Bild ſollte als Lockſpeiſe dienen. Jhi
Angebot hat zwar dem alten, ſchlauen Zigeuner
ſehr gefallen, das meinige gefiel ihm aber
noch beſſer. Sein Sohn und das Mädchen
lieben ſich, ich fand es alſo für angemeſſen, die
jungen Leute miteinander zu verheiraten und
Sie den Kaufpreis an den habſüchtigen Oheim
wie die Ausſteuer zahlen zu laſſen. Das war
der Grund, weshalb ich den Preis erhöhte; die
tauſend Goldſtücke haben gerade dafür aus
gereicht. Hier iſt das Brautpagar, der Oheim
ünd der Pfarrer! Beliebt es Jhnen, einer der
Trauzeugen zu ſein

Mit dieſen Worten öffnete Murillo die Tür
eines Nebenzimmers, wo die Genannten ver
ſammelt waren. Der Üüberliſtete nahm ſein
Bild und entfernte ſich, während die Trauung
in Murillos Wohnung vollzogen wurde. Der
Kaufmann verkaufte das Bild ſpäter um die
Hälfte des von ihm bezahlten Preiſes, ohne zu
ahnen, welche ungeheure Summe die Nachwelt
für Murillos „Fruchtverkäuferin“ zahlen

„dtk oder Kie?“
Adolph Menzel und ſein Modell.

Der große Maler Adolph Menzel ar-
beitete an ſeinem berühmten Bild „Fahnen-
träger“. Sein Modell ein hochgewachſener
Jüngling, begriff die Anordnungen des Meiſters
g. ſchwer und langſam, denn das Herauf-
rägen der halbgeſenkten Kirchenfahne, die

Menzel ſkizzieren wollte, machte Schwierigkeiten
Jmmer und immer wieder wollte der Gang mit
der geſenkten Fahne durch die niedrige Kapellen
tür nicht klappen. Dauernd hatte Menzel an
dem Gang ſeines Modells etwas auszuſetzen,
und verlangte Wiederholung

Das ging o. wie man ſagte, „ſtundenlang“,
Da riß dem Modell die Geduld Er warf die
Fahne hin und rief dem Meiſter zu: „Mach' ick
det Bild oder Sie

Menzel die kleine Exzellenz, war z „platt“,
dann lachte er aus vollem Herzen und ver
zieh ſeinem Modell die kräftige Gefühlsäuße-
rung! Nun ging die Arbeit noch mal ſo gut
vonſtatten.

Der gute Geſchmack
Anekdoten um Gottfried Fürchtegott Gellert,

Der Profeſſor Gellert in Leipzig liebte es, in
ſeinen Schriften und Fabeln immer ſehr lehr
haft zu ſein. Er hatte damit auch großen Erfolg
denn immer, wenn die Lehrhaftigkeit in ein buntes
Kleid geſteckt wird und ungauffällig tut, hat ſie ihre
größten Erfolge

Eines Tages erſchienen ſeine „Briefe nebſt einer
Abhandlung vom guten Geſchmack in Briefen“.
Es war ſozuſagen eine Modeſchrift, denn zu jener
Zeit war das Briefſchveiben eine liebe Gewohnheit
geworden und man verſuchte ſeinen Pegaſus
meiſtenteils in Briefen an Freunde. Gellerts Ab
handlung war in aller Munde, und der Dichter
war Gegenſtand lebhafteſter Bewunderung.

Da erhielt er den Brief eines Unbekannten.
Dieſer Brief hatte eine ſonderbare Einlage, die
nicht gerade angenehm roch. Es war ein Sktücklein
Käſe. Und der Abſender ſchrieb dazu: „Jch habe
Jhnen Herr Profeſſor Gellert, nachdem ich Jhre
Abhandlung geleſen habe, einen Beweis geben
wollen, wie ſehr vecht Sie häben. Nicht das
Beiwerk macht den Wert eines Briefes aus, nicht
die vielen Floskeln, ſondern ſein tatſächlicher Ge
halt an Geſchmack. Aus dieſem Grunde habe ich
mir erlaubt, ein Stück wohlſchmeckenden Käſes bei
zulegen und hoffe, daß er Jhnen munden wird.
So wird der Geſchmack meines Briefes gut ſein.“

Gellert war baß erſtaunt über ſoviel Frechheit,
zumal der Schreiber weiter ſchrieb, er betreibe eine
Käſerei und wäre froh, wenn Gellert ſeinen Käſe
öffentlich loben würde.

Gellert ſchrieb zwei Zeilen zurück:
„Jch habe Brief und Käſ geſehn,
Doch ſoll der Dichter nimaner mit dem Käſer gehn.“

e

Gellert wurde gefragt, was eine Fabel ſei.
„Der moraliſche Gedanke in unwirblicher Form“,

antwortete er. J„Wenn ich alſo bäte, daß Sie mir Jhr Ver
mögen vermachen ſo wäre das ein moraliſcher
Gedanke, und wenn ich ihn indirekt äußerte, wäre
das eine unwirkliche Form“, antwortete ein Zu
hörer.

„Nein“, ſchloß Gellert, „das wäre das Gegen
teil: ein moraliſcher Gedanke in wirklicher Form.

Wertmeſſer.
„Jſt dein Mann reich?“
„Jn Amerika iſt er ſeine fünftauſend Dollar

wert!“
„Soviel Geld hat er dort
„Nein! Aber ſoviel hat die dortige Poli

ze i auf ſeinen Kopf ausgeſetzt!“

er fefrt mir ſetzt nachheuse
Eine Oskar-Straus Geſchichte.

Erſt der Welterfolg des „Walzertraum“ brachte
den Namen Oskar Straus zum hellen Klingen.
Von ſeiner Begabung als einfallsreicher und
ſchöpferiſcher Komponiſt hatte er allerdings ſchon
vorher wiederholt Zeugnis abgelegt er zählte
zu den ſtärkſten Stüßen des „Uberbrettl“, der
genialen Gründung Ernſt von Wolzogens, die
ſpäter wieder in Vergeſſenheit geviet.

Oskar Straus hat zu Berlin in nahen Be
ziehungen geſtanden. Er hat in der Reichshaupt
ſtadt bei Max Bruch Kompoſttion ſtudiert. Aus
ſeiner Berliner Zeit kurſiert folgende hübſche
Anekdote, die der Komponiſt ſelbſt gern in
Freundeskreiſen erzählte

Es war an einem ſeiner Geburtstage Nach
einer Vorſtellung im „Uberbrettl“ ſaß Straus mit
Wolzogen, ſeiner Gattin Marcel Salzer und
einigen anderen Freunden in froher Runde bei
ſammen. Man erzählte von Erlebtem und machte
Zukunftspläne. Die Zeit verrann im Fluge. Der
Morgen graute bereits als man ſich auf den Heim
weg begab. Als man das Weinlokal verließ und
guf die Straße trat, zuckelte gerade eine Pferde
droſchke vorüber. Straus rief ſie an, und ver
gnügt quetſchte man ſich in den Wagen hinein.

Der Kutſcher hatte den Auftrag, zuerſt zur
„Augsburger Straße“ zu fahren wo man Wolzogen
und Frau abſetzen wollte. Aus dem buſchigen
Schnauzbart tönte ein undeutliches „Jawohl“, und
los ging's, gemächlich, wie ehedem Berliner
Droſchkenkutſcher zu fahren pflegten.

Man unterhielt ſich, achtete nicht auf den Weg,
bis Straus zufällig nach draußen blickte und feſt
ſtellen mußte daß man ſich in Alt Moabit befand.
Mit Stentorſtimme brüllte der Komponiſt dem
Kutſcher noch einmal das Fahrtziel in die Ohren.
Der nickte verſtehend mit dem Kopfe Und nun
hast der Kutſcher auch den vichtigen ein.
Nach einer Weile hält der Wagen. Straus ſpringt
als erſter aus dem Wagen, um Frau v. Wol
beim Ausſteigen behilflich zu ſein. Und was ſieht
er da? Man befindet ſich in einer vollkommen
e Gegend. Das Rößlein, offenbar ſehr
urſtig, hatte eigenmächtig an einer Pumpe halt

gemacht, um ſeinen Durſt zu ſtillen, dieweil ſein
Herr zuſammengeſunken auf dem Kutſchbock ſaß
und ſchlief.

Ohne Säumen ſetzte ſich Straus auf den ch
bock drängt den ſchlafenden Roſſelenker beiſeite und
ergreift die Zügel. Bald hält man dann auch vor
dem Hauſe Wolzogens.

Weiter geht's von hier aus nach Steglrtz, wo
Salzer wohnte. So würde, mit Straus auf dem
Bock, jeder der Freunde nach Hauſe gebracht. Zu
guter Letzt fuhr der Komponiſt ſich ſelbſt nach
Hauſe. Er weckte den noch immer ſchlafenden
Kutſcher, um dieſen zu entlohnen. Der blinzelte
ihn aus dick verſchlafenen Augen an und brummelte:

„Zu Hauſe ſind Sie. Js ja ſehr ſcheen, nur
wer fahrt mir jetzt nach Hauſe?“

Dieſes Geburtstagserlebnis bezeichnete der
Komponiſt als eine ſeiner ſchönſten Evinnerungen
an Berlin.
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„Parts, du biſt die ſchönſte Stadt
Erlebnis guf einem Dorfgemeinſchaftsabend.

8 Gemeinſchaftsabend in einem Dorf unſeres
Kreiſes! Jung und alt waren im einzigen Saal
der Gemeinde erſchienen. Der Ortsgruppenleiter
der NSV. hielt eine kurze Rede, Kinder trugen
Gedichte vor, der Geſangverein half den Abend
durch einige Lieder von Heimat und Vaterland
verſchönen, während eine Gruppe des BDM.
Volkstänze zeigte.

Der erſte Teil des Abends war vorbei; alles
fand ſich zum Tanz. Walzer, Polka und Marſch,
dann ging es wieder von vorn los, auch mal in
umgekehrker Reihenfolge. Ein Landſer als einziger
Vertreter der Wehrmacht in dieſem Falle wollte
auch einmal etwas Neues hören; im Garniſon
ſtädtchen hat man ja ſo viele Schlager kennen
gelernt. „Wie wär's, Herr Kapellmeiſter“, fragt
er im Vorbeitanzen den erſten Geiger der vier
Mann ſtarken Kapelle, „wie wärs, wenn ſie ein
mal etwas Neues ſpielten? Zum Beiſpiel „Jch
tangze mit dir in den Himmel hinein“ oder „Der
Wind hat mir ein Lied erzählt oder „Paris

Der Tanz war vorbei; der „Kapellmeiſter“ rief
den Soldaten zu ſich. „Was ſagten Sie vorhin,
was ſoll ich ſpielen?“ „Na, vielleicht einmal
„Zaris, du biſt die ſchönſte Stadt der Welt!“
„Was? Das müßten Sie als Soldat doch ſchon
längſt wiſſen, daß wir als Deutſche derartige
Tängze, noch dazu auf einem Dorfgemeinſchafts
abend, nicht ſpielen!“ gab ihm der Muſiker
kurg und knapp zur Antwort.
Er hätte es ja auch einfacher und beſſer ſagen

können, er hätte die Noten für dieſe Tänge ver
geſſen, aber der Mann war ehrlich, und darüber
freuen wir uns. Und nun kommt und ſchaltet uns
altmodiſch und rückſtändig, weil wir das
„Moderne“ nicht begreifen oder gar die neuen
Tänge ablehnen. Das tun wir nicht, aber alles,
wo es hinpaßt. Ein Dorfgaſthaus iſt keine Tanz
diele und ein Gemeinſchaftsabend keine „Reunion“,
und wer am Schlichten und altväterlichen Tanz
keine Freude mehr hat, muß dahin gehen, wo er
es ſchöner findet. Unſere Gemeinſchaft würde er
nur ſtören, ſo oder ſo

Mehr Verkehrsdiſziplin!
S SGroßgräfendorf. Mit dem Einbruch der

wärmeren Jahreszeit ſetzt der Fahrradverkehr
wieder in ſtärkerem Maße ein und ſchon ſtößt man
alltäglich auf leichtſinnige Wegbenutzer. Die Tat-
ſache, daß der Bürgerſteig außerhalb des Ortes für
den Fahrradverkehr freigegeben iſt, veranlaßt
viele radelnde Volksgenoſſen, zu zweien neben
einander zu fahren. Meiſt iſt man dabei noch in
ein reges Geſpräch vertieft, ſo daß entgegen
kommende Radfahrer oder Fußgänger gar nicht
beachtet werden.

Ein Beweis, wie fahrläſſig dieſe Handlungs-
weiſe iſt, brachte dieſer Tage ein Unfall. Ein Rad
fahrer begegnete mehreren Männern, welche zu
zweien führen. Erſt im letzten Moment bemerkten
ſie den Entgegenkommenden, der einen Zuſammen
ſtoß nur dadurch vermeiden konnte, daß er kurz
entſchloſſen in den Graben fuhr. Sein Rad wurde
dabei ziemlich ſtark verbogen. Von den Ur
hebern wurde er obendrein noch ausgelacht. Es
ergeht daher an alle Radfahrer die Bitte, um
mehr Verkehrsdiſziplin und Rückſichtnahme, denn
ſonſt iſt es kein Wunder, wenn das Radfahren
auf den Fußwegen überhaupt verboten wird.

Ein abnormes Hühnerei.
8 Großgräfendorf. Ein hieſiger Einwohner

fand dieſer Tage im Legeneſt ein Hühnerei von
ſeltener Größe, welches das immerhin recht ſtatt
liche Gewicht von 175 Gramm aufzuweiſen hatte.
Beim Offnen des Eies ſtellte er dann feſt, daß ſich
darin außer dem Eiweiß und Dotter noch ein
kleines vollſtändiges Ei befand. Das betreffende
Huhn hat in der letzten Zeit ſchon mehrere dieſer
Eier gelegt.

Gefährliches Spiel.
S Bad Lauchſtädk. In letzter Zeit konnte ein

Einwohner mehrere Kinder am Bahndamm be
obachten, welche damit beſchäftigt waren, kleine
Steine auf die Schienen zu legen. Als dann einige
Zeit ſpäter der Zug kam, verſteckten ſie ſich im
Straßengraben, um von dort aus die Wirkung
ihrer Tat zu beobachten. Sie wurden dann von
dem Manne zur Rede geſtellt und ſuchten eiligſt
das Weite. Abgeſehen von der perſönlichen Ge
fahr, in die ſich die Kinder bei ſolchen Spiele
reien begeben, kann auch einmak ein größeres
Unglück geſchehen. Die Eltern und Erzieher
mögen alſo ihre Kinder darauf aufmerkſam
machen, denn ſie ſind ja dann ſchließlich die Leid
tragenden.

Siedlerſtellen ſind frei!
Die Verloſung iſt in der kommenden Woche.

s Schafſtädt. Jn der nächſten Woche werden
die Siedlerſtellen der Kleinſiedlung unter den
Siedlungsbewerbern verloſt. Es werden zunächſt
im I. Abſchnitt 42 Siedlungshäuſer gebaut. Einige
Siedlerſtellen ſind noch frei, ſo daß ſich Jnter
eſſenten dazu noch bei der Stadtverwaltung melden
können. Unter den bereits gemeldeten Siedlern
ſind eine größere Anzahl auswärts wohnende
Volksgenoſſen, die ſich in Schafſtädt deshalb an
ſiedeln wollen, weil von hier aus eine gute Zug-

verbindung zu dem Leunawerk und dem Buna
werk beſteht.

Nach erfolgter Verloſung kann ſofort mit den
Ausſchachtungsarbeiten begonnen werden.

Sträflicher Leichtſinn
s Kriegsdorf. Am Donnerstagnachmittag er

eignete r auf der Straße von hier nach der
Leipziger Straße ein Verkehrsunfall Ein Rad
fahrer hatte ſein etwa dreijähriges Kind vorn
auf dem Rad ſitzen. Plötzlich kam er zu Fall,
weil ſein Sprößling mit dem linken Bein in
die Speichen geraten war. Beide trugen außer
Verſtauchungen Verletzungen an Händen und
Beinen davon.

Die neue Mokorſpritze.
g Wallendorf. Am Freitagnachmittag fand

hier in der Mühle die Abnahme der Motorſpritze

durch den Jngenieur Lochau von der Landes
Feuerſogietät der Provinz Sachſen aus Magde
burg ſtatt. Nach einer 2ſtündigen Betriebsdauer
konnte die Motorſpritze von der Lieferfirma ab
genommen werden. Anſchließend fand eine Be
lehrung und Prüfung der von der Freiwilligen
Feuerwehr beſtellten Bedienungsmannſchaften
ſtatt, bei der manche verzwickten W an

enommen wurden. Hoffen wir, daß durch die
nſchaffung dieſer Spritze zwiſchen Feuerwehr und

Gemeinde ein recht gutes Zuſammenarbeiten ent
ſteht und daß die neue Motorſpritze nicht zu oft
bei Feuersgefahr in Tätigkeit treten muß.

Das Autorad verloren.
S Zöſchen. Glück im Unglück hatte am

Donnerstagnachmittag der Fahrer eines Liefer
autos, Als er die Straße Zöſchen- Wallendorf
beſuhr, machte ſich plötzlich das linke Rad derHinterachſe ſeines Fahrgenges ſelbſtändig und

rollte von der Fahrbahn in den Straßengraben.
Da er ein gemäßigtes Tempo hatte und ſofort
n wurde ein Kippen des Wagens ver
mieden.

Her Aufschwang von Sechlkenncikg
Ratsherren verabſchiedeten den Haushaltsplan 1938

g Schkeuditz. Unter Vorſitz des Bürgermeiſters
Pg. Herrmann wurde in der Sitzung der
Ratsherren der Haushaltsplan für 1938 verab
ſchiedet. Der Bürgermeiſter führte zunächſt den
Stadtrat Pg. Walter Beyer in ſein Aint ein.
Er erhielt das u über beide Stadtſchulen.
Oberſturmführer Ludwig Müller wurde als
neuer Ratsherr eingeführt und verpflichtet. Bei
der Beratung des Häushaltsplanes hob der
Bürgermeiſter die gute wirtſchaftliche Entwicklung
hervor, die auf den Etat eine günſtige Wirkung
gehabt hat. Mehraufkommen an Steuern, Ver
ſchwinden der Erwerbsloſenlaſten, das Hinzu
kommen des Laſtenausgleichs zwiſchen den Be
triebs- und Wohnſitzgemeinden haben im Verein
mit der Sparſamkeit der Gemeinde zu einem wirt
ſchaftlichen Aufſchwung verholfen.

Das Steueraufkommen ſtieg von 612 354 M
im Jahre 1936 auf 685 303 M. im Jahre 1937
und auf 704 600 M im Jahre 1938. Durch
das höhere Steueraufkommen iſt eine verſtärkte
Schuldentilgung möglich, und die geſetz
ichen Rücklagen werden nicht nur bis zur
Mindeſthöhe von 81 000, M. aufgefüllt ſondern
darüber hinaus Rücklagen von rund 38 000 M.
für Straßenbau, Freibadanlage, Schulhausneu-
bau gebildet

Trotz der beſonderen großen Aufgaben, die
im Jahre 1937 gemeiſterk wurden, wie über
nahme des Stromnetzes im Ortsteil Schkeuditz
Hſt von den Landkraftwerken Kulkwitz, Fertig
ſtellung des HJ.Heimes, Straßenbau und Ver
breiterung von Straßen, Verſchönerung des
Stadtbildes, Hilfe beim Wohnungsbau, Bau
einer Schweinemäſterei uſw., iſt noch mit einem
Uberſchuß von vorläufig 35 000 M. zu rechnen.

Für 1938 ſind insgeſamt 232 760 M. für
Straßenbauten vorgeſehen, gegen 70 000 M.
im Vorjahr Nachfolgende Straßenbauten ſind in

Angriff genommen bzw. ſollen ausgeführt werden:
Der Beuditzer Weg und die obere Bahnhofſtraße
werden als Zubringerſtraße zur Reichsautobahn
gausgebaut; Plaſterung der Papitzer Straße,
Ausbau der PaulBerckStraße, Verbreiterung der
Außeren Leipziger Straße vom Fiſchgrund bis
zur AltScherbitzer Kirche, Anlegung eines Rad
ſahrweges von der Waldſtraße bis zur Aue.

Folgende Hebeſätze für die Gemeinde
grundſteuern werden für 1938 feſtgeſetzt:
Gewerbeertrags und Kapitalſteuer 260 v. H.
(Zweigſtellenſteuer 338 v. H.), Lohnſummenſteuer
760 v. H. (Zweigſtellenſteuer 910 v. H.), Ge
meindebier und Gemeindegetränkeſteuer in bis
heriger Höhe, ebenſo Bürgerſteuer mit 500 v. H.,
Grundſteuer bei unbebauten Grundſtücken 100 v.
H. und bei bebauten Grundſtücken 200 v. H. Die
Steuermeßbeträge ſür die Grundſteuer ſind nach
dem Einheitswert errechnet worden. Dadurch
wird mancher Hausbeſitzer eine höhere Grund
ſteuer und andere eine niedrigere Grundſteuer zu
zahlen haben. Aus Billigkeit kann auf Antrag
die um mehr als 30 v. H. entſtehende Erhöhung
der bisherigen Sätze ganz oder zum Teil erlaſſen
werden.

Laſtkraftwagen gegen Baum,
S Markranſtädt. Von einem mit Eiſenſchienen

beladenen Laſtkraftwagen wurde an der Zucker
fabrik ein Baum umgefahren. Perſonen wurden
bei dem Anfall nicht verletzt.

Gänſe gehören nicht auf die Dorſſtraße!
8 OHetzſch. Jn letzter Zeit wurde wiederholt

das Freiumherlaufen von Gänſen auf hieſiger
Dorfſtraße feſtgeſtellt Um eine wirkunssvolle
Beſeiligung dieſes Ubelſtandes zu erreichen,
werden in der Folgezeit auf Anordnung des
Bürgermeiſters diesbezügliche Ubertretungen mit
Geldſtrafe geahndet.

Stunden cier Begefsterunsg
Erlebniſſe im befreiten Sſterreich Beſuch in Braungau und Seekirchen
s Spergau. Beim Sattlermeiſter Garbe in

Spergau lebte ſeit ſechs Jahren als deütſch-öſter
reichiſcher Flüchtling der Mann Wup-
pinger, der wegen ſeiner nationalſogzialiſtiſchen
Einſtellung aus ſeinem Heimatort Seekirchen imSaighurgiſchen hatte flüchten müſſen. Als Wup

pin ger am Vormittag des 10. April in Spergau,
wo er als Milchkontrolleur tätig geweſen iſt, ſein
„Ja“ für den Führer abgegeben hatte, fuhr er
noch am gleichen Tage in ſeine nun befreite
Heimat zurück. Sattlermeiſter Garbe, der ihn
mit ſeinem Wagen zur Bahn gebracht hatte, faßte
noch in der Abſchiedsſtimmung von dem ihm zum

reund gewordenen Kameraden den kurzen Ent
chluß, mit ſeinem Wagen nach Seekirchen zu
fahren, um der Heimkehr des Kameraden bei
wohnen zu können. Sein betagter Vater, der
ſchon über ſiebzig Jahre alt iſt, äußerte den
Wunſch, ihn zu begleiten, um auch einmal Hſter
reich kennenzulernen und ſich ſelbſt davon über
zeugen zu können, wie es in dem nun zurück
gefundenen Lande eigentlich ausſieht. Über ſeine
Fahrt und die Reiſeerlebniſſe ſchickte er uns einen
ausführlichen Bericht zu, den wir wegen Platz
mangels nur auszugsweiſe wiedergeben können.

Schnell war das Notwendigſte zuſammen
gepackt, und gegen 18 Uhr fuhren Vater und Sohn
von Spergau fort. Auf den Straßen des Führers,
der Reichsautobahn, kamen ſie ſchnell bis nach
Nürnberg. Uber Regensburg und Paſſau kamen
ſie am Morgen des Montag nach Braungu,
das ſeit dem 13. März zu einem deutſchen Wall
fahrtsort geworden iſt. Das Geburtshaus des
Führers war von einer ehrfürchtigen Menge um
ſtanden, und unabläſſig kamen und gingen die
Beſucher, um an dieſen Stätten wenigſtens eine
Stunde zu verweilen. Was uns aber in Hſterreich
beſonders auffiel, das war die Begeiſterung über
das großartige Ergebnis der Volksabſtimmung,
die ſich üherall an dieſem Tage kundtat. Die
Freude, nun endlich heimgefunden zu haben, zeigte
ſich vor allem in dem herzlichen Willkommen, das

uns überall entboten wurde, wo wir als Reichs
deutſche erkannt wurden. Des Fragens und des
Erzählens wurde kein Ende, überall, wo wir nur
kurze Raſt machten Jn unſere Freude miſchte ſich

die Trauer um die vielen Opfer, die das öſter
reichiſche Volk bis zu ſeiner endgültigen Befreiung
hat bringen müſſen, denn mehr als einmal wurden
wir Zeugen dieſer Trauer, wenn man uns, wie
in einem Gaſthof von den unſäglichen Leiden er
zählte, die das deutſchgeſinnte Volk hat erdulden
müſſen.

Jn Seekirchen, das dem Führer einmütig
ſeine Stimme abgegeben hatte, und aus deſſen
Gemeindewald der für Berlin beſtimmte Maibaum
ſtammt, der inzwiſchen auch Merſeburg paſſiert
hat, durften wir dafür aber auch eine frohe Stunde

miterleben. Unſer Kamerad Wuppinger war
noch nicht daheim eingetroffen, wir waren 20
Minuten früher da als er, und ſo erlebten wir das
freudige Wiederſehen des Heimgekehrten mit ſeiner
Familie mit Jmmer wieder mußte er daheim
von Deutſchland erzählen und wir mußten ſeine
Schilderungen beſtätigen. So haben dieſe
Stunden in Seekirchen dazu beigetragen, das
Band der Freundſchaft noch inniger zu knüpfen,
das uns bisher ſchon mit unſerem Kameraden
verband.

Mit dem Verſprechen, bald wieder zu kommen,
trennten wir uns am andern Morgen. Auf dem
Heimweg, der über Berchtesgaden und
München genommen wurde, beſuchten wir dann
noch das Haus des Führers auf dem Oberſalgberg,
und auch Vater Garbe wurde trotz ſeines hohen
Alters und der Anſtrengung der Fahrt nicht müde,
zu ſehen, zu ſtaunen und ſich zu ſreuen, daß er
dies alles noch miterleben durfte. Jn München
ein kurzer Aufenthalt der zum Beſuch der ewigen
Wache an der Feldherrnhalle genutzt wurde, ver
tiefte unſeren Eindruck dieſer erlebnisreichen
Stunden noch mehr, an die wir noch lange zurück
denken werden und die uns beiden immer un
vergeßlich ſind. hilfsweiſe ſechs Wochen Gefängnis.

neAus demGeſſeltal
Reue Funde im Getſeltal

Die vom Geologiſchen Jnſtikut an der
Markin Luther Univerſikät Halle Wittenberg unker
ſeinem Direktor in letzter Zeit wieder mit be
ſonderem Einſatz aufgenommenen Ausgrabungs
ürbeiten in der Grube „Leonhardt“ im Geiſeltal
haben zu zwei bedeutſamen Funden geführt.

In der Braunkohle wurden die Skelette eines
Krokodils und eines Nagetieres gefunden, wie ſie
nach den Schätzungen der Paläontologke vor etwa
20 Millionen Jahren in unſerem heutigen Mittel
deutſchland unter tropiſchem Klima gelebt haben.
Das Geiſeltal-Muſeum mit ſeinen wertvollen und
zahlreichen Sammlungen tieriſcher und pflanzlicher
Art aus einer verſunkenen Tropenwelt unſerer
Heimat hat mit dieſen Funden, von denen das
Krokodil 124 Meter lang iſt, eine wertvolle Be
reicherung erfahren außerdem konnten auch die
Skelette mehrere Schildkröten geborgen werden.
Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Neuer Meiſter.
Reumark. Vor dem Prüfungsausſchuß der

Handwerkskammer zu Halle (Saale) beſtand der
Maler Auguſt Gläſer die Meiſterprüfung mit
Erfolg.

Nicht geſtohlen, ſondern verloren!
Krumpa. Vor kurzem meldeten wir, daß

bei einem Umzug der Frau A. ein roter Plüſch
r geſtohlen wurde. Am gleichen Tage wurde
jedoch dex vermißte Seſſel auf der Straße Kalzen
dorf Jüdendorf gefunden. Der Seſſel iſt auf dem
Transport verloren worden.

„Du biſt mein Glück.“
Roßbach. Am Sonntag, dem 24. April,

bringt die Gaufilmſtelle in einer Nachmittags
und Abendvorſtellung den Film „Du biſt mein
Glück“.

SäuglingsWiegeſtunde.
S Roßbach (Schlacht). Am Donnerstag. dem

28 April, um 14 Uhr findet im Lehrergimmer
der Schule eine Mütterberatungs und Säug-
lingsWiegeſtunde ſtatt.

und umauerfurt
Mit 84 Jahren begeiſterter Radfahrer.

G Obhauſen. Heute kann der Landwirt Guſtav
Lautenſchläger ſeinen 84. Geburtstag in
körperlicher und geiſtiger Friſche begehen. Er iſt
trotz ſeines hohen Alters noch ein begeiſterter Rad

fahrer.
60 Jungen 58 Mäbvel,

G Huerfurt. Wie allerorts, ſo zogen auch
hier die Abcſchützen in die Schute. Es wurden
60 Jungen und 58 Mädel aufgenommen. Jn
die Städtiſche Oberſchule kamen bisher 30 Auf
kaner, weitere werden noch folgen, da die Auf
nahmeprüfungen noch nicht alle durchgeführt
worden ſind.

Schöffengericht Weißenfels
Sechs Monate Gefängnis für Amtsanmaßung.
Ein Leipziger, bereits erheblich vorbeſtraft, hatte

ſich wegen Amtsanmaßung in zwei Fällen zu ver
antworten Er hatte ſich im November 1937 einem
Zeitzer Hausbeſiher gegenüber als „Beamter der
Geheimen Staatspolizei“ ausgegeben, um Erkundi
gungen über einen Mieter einzuziehen, der angeb
lich politiſch unzuverläſſig ſein ſollte. Am 25. Ja
nuar 1988 trat er in einer Gaſtwirtſchaft, wo er
den Sittenapoſtel ſpielte, abermals fälſchlicherweiſe
als „Kriminalbeamter“ auf und wollte hier eine
Frau verhaften. Er wurde aber entlarvt und
ſelbſt zur Polizeiwache gebracht. Mit Rückſicht auf
ſeine Vorſtrafen wurde er zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er nahm die Strafe an.

Unzuläſſiger Fremdenverkehr.
In einer Zeitzer Gaſtwirtſchaft waren in den

letzten Jahren fortgeſetzt Liebespärchen abgeſtiegen,
die ſich nicht in das Fremdenbuch einzutragen
brauchten und auch keine Meldezettel ausfüllten.
Der Inhaber will geglaubt haben, daß es ſich um
verheiratete Gäſte handelte, doch fiel die Beweis
aufnahme zu ſeinen Ungunſten aus. Das Gericht
erkannte auf 5 Monate Gefängnis.

Vergehen gegen S 218.
Ein 24jähriges Mädel aus Zeitz war des Ver

gehens gegen 8 218 StrGB., ihre Schwägerin der
Beihilfe angeklagt. Sie gaben zu, im Jahre 1935
einen verbotenen Eingriff vorgenommen zu haben.
Das Mädchen wurde zu 2 Monaten Gefängnis
die Schwägerin zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Schöffengericht Naumburg
Fahrläſſige Eiſenbahntransporkgefährdung
Ein Naumburger hatte ſich wegen fahrläſſiger

Eiſenbahntransportgefährdung zu verantworten.
Er war Anfang Februar 1938 über den Bahn
übergang bei Lengefeld gefahren und war dabei
zu weit nach links geraten, ſo daß der Kraft
wagen ſich feſtklemmte. Ein Güterzug ſtreifte den
Kraftwagen und beſchädigte dieſen leicht Die vor
genommene Blutunterſuchung ergab daß der An
geklagte reichlich Alkohol zu ſich genommen hatte.
Das Urteil lautete auf 400 Mark Geldſtrafe,

Sie bringen viel Freude Ihnen gehört die Zukunft. Ihr Leben ist aber nicht frei von
Hindernissen. Davor können wir sie nicht bewahren Viele Hindernisse müssen sie alleis
nehmen. Es steht jedoch in der Macht der Eltern, ihnen den zukünftigen Lebensweg gang
barer u machen. Da gibt es 2. B. ein Hemmnis, an dem sich schon mancher ſunge Mensch
zetrieben hat, das aber die Eltern wenn sie rechtzeitig daran denken beseitigen können

Die Mittellosigkeit beim Start ins Leben!
Vorausschauende Eltern ſchließen deshalb rechtzeitig eine Aussteuer-Versicherung für
die Tochter oder eine Ausbildungs- Versicherung für den Sohn ab. Das erfordert
nur geringe Mittel, aber es erspart ihnen später große Sorgen. Denn die Versicherung
Stellt zur gewünschten Zeit die Betrage für die Ausstener der Tochter oder für
die Ausbüdung des Sohnes und für den Aufbau seiner Existenz zur Verfügung.
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Brandschau wir durchgeführt
Sie beginnt Ende April im Weißenfelſer Landkreis

Der Landvat in Merſeburg gibt folgendes
nt:

„Brandſchau? Ja, was iſt denn das wieder
für eine neue Einrichtung Am Ende gar wieder
eine jener unliebſamen Kontrollen und Schnüffe
leien, die mir meine koſtbare Zeit ſtehlen und wo
für ich dann extra noch eine Gebühr entrichten
muß!“ So wird mancher, dem der Begriff
„Brandſchau“ noch etwas unbekanntes iſt, mit
einem leichten Anflug von Jronie ſagen und mit
den Achſeln zucken.

Nun ja, eine Kontrolle iſt es ſchon, aber dies
mal liegt ſie im ureigenſten Jnteveſſe des Kon
trollierten. „Es iſt etwas nicht im Lot bei mir“,
ſo ſagt der Kranke und geht, wenn er verſtändig
iſt, zum Arzt. Der Brandſchauer macht es um
gekehrt, er kommt von ſelbſt zum Kranken. Nur,
daß diesmal der Patient kein menſchliches Weſen
iſt, ſondern ein mehr oder weniger koſtbares
materielles Stück deutſchen Volksvermögens. Und
damit ſind wir auch gleich dem Kernpunkt der
Sache näher gekommen. Es gilt, deutſches Gut
nicht nur neu zu ſchaffen und zu erzeugen, ſondern
auch zu erhalten! Ein Gebiet von der Größe
unſeres Weißenfelſer Landkreiſes brennt jährlich
in Deutſchland ab Mit Stumpf und Stiel. Kein
Halm bleibt davon übrig. Für 400 Millionen
Mark Werte gehen dadurch verloren. 2- bis 3000
deutſche Volksgenoſſen kommen bei Bränden ums
Leben. Das ſind Zahlen, die zu denken geben!
Ja, da wird man nichts dagegen machen können.

O doch. Du weißt vielleicht gar nicht, daß in
deinem Haus in deiner Wohnung, in deinem Ge
höft und in deiner Werkſtätte ein ganz, ganz kleines
Mängelchen iſt. Und gerade dieſe kleinen Mängel
chen ſind die Urſache, daß ein großer Brand aus
bricht, trotzdem alles andere doch ſo gut und in
beſter Ordnung war. Du haſt's nicht gewußt,
oder haſt du es nicht ſehen wollen? Da kommt
denn der Brandſchauer und hilft dir es ſehen. Und
was er nicht alles ſieht! Nicht etwa die von
Mutti noch nicht gemachten Betten oder die augen
blickliche Unordnung im Zimmer, wenn das Baby
fchreit und alles durcheinander wirft. Nein, das
intereſſiert ihn nicht. Wohl aber legt er die Stirn
in Falten, wenn glühende Kohle oder Aſche einen
Ausflug nach dem Fußboden unternommen hat und
dieſer kein ſchützendes Eiſenblech zur Wehr hat, um
fich vor Brand zu bewahren. Oder das Rauch
abzugsrohr oder gar der Schornſtein iſt defekt, die
Lichtleitung ruft nach ſchützender Umhüllung, ſie
will ja auch nicht ſchuld ſein, das Unheil geſchieht.
Und da gibt es noch viele unzählige Dinge und
Mängel, die den Brandſchauer intereſſieren und
um deren Abſtellung er beſorgt iſt. Er will ja
wicht nur Mängel feſtſtellen, er will vor allen
Dingen auch ſagen, wie dieſe zu beheben ſind und
wie man der Sache zu Leibe geht. Er kommt
nicht nur in die Wohnung, er kommt zum Bauern,
zum Gewerbetreibenden, zum Handwerker. Er be
ſchaut das Haus vom Keller bis zum Dach vom
ernfachen Schuppen bis zum Gewerbebetrieb. Er
prüft Lagerräume und maſchinelle Einrichtungen
auf ihre Feuerſicherheit. Als Ingenieur und Bau
meiſter kennt er Bauart und Bauweiſe der Ge
bäude und deren Einrichtungen und iſt mit allen
in Frage kommenden bau und feuerpoltzeilichen
Vorſchriften vertraut. Deutſchlands ſtolze Burgen
und Schlöſſer, von denen wir im Kreiſe ſelbſt
einige der Schönſten haben, und von denen leider
ſchon gar viele das Opfer des roten Hahnes ge
worden ſind, wird er genau ſo aufſuchen, wie das
Siedlungshaus des Bergarbeiters, um hier vor
beugende Brandbekämpfung zu leiſten.

Den Feuerwehrmann kann er bei der Aus
übung ſeines ſchweren Dienſtes, der ja in unſerem
Kreiſe freiwillig und ehrenamtlich getan wird,

ſeine Vorarbeit weitgehendſt unterſtützen.
Wie oft kommt es vor, daß eine verſperrte Durch
fahrt Verzögerungen bei der Brandbekämpfung
hervorrief, wie oft ſind durch unſachgemäße Lage
rung von Brennſtoffen Exploſionen entſtanden,
wie oft war die Brandmauer die letzte Feſtung, um
die die Wehr verbiſſen kämpfte, um ein Übergreifen
des Feuers zu verhindern. Und wenn da in der
Brandmauer irgendwelche Offnungen waren, die
eigentlich nicht hätten da ſein ſollen, ſo war's
doppelt ſchwer, Herr über das Feuer zu werden.

Zum Schluß ſei noch geſagt
daß der Brandſchauer nicht für private Inter
eſſen arbeitet, er iſt Beauftragter des Staates

Handel un

und damit des Volkes und genießt ſelbſtver
ſtändlich in ſeinen Amtshandlungen denſelben
Schutz wie jeder im Dienſte der Allgemeinheit
tätige Mann. Er will niemanden beläſtigen,
ſich niemanden aufdrängen, muß aber ver
langen, daß er überall ungehinderten Zu
tritt hat

Und noch eins für dich deutſcher Volksgenoſſe,
der du zu den Neunmalklugen gehörſt und ſagſt:
„Bei mir iſt immer alles in Ordnung geweſen.“
Gut der Brandſchauer wird ſich freuen, ſich da
von überzeugen zu können.
Die Brandſchau beginnt inmitten des Kreiſes,
in der Stadtgemeinde Teuchern, im
Monat April und wird nach und nach alle Ort
ſchaften des Kreiſes erfaſſen.

Gedenkſtein für Betriebsführer
Werksgemeinſchaft der Rolleſchen Werke ſchuf Ge
dächtnisſtein für verſtorbenen Betriebsführer.

A Zum Andenken an den im Dezember auf
ſo tragiſche Weiſe verſtorbenen Fabrikbeſitzer Carl
Heinrich Nolle, Betriebsführer der Nolleſchen
Werke und der Mitteldeutſchen Drahtwerke,
Weißenfels, zugleich des letzten Trägers ſeines
Namens, errichtete die Gefolgſchaft der Werke in
den Grünanlagen des Fabrikgrundſtückes einen Ge
denkſtein mit einer Bildplakette des Verſtorbenen,
e von dem Weißenfelſer Künſtler Prof.

aaſe.
Die Weihe des Gedenkſteins wurde im Rahmen

einer Feierſtunde vollzogen, in deren Verlauf das
Stadtorcheſter Muſikſtücke darbot, Dichtungen von
Werksangehörigen und Chöre des Werkschores
vorgetragen wurden. Betriebsführer und Betriebs
obmann widmeten in Anſprachen dem Gedächtnis
des Toten herzliche und ehrende Worte und be
tonten beſonders ſeine Verdienſte um das ge
meinſame Werk.

Zeitzer Abeſchützen
z Die dritte Volksſchule hatte einen großen

Tag. Die Mädchenvolksſchule hat als neue Lehr
ſtätte das frühere Lyzeum bezogen, da die jetzige
Oberſchule für Mädchen (früheres Lyzeum) in das
alte Stiftsgymnaſium am Steinsgräben hinüber
gewechſelt hat. Auch die im früheren Lyzeum ge
weſenen Hilfsſchulklaſſen ſind in Räume der
zweiten Stadtſchüle untergebracht. Rektor Voigt
hielt nach einer Flaggenhiſſung aus Anlaß der
Ubernahme des neuen Schulgebäudes vor Lehr
perſonal und Schülern eine Anſprache. Auch in
der Knabenvolksſchule fand eine Feier zur Auf
nahme der diesjährigen Abcſchützen ſtatt, in der
der Rektor der Schule, Pg. Fiſcher, ſprach. Jn
der Waldſchule am Knittelholz, die von den erſten
vier Jahrgängen der Kinder aus der NS.Siedlung.
beſucht wird, wurden 18 Jungen und Mädel neu
aufgenommen Zu Beginn dieſes neuen Lebens
abſchnittes dieſer Kinder ſprach auch hier Rektor
Voigt zu Kindern und Eltern.

Jtalieniſche Landarbeiter wieder eingetroffen.
2 Mit einem zweiten Landarbeitertransport

gus Jtalien trafen wieder 12 Männer und
Frauen, darunter 3 Ehepaare, in Zeitz ein. Kreis
leiter Böttcher begrüßte die Angekommenen,
alsdann wurden ſie nach dem Stadtgut gebracht,
wo ihnen ein herzlicher Empfang bereitet wurde.

Beförderung.

z Zum Oberpoſtinſpektor wurde der Poſt
inſpektor Hermann Geißler ernannt. Zum
Geburtstag des Führers wurde der Verſorgungs
anwärter Pg. Emil Schul z unter Berufung ins
Beamtenverhältnis zum Kreisausſchußſekretär er
nannt.
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Die Reichsbank in der Voroſterwoche,
h Jn der mit dem Stichtag des 14. April

abſchließenden Voroſterwoche ſind von den Ende
März neu in Anſpruch genommenen Kredit
mitteln weitere 13,4 v. H. zurückgefloſſen, ſo daß
ſich die Entlaſtung in der erſten Monatshälfte
auf insgeſamt 52,5 v. H. ſtellt.

Das Tempo der Entlaſtung hat ſich natur
gemäß im Zuſammenwirken verſchiedener Um
ſtände ſtark verlangſamt. Einmal iſt die wach
ſende Frühjahrsbelebung der deutſchen Wirt
ſchaft in Rechnung zu ſtellen. die zu einem
weiteren Rückgang der Arbeitsloſigkeit geführt
hat; dann wirkten ſich die üblichen Medio
ahlungen (Lohnzahlungstag) ſowie das Oſterfeſt gus, und neben den Vorbereitungen auf

die Reichsanleihe dürfen auch die mit der Ein
gliederung Hſterreichs zuſammenhängenden Ein
flüſſe auf den Reichsbankſtatus nicht überſehen
werden. Jn der entſprechenden Vorjahrswoche
war ein Abbau der Kredgtſpitze von 83 v. H.
u verzeichnen, womit der Entlaſtungsprozentt ſich insgeſamt auf 94,1 v. H. ſtellte, doch

iſt angeſichts der geſchilderten Umſtände ein Ver
gleich mit dieſem Jahre nicht gegeben, zumal
das Oſterfeſt 1937 bereits in den März fiel

Die geſamte Kapitalanlage der Bank zeigt
in der Berichtswoche eine Abnahme um 130 auf
5848,9 Mill. M., wobei die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 124,4 auf 5379,5 Mil
lionen Mark und an deckungsfähigen Wert
papieren um 134 auf 100,7 Mill M. zurück
gegangen ſind, diejenigen an Lombardforde
rungen um 0,9 auf 48,5 Mill. M. und an
Reichsſchatzwechſeln um 7 auf 23,1 Mill. M. zu
genommen haben. Die Beſtände an ſonſtigen

Wertpapieren ſtellen ſich bei einer geringen
Abnahme auf 297, Mill. M. Die Erhöhung der
ſonſtigen Aktiven um 160,1 auf 1519,8 Mill. M.
ſteht in engſtem Zuſammenhang mit der Ver
einigung Hſterreichs mit dem Reich; der Be
triebsmittelkredit des Reiches iſt an der Steige
rung nur geringfügig beteiligt.

Auf der anderen Seite ſind an Reichsbank
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen 48,7
Millionen Mark in den Verkehr abgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf än Reichsbank
noten um 47,9 auf 5524,2 Mill. M. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 0,8 auf 381,1 Mill. M.
erhöht. Der Amlauf an Scheidemünzen nahm
um 13,3 auf 1573,7 Mill. M. zu.

Der geſamte Zahlungsmiktelumlauf wird
zum 14. April mit 7479 Mill. M ausgewieſen
gegen 7417 in der Vorwoche, 6831 zum ent
ſprechenden Vormonatstermin und 6315 zur
gleichen Zeit des Vorfahres, Die ungewöhnlich
hohe Spanne von 1164 Mill. M. gegen das
Vorjahr iſt neben dem Oſterbedarf auf den
Abfluß erheblicher Zahlungsmittel nach Sſter
reich infolge des Schillingumtauſches zurück
zuführen. Der Rückgang der Giroguthaben um
23,1 auf 1221.9 Mill. M. entfällt ausſchließlich
auf private Guthaben. Die Deckungsbeſtände
ſind um 03 auf 76,4 Mill. M geſtiegen, wobei
die Goldbeſtände mit 70.8 Mill. M. unver
ändert blieben während die Deviſen um 0,3 auf
5,6 Mill. M. zunahmen.

h Der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter
teilt mit, daß den zuſtändigen Behörden frei
geſtellt worden iſt die Wartung von Waren
automaten an Sonn und Feierkagen auf An
trag regelmäßig zuzulaſſen.

Ein Pferd ſtarb auf der Straße
K. Jn der HorſtWeſſel-Straße ſtürzte am

Freitagmorgen gegen 6.45 Uhr ein Pferd eines
hieſigen Rollfuhrunternehmens. Hilfsbereite Men
ſchen wollten das Tier wieder auf die Beine
bringen, ihre Bemühungen blieben jedoch ergebnis
los. Vielmehr mußte man nach geraumer Zeit
feſtſtellen, daß das Pferd tot war Es wird an
genommen, daß das Tier einen Schwächeanfall
erlitten hat. Durch dieſen Unfall trat eine beträcht

liche Verkehrsſtockung ein.

gefährdet.

Den Knöchel gebrochen.
Ankerröblingen am See. Der Geſchirrführer

L. war im Gehöft des Bauern C. beim Ausmiſten
der Ställe beſchäftigt. Als er die Miſttrage trug,
rutſchte er vor dem Kuhſtall aus und ſtürzte auf
das Hofpflaſter. Bei dem Sturze brach er ſich
den Knöchel an einem Fuße. Der Verletzte
mußte die Arbeit ſofort einſtellen. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt ordnete die Überführung in
das Städtiſche Krankenhaus zu Eisleben an.

Konzert am Montag.

Naumburg. Das letzte Konzert der Geſelſhaft der Muſikfreunde Naumburg im
Winterhalbjahre 1937/38 findet am ontag
ſtatt Für das Konzert. das den durch Erkran
kung der Künſtlerin ausgefallenen Violinabend
von Hedwig Faßbaender erſetzt ſind der Erſte
Konzertmeiſter der Berliner Staatskapelle,
Rudolf Schulz (Violine), und der Münchener
Pianiſt Hans Altmann gewonnen worden.

Naumburger Topfmarkt.
Naumburg. Am Freitag nahm der Topf-

markt ſeinen Anfang. Das Jntereſſe von ſeiten
der Käufer iſt wieder ſehr groß, und auch die
Jugend kommt auf ihre Koſten, denn auf der
Vogelwieſe bieten ſich viele Vergnügungsmög-
lichkeiten. Der Markt dauert bis zum Sonntag

Goldene Hochzeit in Köſen
Bad Köſen. Das Feſt der goldenen Hoch

zeit beging am Freitag der Schmiedemeiſter
Robert Kathe und ſeine Ehefrau Thereſe Anna

Renkenauszahlungen.

2 Die Auszahlung der Militärrenten findet
diesmal bereits am 28. April ſtatt, während die
Invaliden und Unfallrenten erſt am 30. April
zur Auszahlung kommen.

Prüfung beſtanden.
2 Die Prüfung als Landesinſpektor hatte der

Landeszivilſupernumerar Hans Seifert be
ſtanden; er wurde am Geburtstag des Führers
zum Landespraktikanten ernannt.

Sondergericht tagte in Zeitz.
z Anter Vorſitz des Landgerichtsdirektors

Grunick tagte das Sondergericht im Zeitzer
Amtsgerichtsgebäude. Verhandelt wurde gegen
17 Männer und Frauen aus Zeitz und Um
gebung wegen Zuwiderhandlung gegen die Ver
ordnung zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933. Die Angeklagten hatten ſich
für die verbotene Bibelforſchervereinigung be
tätigt. Alle Angeklagten waren geſtändig. Es
wurden Gefängnisſtrafen von einem Jahr ſechs
Monaten bis zu vier Monaten herab aus
geſprochen. Die erlittene Polizei Und Unter
ſuchungshaft wurde auf die erkannten Strafen
angerechnet.

Durchgehende Pferde.

2 Mumsdorf. Die Pferde des Bauern Vogt
ſcheuten beim Strohaufladen und raſten die Dorf
ſtraße entlang. Jn einer Kurve rannte das eine
Pferd mit voller Wucht gegen das Gebäude beim
Schmiedemeiſter Knöfler. Das Tier erlitt ſo
ſchwere Verletzungen am Kopf, daß der Tierarzt
die Tötung des Pferdes veranlaßte. Glücklicher
weiſe wurden Menſchenleben bei dem Unfall nicht

Mitteldentſcher Braunkohlenbergbau
im erſten Frühjahrs monat

h. Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
betrug im März die Rohfohlenförderung
11 149 359 Tonnen, die Brikettherſtellung
2521 941 To. und die Kokserzeugung 283 717 To.
Gemeſſen an der Tageserzeugung betrug die
Steigerung gegenüber dem März des Vorjahres
4,6 Prozent bei Rohkohle, 2,6 Prozent bei Bri
ketts und 7,4 Prozent beim Koks.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats waren, wie alljährlich, um dieſe Zeit
erhebliche Ausfälle im Hausbrandbrikettgeſchäft zu
verzeichnen, da die Abnehmer mit Rückſicht auf
die mit Wirkung vom 1. April eintretenden
Sommerabſchläge die Abrufe zurückhielten. Der
Abſatz an Jnduſtriebriketts ging zurück, auch der
Rohkohlenabſatz war etwas geringer.

Im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndi
kats erfuhr das Hausbrandbrikettgeſchäft einen
weiteren erheblichen Rückgang, der ſich infolge der
ſehr warmen Witterung bis zum Schluß des
Monats fühlbar verſtärkte. Dagegen zeigte das
Jnduſtriebrikettgeſchäft eine aufwärtsſtrebende
Kurve.

HandwerksReichsſtand
prüft Erfindungen für Vierjahresplan,

h Handwerker, Techniker, Erfinder, überhaupt
alle die Volksgenoſſen, die beruflich irgendwie mit

den neuen deutſchen Roh- und Werkſtoffen und
ihrer Verarbeitung zu tun haben, ſtehen beſonders
im Banne des Vierjahresplanes. Bei der Reichs
ſtelle für Wirtſchaftsausbau (früher Amt für
deutſche Roh und Werkſtoffe) laufen faſt täglich
neue Erfindungen und Anregungen von Volks
genoſſen ein, die zum Gelingen des Vierfahres
planes beitragen wollen. Um dieſe oft ſehr wert
vollen Anregungen und Erfindungen ſach und
fachgemäß und auf ihre Wirtſchaftlichke u

SWad Dürrenberg

Verbeſſerungen im Zugverkehr
z Bad Dürrenberg. Das Verkehrsamt der Ge

meinde teilt mit, daß der e 119 Kaſſel
Leipzig), der Bad Dürrenberg 11.58 verläßt, mit
Beginn des neuen Fahrplanes am 15. Mai auch
für die Benutzung mit Sonntagskarten freigegeben
iſt Bisher war das nicht möglich, da der Zug ja
vor der eigentlichen Geltungsdauer der Sonntags
karten unſere Station verläßt. Die Bevölkerung
wird dieſe „Genehmigung“ ſicherlich mit Freuden
begrüßen. Andererſeits iſt auch den Fahrern
von Richtung Halle her eine Vergünſtigung zuteil
geworden. Die zwiſchen Halle und Bad Dürren
berg aufliegenden Sonntagskarten ſind ab 15. Mai
auch als Mittwochkarten zugelaſſen. Es beſteht
alſo die Hoffnung, daß viele Hallenſer die Gelegen
heit benützen werden, unſerm Bade auch in der
Mitte der Woche einen Beſuch abzuſtatten.

Naumburg- Anſtruktal S
geb. Lange, Uferſtraße. Das Ehepaar ſteht in
78. und 76. Lebensjahr und erfreut ſich noch guter
Geſundheit und Rüſtigkeit. Der Jubilar wurde in
Laucha geboren, während die Wiege ſeiner Frau
in Markwerben ſtand. Der Jubilar konnte im
Dezember vorigen Jahres ſein goldenes Meiſter
jubiläum feiern. Seine Meiſterprüfung legte er
ſeinerzeit in Merſeburg mit „Sehr gut“ ab. Am
13. März waren es 50 Jahre, daß er ſeine
Schmiede in Bad Köſen im Beſitz hat, die er 1920
dem älteſten Sohn ſeiner acht Kinder übergab.
Der fleißig Schaffende hat ſich auch im Gemeinde
leben betätigt. Der Kirchenchor und der Bläſer
chor ehrten das Jubelpaar mit einem Ständchen.

Vom Geſchirr tödlich überfahren
[D Bad Köſen Der 72jährige Arbeiter

Joſeph Mann fiel vor dem Dorfe Nieder
möllern aus der Schoßkelle ſeines Geſpanns,
weil die Pferde ſchen wurden, als ein Auto das
Geſchirr überholte. Dieſes ging über ihn hin
weg und tötete ihn auf der Stelle.

Perſonalien von der Reichsbahn
Bad Köſen. Die Leitung des Bahnhofs

Bad Köſen übernahm der Reichsbahninſpektor
Richard Bähr, der vom Bahnhof Lobenſtein
(Thür.) nach hier verſetzt wurde. Oberbahnhofs
vorſteher Max Brunn, der mehrere Jahre dem
hieſigen Bahnhof vorſtand, wurde zum Finanz
büro der Reichsbahndirektion Erfurt verſetzt

Waſſerrohrbruch in Freyburg
Freyburg. Hier wurde wieder ein Waſſer

rohrbruch feſtgeſetzt, der durch das ſalpeterhal
Erdreich verurſacht wird. Seit längerer Zeit
von Waſſerwerksarbeitern feſtgeſtellt, daß neben der
Kangaleinmündung reines Waſſer in den Schacht in
der Kleinen Oberſtraße floß. In der dritten Aus
ſchachtungsſtelle wurde der Bruch entdeckt. Es hat
ſich gezeigt, daß die Zuleitungsrohre in die Häuſer
im Verlauf der 10 Jahre ſtark angefreſſen ſind

AbcSchützen in Freyburg.
reybur Jn der Volksſchule wurden40 r Mädchen als AbcSchützen auf

ommenW Neue Orksgruppenbereiche, ar
Balgſtädt. Die Neuaufnahmen in dietei e eine Aufteilung verſchiedener Orts

gruppenbereiche nötig. Es kamen im Kreiſe Quer
furt acht Ortsgruppen in Frage, die aufgeteiſt
werden mußten. Hierzu gehört auch Freyburg.
Ab 15, April bilden die Orte Balgſtädt, Größnitz,
Städten, Wilsdorf und Zſcheiplitz einen eigenen
Hrtsgruppenbereich. Zum Ortsgruppenleiter und
Hoheitsträger wurde Pg. Hilſe, zum Kaſſen
leiter Pg. Seume ernannt und durch Orts
gruppenleiter Pg. Sitz, Freyburg, verpflichtet.

Die Alteſte in Kirchſcheidungen. en
girſchſcheidungen. Die Witwe FriedersEis entopf geb. Reiche feierte in körperlicher

und geiſtiger Friſche den 86. Geburtstag Sie iſt
die älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde

Pfloſterarbeiken beendet.
O Burgſcheidungen. Die Pflaſterarbeiten auf

der Hauptſtraße, die in einem ſehr ſchlechten Zu
ſtand war, ſind jetzt beendet worden. Dadurch ift
gleichgeitig das Dorf weſentlich verſchönt worden.

üfen, hat der Leiter der Reichsſtelle für WirtWaſtsénſban den Reichsſtand des deutſchen Hand

werks zur Mitarbeit aufgefordert. Die das Hand
werk berührenden Erfindungen werden in Zu
kunſt von der Reichsſtelle dem Reichsſtand zuge
leitet, der ſie in Zuſammenarbeit mit den Reichs
innungsverbänden prüft und das Ergebnis der
Reichsſtelle mitteilt.

Halleſcher Bankverein
von Kuliſch, Kaempf K Co. K.eG., a. A.

in Halle (Saale).
h Die ordentliche ten Mann wer

genehmigte den bekannten Abſchluß für 1987
mit 5 (49) Prozent Dividende. Neu in den Auf
ſichtsrat gewählt wurde Direktor W. Kling-
por (Mansfeld AG.). Direktor Flakowſtki
ührte zum Geſchäftsbericht ergänzend aus, daß
die Steigerung der Gewinne zu einem erheb
lichen Teil auf Sondererträge zurückzuführen
ſei, die vornehmlich aus der Abſtoßung niedrig
bewerteter eigener Effekten erzielt wurden. Sie
hätten u. a. zu Abſchreibungen und Bankgebäude
und Verſtärkung der eigenen Rücklagen Ver
wendung gefunden. Das Unternehmen habe faſt
24 000 Konten. Die Amſätze ſeien größer denn
je. Die Kreditoren ſeien nahe an den jemals
erreichten Höchſtſtand herangekommen. Die
Liquidttät ſei beſſer als zu irgendeiner Ver
gleichszeit der Nachkriegsjahre Die 3 Monate
des neuen Jahres hätten eine weitere er
freuliche Steigerung ſowohl der Kredi
toren als auch der Debitoren und der Umſätze
ebracht, ſo daß dem Ablauf und Ergebnis des
aufenden Jahres zuverſichtlich entgegengeſehen
werden dürfe.

b. Am Dienstag 26. April wird in Weinrar
durch den Reichshandwerksmeiſter Schramm die
Reichsfachſchule des Herrenſchneiderhandwerks
in Weimar eröffnet werden
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Ob die Menfſchen, die vor etwa 350 Jahren
auf des Kurfürſten Auguſt von Sachſen Geheiß
den Floßgraben angelegt haben, gleichfalls ſo voll
Freude geweſen ſind, als ihr Werk nach neun
jähriger Bauzeit im Jahre 1587 endlich fertig
war, wie wir es einmal in wenigen Jahren ſein
werden, wenn erſt unſer Werk des Elſter-Saale
Kanals vollendet iſt? Gewiß hatten auch ſie da
mals alle Urſache ſtolz zu ſein, denn zu jener Zeit
kam dem Floßgraben ſicher die gleiche Bedentung
zu, wie wir ſie unſerem, um vieles größeren und
gewaltigeren Projekt, dem Kanalbau, beimeſſen,
bei dem faſt 5 Millionen Kubikmeter Erdmaſſen
bewegt werden und das mit einem Geſamtkoſten
aufwand von ſchätzungsweiſe 25 Millionen Mark
in etwa ſiebenjähriger Bauzeit errichtet wird.
Sie werden ihr erſtes Floß, das von dem Holz
lande her, von Croſſen, Eiſenberg oder Kloſter
lausnitz kommend, den etwa 60 Kilometer langen
Weg bis zu den inzwiſchen (1860) längſt ein
gegangenen Salinen Kötz ſchau und Teuditz
auf dieſer künſtlich angelegten Waſſerſtraße
ſchwamm, gleichfalls ſo geſchmückt haben, wie wir
das erſte TauſendTonnenLaſtſchiff bekränzen und
mit Fahnen und Wimpeln ſchmücken werden, däs,
von der Saale kommend, über Merſeburg in die
„Seeſtadt Leipzig“ fahren wird. Damals zwangen
wirtſchaftliche Gründe neben dem Ausbau der
Straßen, wie der für unſer Gebiet unter dieſem
Namen noch heute bekannten „Salzſtraßen“, zur
Anlage des Floßgrabens, der uns heute zwar
primitiv vorkommt, wenn wir Holzfloß und
Taufend Tonnen Schiff miteinander vergleichen.
Der Floßgraben hatte zu ſeiner Zeit
jedoch die gleiche wirtſchaftliche Bedeutung, wie
für uns der ſchon ſeit Jahrzehnten geforderte
Ausbau des Südflügels des Mittellandkanals, der
nun endlich Wirklichkeit wird.

Wir haben ſchon oft auf die umfangreichen
Bauarbeiten in unſerem Gebiet hingewieſen und
in Bildern zu zeigen verſucht, wie dieſes Anſchluß-ſtück an das mitteldeutſche n eben

der Elſter-Saale-Kanal, unſere n umge
Das n ger auf dieſer neuen

Waſſerſtraße von 20 Kilometer Länge mit ſeinen
13 Straßenbrücken, den zwei Sträßenunterfüh-
rungen und zwei Eiſenbahnbrücken, mit den ge
walkigen Dämmen, dem Zſchampertdamm und
dem 14 Meter hohen Dölziger Damm, iſt zweifel
los der Bau der Schleuſentreppe bei
Wüſteneutzſch. Hier e durch zwei gewal
tige, 12 Meter breite Schleuſen von je elf Meter
Gefälle in einer Länge von 85 Meter der Höhen
unterſchied von der unteren Saale zur oberen
Elſter Haltung überwunden werden,

Während mit den Bauarbeiten zum Elſter
SagleKanal auf der ſächſiſchen Strecke bereits im
Frühlahr 1934 begonnen worden ſt, haben die
Bauarbeiten für dies größte Teilprojekt im Vor
jahr eingeſetzt, Um zu ſehen wie weit auch dort
die Arbeiten inzwiſchen gediehen W unter
nehmen wir eine Wanderung nach Wüſteneutzſch,
dieſem ſonſt ſo ſtillen Dorf, das nun aus ſelner
bisher ſo beſchaulichen Ruhe aufgeſchreckt
worden iſt.

Wir haben ſeither noch nicht viel von ihm ge
re doch wiſſen wir, daß dies Dorf unter dem

amen Evſchicz im Jahre 1287 in einer alten
Urkunde zum erſten Male erwähnt wird.
Wüſteneutzſch kündet ſchon durch ſeinen Namen
an, daß es inmitten einer einſt verwüſteten Ge

hier ſeine traurigen Spuren h
der üſteneutzſcher Flur greger

n welchem Jahre der

e und lag lange Jahrzehnte in
Das Dorf Wüſteneutzſch, das auch heute weder

eine eigene Kirche noch eine eigene Schule beſitzt,
ſtand unter der Gerichtsbarkeit des Merſeburger
Domkapitels, Aus deſſen Akten finden wir, mit
dem Jahre 1545 J einige verſtreute Nach
richten über die dort e en Sitzungen
Dieſe Gerichtsprotokolle geben uns Kunde über
das Dorf und de Einwohner, ihre Sitten und
Unſitten, ihre Nöte und Sorgen. Aus ihnen iſt
auch, wie K. Gutbier in einem im Merſe
burger Kreiskalender 1929“ veröffentlichten Auf
ſatz mitteilt, das Kommen und Gehen der Ge
ſchlechter zu verfolgen.

Da e etwa um 1550 „Herman von houe
(H. vom Hofe) dem Ehrbarn und veſten Georgen
von Schleinitz zw. Eylaw das Dorff wüſten Eut
ſchitz mit allen ſeiner Zugehorunge und gerechtig
keiten Zinſen, fronnen, Dienſten, ehe
und was zu R gehorig“, Alljährlicheinmal kamen die Vertreter des Domkapitels nach
Wüſteneutzſch, um dort Gericht zu halten. Aus
dem Gerichtsprotokoll einer PVerhandlung, die
1575 ſtattfand, iſt folgender Abſatz entnommen:

„Gericht gehalten zu Wüſten Eutzſchitzz Don
r Catharinä, den 24. Noveinb. Ao. 75.

Dabei iſt weſen anſtatt der Herren des Thumb
Egpitels der Syndikus M. Lucas Berger,
Glörius Meidel Richter, Benediktus Prenz,
Simon Angermann, Barthel Drerhaupt,
Eaſpar Peſteler Schöppen, Daniel Slmann,
Bauer oder Rügemeiſter. Jn dieſem Dorf hält
man den Gebrauch, daß der Richter mitſamt den
Schöffen an einem beſonderen Tiſch ſitzen, dem
Thumb- Kapitel zu Merſzburgk, das Gericht heget
wie bräuchlich und hält in der Hand den Stab,
Der Hirt aber im Dorfe rufet vor der Tür aus,
wann das Gexichte Hegege iſt und hält in der
Hand auch einen Siab. Die Gemeinde wurde
durch „Gepoch“ Zuſgmimnengerſen; Kinder und
Geſinde müßten zu. Haus bleiben. Wer nicht er
ſchlen, e Groſchen Strafe zu zahlen, wo
phon die Hälfte der Gerichtsdiener, die andere
Hälfte die Gemeinde erhielt eBei wen Gerichtsverhandlungen, bei welchem
außer dem Syndikus des Domkapitels zumeiſt
auch ein oder zwei Domherren zugegen waren,
kamen allerlei Untugenden der Bauern zutage
Es war keine Seltenheit, daß man ſich geſchlagen
erauft, bei den Haaren n und beſchimpfthalte Dann wurde eine Geldſtrafe verhängt und

die Streitenden verſöhnten ſich mit der gegen
ſeitigen Verſicherung, daß ſie voneinander nichts
gls Liebes Und Gutes wüßten“. Aus den weiteren
Akten des Domkapitels iſt uns etwa vom Jahre
1616 ein „Verzeichnus waß auff Albinuß Anger
Mans Weib, vf Jhr begräbnuß vfgegangen iſt“.

Aus dem iſt zu erſehen, daß das Sterben auch
ſchon zu damaliger Zeit keine billige Angelegen
heit geweſen iſt, enthält doch dieſe Aufſtellung u. a.
äls die beiden größten Summen einmal 26
Groſchen „vor eine halbe Thune Bier“ und ein
mal 56 Groſchen „vor eine ganze Thune Bier“.
Der Schulmeiſter zu Kreippe erhielt vier
Groſchen, während dem Pfarrherr „Von der
Leuchtpredigt“ 24 Groſchen zugeſtanden wurden.

Jm nahen Kreypau, dem Wüſteneutzſcher
Kirchdorf, war von 1570 bis 1718 die Paſtoren
ehe Schamelius im Amt, in welcher ſich

ie geiſtliche Würde vom Vater auf den Sohn bis
in das fünfte Glied forterbte. Wahrſcheinlich
des Magiſter Martin Schamelius Zeiten hat ſich
die Gemeinde Wüſteneutzſch jedoch einen eigenen
Friedhof hoch oben auf der Höhe angelegt, denn
bei einem Gerichtstag, der am 16. Oktober 1620
in Wüſteneutzſch abgehalten wurde, beſchwert 3
der Pfarrer von Kreypau darüber daß er je
bei Begräbniſſen einen beſonderen Gang nach
Wüſteneutzſch tun müſſe, während man früher die
Leichen in Kreypau begraben hätte. Auf ſein
Erſuchen um eine „Zulage“ erklärt ſich die Ge
meinde ſofort bereit, ihm das Doppelte geben zu
wollen. Das waren bisher fünf Groſchen und
ein Hahn von einer Mannsperſon, fünf Groſchen

und eine Henne von einer Weibesperſon, alſo im
gleichen von ihren Kindern; von ihrem Geſinde
aber drei Groſchen. Mit dieſer Erhöhung auf
zehn Groſchen und einen Hahn oder einer Henne
von einer alten Perſon und ſechs Groſchen von
dem Geſinde iſt aber der Herr Magiſter nicht
rn er will vielmehr das Konſiſtorium um
ie Entſcheidung anrufen

Jm Jahre 1649 beklagt ſich der Richter des
Ortes beim Domkapitel, daß man ihn allezeit

ehe loſe Worte hinter ihm herrede. Die
ſelbe Klage wird ſpäter noch einmal erhoben undHeinrich Friſche will 1674 de ſein
Richteramt niederlegen. Die Gerichtsſchöppen
Hans Herfurth und Martin Peßler geben
aän, keiner wolle gern Richter werden „weil gar
zu loſe Reden von den jungen Leuten geführt
würden“. Schließlich nimmt äber doch nach dem

Eingreifen des maßgebenden Domherrn der
Martin Peßler das dornenvolle Richteramt an
und Martin Fritz ſche und Georg Harweck
werden zu Schöffen beſtellt. Der Merſeburger
Domherr „tut eine Vermahnung, daß ſich die In
wohner gegen Richter und Schöppen friedlich und
roinm, auch ſchiedlich zu verhalten haben, ſonſt
ollen ſie ernſtlich beſträfet werden“,

Schließlich iſt uns noch ein an das Domkapitel
gerichketes Schreiben vom 25. April 1708 erhalten,
in dem die „unterthänige und gehorſambſte
Sämbtliche Gemeinde zu Wüſtenötzſch darum bittet,
ihr infolge der drückenden Einquartierung durch
die Truppen des Schwedenkönigs Karl XII, die
Bierſteuer und das Frongeld für das Jahr zu er
laſſen, in welchem eine Kompagnie Schweden im
Dorfe lag“.

Gleichfalls gibt uns ein vom Lehrer V. Ernſt
in Kreypau im „Merſeburger Kreiskalender 1927“
e Aufſatz „Kampf um eine Winkel-chule in Wüſteneützſch im Jahre 1802“ intereſſante

Einblicke in die zu jener Zeit herrſchenden dörf
lichen Verhältniſſe wie in den Zuſtand des Schul
weſens Da beſchwert ſich der Schulmeiſter in
Kreypau über einen von den Wüſteneutzſcher
Bauern Erdmann Schmidt und den Gerichts
ſchöppen Gottfried Harweck beſchäftigten
d ehe Söffner, der mehr im Felde liegen
und Möhren ſäten, Erdbirnen hacken, walzen und
dergteichen mehr verrichten ſoll als die Kinder
unterweiſen.

Aus der im Jahre 1818, alſo nach der Ein
ghiederung unſeres Heimatgebietes in Preußen
durchgeführten erſten amtlichen Volkszählung ſt
uns bekannt, daß Wüſteneutzſch damals
85 Einwohner hatte, während es nach der letzten

Wir überqueren auf dieſem Wege e den
„Bach“, während der „Floßgraben“ auf der halben
Höhe des einſtigen Saaleoſtabhanges dahinfließt.
Schon daraus erſehen wir, daß es ſich hier um
einen künſtlich angelegten „Kanal“ handelt der
um die Erhaltung des Gefälles wegen bis zu ſeiner
Einmündung zwiſchen Wallendorf und Tra
garth in die Luppe immer auf den Höhen ent

Strafe muß ſein!
Perhehrsbeamter (zu Perhehrsſünder): „Sa,

das koſtet eine Mark Strafe.“

Zuſchauer; „Dafür hätte er faſt ein Jahr
lang „Kampf der Gefahr leſen können. Und
dann wäre ihm nichts geſchehen.“ Haras

hang geführt werden mußte, während ſich die natür
lichen Waſſerläufe immer die am tiefſten gelegenen
Stellen in der Landſchaft zu ihrem Bett wählen
Seine Waſſer haben die längſte Zeit hier ge
lätſchert, denn wegen der immey weiter fort
chreitenden Arbeiten an ſeinem größeren Bruder
und ernſthaften neuzeitlicheren „Konkurrenten“,
dem Kanal, muß er dieſen Sommer über geſperrt
werden, bis für ihn ein Durchlaß, ähnlich dem des
Zſchambertdüker gebaut worden iſt, Der „Floß
graben“ wird bis dahin durch den „Ellerbach“, der
bereits oberhalb, ſüdlich Bad Dürrenberg
in die Saale mündet, umgeleitet. Am weiden
beſtandenen Ufer des Floßgrabens weilend, kommt
uns die Exinnerung an die Zeit, da er vor 350
Jahren angelegt wurde. Ob unſer neues Werk,
äuf das wir mit Recht in unſerer Zeit ſtolz ſein
werden, erwa auch in fünf Genevahionen überholt
und veraltet ſein wird, wer kann es bei der ſtän
dig fortſchreitenden Technik wiſſen

Dieſe Gedanken an die Vergänglichkeit Me

Jrdiſchen werden verſtärkt in uns, wenn wir zu
dem auf der Höhe gelegenen Friedhof emporſteigen,
und dort ſehen, wie Stein um Stein verwittert
und einſtürzt, die einſt von den Nachkommen derer
geſetzt worden ſind, die nun unter dem kühlen
Raſen den letzten Schlaf tun. Von der Höhe aus
aber blicken wir weit hinaus ins grünende und
blühende Land, aus dem immer wieder neue Saat
ſprießt und neues Wachſen und Werden keimt. auch
wenn die Menſchen, die dies Land einſt urbar
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„„Gleich nach Tisch können
Sie die Gardinen aufhängen,

dann ist der Ducoluw soweit trochen“, sagt der Malermeister, Das
es das Gute an Ducoluo, dem synthetäsehen Laeke, daß er in 2 Stunden
staubtrocken und nach 12 Stunden hornhart ist. Dabei behält er seinen
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mochten und den Wald wodeden, längſt

und ihre Namen längſt vergeſſen ſind.
Wir blicken hinab ins ſtille Dorf, in dem wir

bei einem Rundgang ſpüren, daß hier der Lärm
der Zeit bisher kaum ein Echo gefunden hat.
Große und ſchön ausgebaute Höfe ſind Zeugen
bäuerlichen Wohlſtandes, der durch jahrhunderte-
langen Fleiß und emſiges Schaffen vieler Gene
rationen erworben wurde, und auch hier ſchließt
ſich für uns des Lebens Kette zum unendlichen
Ring der Geſchlechter. Eine ſchön ausgemauerte
Toreinfahrt it der dahinterliegenden lang
geſtreckten Scheune mit Fachwerkaufbau deutet
darauf hin, daß der Erbauer dieſes Hofes auch
über den eigentlichen Zweck hinaus das ſchöne
Ausſehen ſeines Beſitzes nicht vernachläſſigt hat.
Eine holzgezimmerte Toreinfahrt iſt mit auf
geſetzten, ſchön geſchwungenen Leiſten verziert.
Sie muß einmal ſehr prächtig geweſen ſein, denn
der Beſitzer hat ſie durch ein Ziegeldach darüber
vor der allzu ſchnellen Verwitterung ſchützen
wollen. Jn einem Reiſighaufen vor dem Ge
meindebackhauſe ſpielen zwei Jungen an dieſem
erſten ſchönen Frühlingsnachmittag. Sie drücken
noch kerne Schulſorgen, wie ihre alteren Kame
raden die täglich nach Kreypau Hin und zurück
müſſen. Jhr Roller liegt neben ihn en, denn mit
ihm iſt nicht gut vorwärts kommen auf der
holprigen Dorfſtraße.

vermodert

Das ſpüren auch wir, als wir nun die Bau
ſtelle für die neue Schleuſentreppe aufſuchen
wollen. Arg zerfahren iſt der Weg, denn ſolchen
Anſprüchen iſt er nicht gewachſen, wie ſie in letzter
Zeit durch das Anſahren der vielen Bau
materialien an ihn geſtellt wurden. Wir folgen
dem alten Floßgraben weiter und er führt uns,
ſich immer auf halber Höhe haltend, direkt zum
Ziel. Hinter den letzten Häuſern des Dorfes wird
der Blick frei, und hier iſt auch die Grenze
zwiſchen der alten und der neuen Zeit. Sie erfüllt
durch den Kanalbau auch dieſes bisher ſtille Dorf
mit ihrem Pochen und dröhnenden Hammer-
ſchlägen, mit ihrem Baggerſauchen Und dem
ſchrillen Pfeifen der Feldbahnlokomotiven.

In der Niederung des flachen Tales, zu der
die beiden Schleuſen die TauſendtonnenLaſtkähne
ſpäter in zwei Stufen hinabtragen werden, weiſt
das kleine hier entſtandene Barackendorf auf das
neue Werden eindeutig hin. Auf der Höhe ſtehen
ſchon fünf ſchmucke Doppelwohnhäuſer fix und
fertig da. Drin wohnen bereits die künftigen
Schleuſenwärter, die am Bau des neuen Werkes
mitbeſchäftigt ſind, mit ihren Familien, und ſie
ſind für das alte Dorf der erſte Zuwachs. Nicht
weit davon arbeiten unabläſſig die Bagger, teils
auf Raupenbändern, teils auf Schienen laufend.
Ein langer Feldbahnzug trägt das hier gewonnene
Erdreich zu einer anderen Bauſtelle, wo es wieder
aufgeſchüttet wird.

Es iſt noch nicht allzuviel zu ſehen von dem,
wie das kommende Werk eigentlich einmal aus
ſehen wird, denn vorerſt müſſen noch umfang
reiche Erdarbeiten bewältigt werden. Das aber
läßt ſich ſchon heute überblicken, daß gerade dieſes
intereſſante Bauwerk dazu beitragen wird, den
Ort weit über unſer Gebiet hinaus bekanntzu
machen, deſſen Namen es einmal tragen wird,

und damit wird auch der e Dornröschenſchlaf dieſes Dorfes vorbei und ausge
träumt ſein, denn gewaltig pocht das Werdende
an ſeine Tore. Sie iſt landſchaftlich nicht von
beſonderem Reiz, dieſe Wüſteneutzſcher Höhe am
Oſtrand des alten Saaletales. Wenn wir aber in
einigen Jahren hier oben ſtehen und mit unſeren
Augen dem Laufe des Kanals ſolgen, der ſich
von hier aus weit überblicken läßt, Und auf dem
dann die Tauſendtonnen Laſtkähne ſtolz dahin
fahren, zur Saale und Elbe hinab bis nach Ham
burg, dann nehmen ſie nicht nur die Güter
unſeres Landes, des Landes der braunen Erde
mit, ſondern auch unſere e en und unſereWünſche begleiten ſie, auf eine Fohe Fahrt in
eine glückliche deutſche Zukunft.

Die Kraft zu ſolcher vorausſchauenden Hoff
nung aber nehmen wir aus der Rückerinnerung
an die Vergangenheit und aus dem Glauben an
die Gegenwart, an der wir alle zu unſerem Teil
mitgeſtalten. Auch unſer Werk gilt den nach uns
kommenden Geſchlechtern, wie unſere Vorfahren
den alten Floßgräben in neun Jahren mühevoller
Arbeit errichtet haben, nicht für ſich allein ſondern
darum, daß es die anderen beſſer und leichter
haben, als ſie es einſt hatten. Das iſt auch unſer
ſchönſter Wunſch für dieſes Werk und in dieſem
Glauben werden auch unſere Taten ewig ſein,
weil ſie einem unvergänglichen Geſchlecht und
einem unzerſtörbaren Reich, ihm zum Segen
dienen. Hermann Albrecht

Unsere Gemefncdechrenfle
Wie ſie ſinnvoll aufgebaut und weiter ſortgeführt werden kann. Sie ſoll

ein Spiegel der Jeitgeſchichte ſein.
S. Jn einem Runderlaß vom 31. 10. 1936

empfiehlt der Reichs und preußiſche Miniſter
des Innern die Anlegung der Gemeindechroniken.
Jn dieſem Erlaß heißt es am Schluß:

thre Anlegung iſt ein hervorragen
des Mittel, auch ſpäteren Geſchlechtern Arbeit
und Mühen, Erfolg und Sorgen der Ge
meinde und ihrer Bürger zu überliefern.
Eine gut geführte Gemeindechronik dient ſo
wohl den Zielen einer weitblickenden Ge
meindeverwaltung wie den Bedürfniſſen der
ſpäteren Geſchichtsſchreibung. Jch empfehle
daher allen Gemeinden die Anlegung von
Gemeindechroniken, ähnlich den früheren
Stadt oder Dorfſchroniken. Jn einer ſolchen
Chronik ſollen ſowohl alle großen politiſchen
Ereigniſſe in ihrer beſonderen Auswirkung
auf die Gemeinden, als auch alle das Ge
meindeleben ſelbſt betreffenden wichtigen Ge
ſchehniſſe auf gezeichnet werden.“

Wie aus dieſer Verfügung klar umriſſen her
vorgeht, ſoll die Chronitk nur Berichte der Gegen
wart enthalten, die vor allem davon erzählen,
welche Mühen und Arbeit wir in der Gemeinde

Bunte Biſcder aus Wüsteneufzseh

Am weidenbeſtandenen Ufer des Floßgrabens.
Darüber liegt der Friedhof, dahinter die Dächer des Dorfes Wüſteneutzſch.

m

Hier, am Fuße der Wüſteneutzſcher Schleuſentreppe, werden ſich einſt der alte Floßgr
e

S

aben und das neue Kanalbett begegnen.

Holzgezimmertes, überdachtes Einfahrtstor.

Spielende Dorfjugend am Gemeindebackhaus.
Bilder Klingbeil (6)

aufbringen, um all die wichtigen politiſchen Ge
ſchehniſſe in ihr fruchtbar wirken zu laſſen. Hier
denken wir zuförderſt an das Winterhilfswerk,
an den Autoſtraßenbau, an das Siedlungswerk,
an alle politiſchen Ereigniſſe, die ſich in unſerer
Gemeinde auswirken, die alſo Weltgeſchichte mit
Lokalgeſchichte verflechten. Dazu kommen ſelbſt
n die wichtigen Ereigniſſe des Dorfes

vt.
Dorſchronik?

Wie oft muß man leider feſtſtellen, daß in
mancher Chronik Dinge ſtehen, die überhaupt
nicht da hineingehören Warum ſtandesamtliche
oder kataſteramtliche Notizen machen? Wozu
etwas wiederholen, was im Standesamtsregiſter
oder auf dem Kataſteramt ſicherer und genauer
niedergelegt iſt? Das iſt auch nicht der Sinn des
Erlaſſes vom 31. 10. 1936, daß aus dem Dorf
buch „Unſer Dorf im Dritten Reich“ ein Ge
ſchichtsbuch gemacht wird, wenn es in Kapiteln,

Einleitungen und nach Jahren eingeteilt wird.
Wenn ſogar die heimatliche Volkseigenart, dieu alen Entwicklung oder der politiſche
Werdegang entſprechend gewürdigt werden. Das
iſt Aufgabe des Geſchichtsſchreibers und der
Heimatforſchung. Es muß daher der Dorf
chroniſt einen genauen Unterſchied machen
zwiſchen Ortschronik und e
er muß darauf achten, daß die Chrsnik kein
Sammelbecken, ſondern zu einem wahren Quell
dörflicher Gegenwartsereigniſſe wird.
Chronik? Das iſt die nach der Zeikfolge ge

ſchriebene Aufzeichnung der Ereigniſſe.
Die natürliche Richtlinie aller Chronikarbeit

iſt die Verbundenheit unſeres Blutes mit dem
Boden der Heimaterde, und die keine andere Ein
teilung kennt, als die rein chronologiſche, d. h.
die kalendariſche. Wir geben im folgenden ein
Beiſpiel über den Weg eines Dorfes und ſeiner
Menſchen durch die Jahrhunderte:

1652: Den 12. Juni iſt ein ſo erſchreckliches Un
gewitter zwiſchen 7 und 9 Uhr geweſen,
daß 12 Stück Rindvieh erſchlagen wurden.

1652: Den 22. Auguſt wurden 3 Perſonen wegen
Hexerei und Zauberei nach Merſeburg
juſtifiziert.

1652: Den 3. Oktober hat man im Dorfe an
efangen, das Horn in allen Gaſſen, desRachts wenn die Uhr geſchlagen, zu

bkaſen, und dabei anzuzeigen, wieviel die
Uhr geſchlagen.

1652: Den 5. Oktober iſt eine Compagnie Kaiſer
licher Völker, Croaten, in das Dorf
kommen, in die Winterquartiere.

1652: Den 7. November hat ſich am Firmament
ein Cometſtern ſehen laſſen.

1652: Den 12. Dezember iſt hinter dem Schloß
die Mauer eingeſtürzt, 150 Schuh lang,
des Morgends zwiſchen 9 und 92 Uhr.

1653: Den Sonntag nach Oculi iſt der Teichhof
durch Tabakrauchen angeſteckt und ab
gebrannt.

1653: Das ganze Jahr haben die Kinderblattern
regierk, daß bei 35 daran geſtorben ſind.

1937: Den 5. Oktober erhielt die Orgel unſerer
Kirche neue Pfeifen. Auch wurde die
Struktur des Holzwerkes erneuert.

1937:. Den 5. November erhielt unſere Feuer
wehr eine r Wer welche einen Kauf
preis von 2550 Mark hatte.

1937: Den 13. Dezember durchbrach infolge
plötzlicher Schneeſchmelze der Dorfbach die
Ufer und riß die ſteinerne Brücke an der
Mühle fort.

1937: Den 15. Dezember fuhr ein Fernlaſtzug
aus Halberſtadt gegen unſere Dorflinde,
die bereits 127 Jahre zählt. Das Auto
wurde ſchwer beſchädigt. Ebenfalls hat
die Linde ſtark gelitten, ſo daß ſie leider
eingehen wird.

1937: Den 29. Dezember beſchloſſen unſere Ge
meinderäte die Anlegung eines Freibades.
Die Bauarbeiten ſollen im März 1938 be
ginnen.

1938: Den 30, Januar feierten wir den
5. Jahrestag der nationalen Erhebung.
Bauern, Arbeiter, Soldaten, alle nahmen
an dem feſtlichen Fackelzug teil, der ſich
durch alle Dorfſtraßen bewegte und an
der Hitlereiche endete. Hier beſchloß unſer
Gemeindeſchülze mit zündenden Worten
den erhebenden Tag.

1938: Jm Monat März vollzog ſich die Wieder
vereinigung Hſterreichs mit dem Mutter
and. Bis in den letzten Dorfwinkel zittert
die Freude der Heimkehr Sſterreichs nach.
Im feſtlichen Fahnenſchmuck ſtehen alle
Häuſer. Abends, als der Führer in
Wien ſpricht, ſind unſere Straßen leer.
Alle Bewohner lauſchen an den Laut
ſprechern.

Dieſes gegebene Beiſpiel kann Anſpruch er
heben, eine lebendige Dorfſchronik zu ſein, und
entſpricht nz dem Sinn des Erlaſſes vom
31. 10. 1936. Die Berichterſtattung bleibt nicht
ſtecken und ſie kann nie verſanden und der Nach
folger des Chroniſten wird nicht den Anſchluß
verlieren. Eine ſolche Chronik ſchafft Luſt und
Liebe und deutet Menſch, Haus und Dorf für
die ſpätere Zeitgeſchichte.

Monaksverſammlung der ev. Frauenhilfe.
8 Schkeuditz. Jn der ſtark beſuchten Monats

verſammlung wurde in ſchönen Lichtbildern das
deutſche, nun in Großdeutſchland eingegliederte
Sſterreich gezeigt ſeine maleriſchen Städte Kuf
ſtein, Jnnsbruck, Linz, Salzburg, Wien, Gmünd.
Gmunden u. g., ſeine lieblichen Täler in Kärnten
und Tirol, ſeine gewaltigen Hochgebirgsland
ſchaften, dazu das Wunderwerk der Großglockner
ſtraße. Auch intereſſante Bilder aus dem Volks
leben wurden vorgeführt. Die Darbietungen mit
aufſchlußreichen Mitteilungen fanden reichen
Beifall.

Stiftung für die Kirche.
s Röglitz. Jm Oſtergottesdienſt konnte der

Gemeinde eine wertvolle Altarbibel überreicht
werden, die von mehreren Gemeindegliedern ge
ſtiftet worden iſt. Sie enthält folgendes hand-
ſchriftlich eingetragene Geleitwort „Gott hat uns
nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der
Kraft und der Liebe und der Zucht. 2. Tim.
Kap. 1, D v. Mackenfen, Generalfeldmarſchall
Oſtern 1938,*
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Vogelsberg und Weſterwald
Sie werden als Erholungsgebiete erſchloſſen.

Der arg vernachläſſigte Vogelsberg ſoll als Er
holungsgebiet neu erſchloſſen werden. Dieſem
Zweck dienen die kürzlich errichteten vier meteoro
Wögiſchen Shativnen in Laubach, Gedern, Ulrich
ſtein und Hochwaldhauſen-Ilbeshauſen. Das
Vogelsbergklima iſt zwar ein wenig raith, aber
zur Erholung durchaus geeignet. Es iſt nicht ein
Heilklima für Kranke, aber für nervöſe und über
arbeitete Menſchen

Das gleiche gilt vom Weſterwald, der in den
Sotmmermonaäten als Erholungsgebiet ſtark be
vorzugt iſt. Die zuſtändige n n Merknbenr
hat in Hilgert, Marienburg und Montabaur
meteorologiſche Stationen angelegt und wird ſyſte
matiſch das Klima des Weſterwaldes unterſuchen
und ihn mehr noch als bisher als Erholungsgebiet
erſchließen

Jnsgeſamt hat die Kurortklimakreisſtelle in
Frankfurt am Main zur Zeit dreißig meteorols
giſche Klimaſtationen. Jm Taiutnus, deſſen Klima
nicht nur als Kurortkltma, ſondern auch als Heil
klima unterſücht wird, befindet ſich eine größere
Anzahl von Skationen.

Fährſchiff „Preußen“ verbeſſert
geht Ende Mai wieder in Dienſt

Das bei der Strandung Ende des Jahres 1987
vor der Steilküſte. bei Stubbenkammer ſchwer
havarierte Fährſchiff „Preußen“ iſt auf einer
Stettiner Werft ingwiſchen völlig überholt und aus
gebeſſert worden, ſo daß es Ende Mai wieder zurSchwedenFahrſchifſ Flotte n Saßnit ſtohen kann.
u den 21. Mai iſt eine Probefahrt wach Trälle
borg vorgeſehen Daran wird ſtch die Indienſt
ſtellung anſchließen. Das Fährſchiff hat auf der
Werft einige praktiſche Umbauten erfahren und iſt
wer ſeinen nautiſchen Einrichtungen verbeſſert

rden.

Ein See in Pommern trockengelegt
Straße mitten durch das frühere Seegelände.
Der Richtenberger See, der die beiden Städte

Franzburg und Richtenberg in Vorpommern bis
Her frennte, iſt durch umfangreiche Arbeiten des
Reichsarbeitsdienſtes nunmehr völlig trockengelegt
worden. Eine Straße mitten durch das frühere
Seegelände verbindet jetzt die beiden hübſchen
pom merſchen Landſtädde.

Auf den u echt Seeufern erſtrechen
ſchon weite landwirtſchaftliche Aufbauflächen, die
gute Erträge verſprechen. Die neue Straße aber
wird von den Anwohnern beider Städte ebenſo wie
von ihren Fremdengäſten begrüßt, weil ſie jetzt auf
kürzeſtem Wege von einer Stadt zur anderen
kommen, während ſie früher einen weiten Umweg
um den See machen mußten. Daher kannten ſich
die Franzburger und Richtenberger eigentlich vecht
wenig, trotzdem ihre beiden Städte ſo nahe beiein

ander liegen e mit 897 Meter

Frühling wird es im Thüringer Land. Wandertage im grünen Herzen
Deutſchlands.

Nun iſt der W zwiſchen Saaleund Rennſteig eingezogen. Wer das „Grüne Herz“
und ſeine ſchönen Wälder kennt, weiß welche Herr
hiche Zeit jetzt in dieſem landſchaftlich reich ge
ſegneten Gebiete beginnt Die gaſtfreundliche Be
völkerung in den ſauberen Kurorken des Thüringer
Landes hat ſofort u den Tagen der Schnee
chmelze alle r äuſer und Fremdenheitne
vgerichtet u 9 den freundlichen Anſtrich

Auch ſo dem Außeren der Gebäude ein ſrühlings
n Ausſehen gegeben. Denn in Thüringen
beginttt die Heit der Reiſe verhältnismäßig früh
Saalfeld, z. B. die Stadt der Feengrokten, von
der man es gar nicht mehr weit bis zu dem ſchönen
Schwargzatal hat, hatte ſchon an den letzten Sonn
tagen einen äußerſt regen Fremdenverkehr, und
cuch eine ganze Reihe anderer hüringiſcher Kur
orte meldet bereits die erſten Feriengäſte. Ein
Blick in das KögF.Reiſeheft zeigt, daß ſchon in den
wächſten Sonntagen die erſter Urkauberzüge nach
Thüringen fahren.

Die Wartburgſtadt Eiſenach hat den Winter
verbrannt und feiert mit großen Feſtlichkeiten
ihren „Sommergewinn Es ſt wohl die Lingige
Stadt in Thüringen, die dem Sieg des Frühlings
über den grauen Winter in dieſer Form Ausdruck
gibt Aber Vieſes Feſt iſt ymboliſch für das
n Thüringerland. Wenn auch im Tal der
Saale oder Unſtrut die frühlingswarmen Tage viel
früher beginnen, als e en auf dem hoch
en ſo iſt doch mit der Eiſenächeromimergewintts Feier allch der letzte winterliche
Reſt auf dem Kämm des Waldgebirges gewichen,
r a Frühling weckt nun die Natur auch auf

öhen.
Wer jetzt in den dem Waldgebirge vorgelagerten
Städten Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach dem D-Zug entſtiegen iſt, und mit der bimmelnden Kleinb du hinaufklettert in die im blauen

Frühlingsdunſt liegenden Berge, dein bietet ſich der
Thüringer Wald in ſeittem erſten Wachſen Und
Sprießen als herrliches Erlebnis

Es gibt viele Gäſte, die gerade zu dieſer Zeit
in die noch ruhigen Kürorte und Sommerfriſchen
einziehen. Sie kommen, weil ſie nicht etwa die
braäunende Wirkung der Märzſonne in Thüringen
abbekommen wollen, ſondern, weil ihnen däs Land,
das ſie vielleicht vor wenigen Wochen noch vom
Schnee zugedeckt ſahen, auch in den erſten Tagen
des Frühlings reizvoll iſt.

Daher kann man in Thüringen altch nicht von
einen „Beginn der Satſon“ in dieſein Sinne
Prechen. Das Grüne Herz“ lockt immer Be
ücher, die ſich in Winter genau ſo hut auf den
Höhen fühlen wie im Herbſt, und wenn ja die Kur
örte einen „Saiſonbeginn“ melden, dann bedeutet
es für ſte nicht Beginn der Reiſezeit, ſondern Auf
takt der vergnüglichen Veranſtaltungen und des ge
ſellſchaftlichen Lebens Kenner des Thüringer
Gebietes als ſolche muß man wohl die Männer
vom Thüringer Wald Verein bezeichnen Unter

kehmen gerade in deſer Zeit ihre großen Wande
rungen, die mitunter Tage dauert ind das ganze
Gebiet zwiſchen Wartburg und Schwarzatal un
ſchließen
Es wird gar nicht mehr lange dauern, dann
herrſcht auch in den kleinen Kurbrten oben auf
dem Walde das gleiche lebhafte Treiben wie es
jeht ſchon in den Stadten, die die alte thüringiſche
Kultur vergen, zu beobachten iſt. Daher nuß der,
der ſeine Reiſe nicht überſtürzt durchfithren will,
ſchon jetzt mit der Vorbereitung beginnen Was
Thüringen anbelangt, ſo wird ihm Höchſtens die
Auswahl ſeines Aufenthaltsortes ſchwer et
denn das „Grüne Herz“ iſt in allen ſeinen Teilen
ſchön und keiner braucht zu fürchten daß ex etwa
mit einen Ort, den er bisher Koch nicht kannte,
Und den er nun aufſucht, nicht zufrieden wäre.

40,2 km durth den Arlberg
Deutſchlands längſter Tunnel.

Durch den Anſchluß den an das Reich
ind drei der net gen Alpenbahnen zu
eutſchland gekommen, die nicht nur dem inter

nationalen Die velde dienen, ſondern
zu e auch die Alpenwelt dem Fremdenverkehr
erſchließen. Die älteſte dieſer Bahnen, die
e iſt zugleich die etſtegroße Gebirgsbahn
der Südbahn Wien Trieſt und wurde ſchon
1848 bis 1854 alſo noch in der Jeit der
erſten Eiſenbahnen! von Karl von Ghega
erbaut. it 15 Tunnels und 16 Viadukten
durchdringt ſte das Gebirge und überwindet
dabei einen Höhenunterſchied von 469 Meter.
Jm 1480 Meter langen Scheiteltunnel durch
den Semmering erreicht ſie ihren höchſten Punkt

ahn überhaupt. Sie iſt ein Teil

Eine Bergbahn, die die Alpen in der
Nordſüdrichtung überquert, iſt die 1901 bis 1909
erbaute Tauern bahn der großen Verbin
dung Süddeutſchland Salzburg- Trieſt. Sie
ſteigt im Gaſteiner Tal an, durchdringt die
Hauptkette der Hohen Tauern zwiſchen Böd
ſtein und Mallwitz in einem 8,5 Kilometer
langen Tunnel und erreicht ihren höchſten Punkt

mit 1226 Meter.

Die dritte der großen re Die Art9 lpen in der Weſtbergbahn durchquert die
öſtrichtung und ſtellt die Verbindung Hſterreichs
mit Weſteuropa her. Sie beginnt in Feldkirch
Und endet in Jnnsbruck. Mit Hilfe zahlreicher
Kunſtbauten ſteigt c zum Arlberg an Und
durchdringt ihn zwiſchen Langen und St. Anton
in einem 10,25 Kilometer langen Tunnel, dem
längſten Deutſchlands in dem ſie am Scheitel
punkt 1311 Meter Höhe erreicht
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zwischen Sacoſe un Zennsteſo Her Frühling im Bild
Wieder ein Photowettbewerb des LFV. Thüringen

Der V. Thüringen hat ſich auch tn dieſem
Jahre wieder entſchloſſen, ein FrühlingsPhotvwert
bewerbPreisausſchreiben durchzuführen. Dieſes
Preisausſchreiben bietet jeden Amateur Photo
vaphen, der Thüringen in der nächſten Zeit be
ſucht vder der auch ſchon Aufnahmen von der her
lichen Thüringer Landſchaft gemacht hat Gelegen
heit, dieſe Büder in den Dienſt der Thüringen
Werbung zu ſtellen. Natürlich muß es ſich bei den
Aufnahmen um typiſch thüringiſche Motive hau
deln. Für die beſten Aufnahmen ſieht das Preis
ausſchreiben Kamhaſte Preiſe vor. Die Bilder
müſſen das Format von mindeſtens 9 e
haben und auf Hochglanz kopiert ſein. Auf der
Kückſeite des Bildes muß die erklärende Aufſchrift
ſowie der Name des Einſenders angebracht ſein.

ſie Aufnahmen hur gute Frühlingsaufnahmen
ind an den LV. Thüringen under „Frühlings-

Hhotopretsausſchreiben“ bis zum 21. Mai 1938
nach Weimar, Markt 14, einzuſenden.
Als Preiſe ſind für die 10 beſten Bilder je

15 Mark, fur die nächſten 20 Bilder je 10 Mark
Und fur die letzten 90 Bilder je 5 Mark ausgefetzt.

Die Zuteilung der Preiſe entſcheidet der Leiter des
V. Thüringen, Miniſterpräſident Marſchler,
als Preisvichter, deſſen Entſcheidungen endgültig
ſind.

Sand am Strand von Saßnitz
Viele hundert Tonnen Sand wurden angefahretn

An der Kreidekſte von Saßnit auf Rügen iſt
das Badeleben inſolge des Fehlens eines natür
ichen Sandſtrandes auf einen gewiſſermaßen

oder Strand“ angewieſen. Natürlich tut
die Badeberwaltung von Saßnitz alles um ihren
Strand ebenſo badegerecht herzurichten, wie es
anderwärts der ewige Wellenſchlog der See auf
eine Sandküſte beſorgt. Für dieſes Jahr ſind
viele hundert Tonnen Sand vom Strande bei
Mukran und Jultusruh Rügen herangeſchafft wor
den. Ende April iſt die Herrichtung des Strandes
in Saßnitz beendet

Daß man in Saßnitz im übrigen am Strande
allerhand erleben kann, beweiſt das kürzliche Auf
tauchen eines Seehundes im Saßnitzer Hafen.
Fiſcher machten vor zahlreichen Zuſchauern Jagd
du den 80 Pfund ſchweren Burſchen, den ſie
ſchließlich auch erlegen konnten.

Einlöſung von Regiſtermark-Reiſeſchecks
Jm Jntereſſe einer Förderung des Reiſever

kehrs iſt das Reichsbankdirektörium auch in dieſem
Jahre unter dem Vorbehalt jederzeitigen Wider
u s damit einverſtanden, daß die Verwalbungen
von Kur- und Badeorten in der Hauptreiſegeit
vom 15. Mai bis 15 Oktober Reg ſtermärk Reiſe
ſchecks uſw. bis zu einem Tagesſaz von 25 RM.
an Sonn und Feiertagen einlöſen. Vor ausgeſetzt
wird wieder, daß die Verwaltungen der Bäder
und Kurorte vorher eine Genehmigung dazu ein
holen. Anträge ſind über den Reichs ſremdenver
kehrsverband an die Reiſeſtelle des Reichsbank
direktoriums, Berlin O, zu richten.
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„Milwaukee“- Fahrten
zur Freude und Erholung im sonnigen

MITTELMEER

Erholon wollen Sto sich Do weiß ich gutes

Rat Bad Drehs tm Den änden Sie
Ruhs. Krch und Gonunchett

so so re großes Drei ochotten es bestimm

e e
Brir C

Große Hapag-Hellas- Fahrt
vom 12. bis 51. Mai [talien, Jugoslavien,
Griechenland, Türkei, Rhodos, Sizilien, Tu-
nesien, Italien Mindestfahrpreis RM 420.

l ws peis 54e e Kurverwaſtuné en olie Rehadeä

PRacdiumbad Brambach e e
Gicht, Rheums, Auftrauchskrankheiten, Herz, Blutgefäze, Hausfrinkkuren, Peuschaikuren. Ausk. Badeverweltung

Verlangen Sie überall
auf der Bahn, in Saſtſtätten die

Merſeburger Zeitung
Merſeburgs großes Heimatblatt

Futo-Gelellſchattsreiſen!

e ham (Meane-lanr) 05-
s Tage Dolomiten-Venedig-Gardasee
8 (43) g. Mien--Sudapest 115.- 116
8 [13j T. Vsterreich 110.- [172.

48 T9. Gr. Balkanreise Seraſfewo-Raguss 246.-
29 79. Gr. S Ost-Europereise 310.-
Abf. ab Nürnbg. jede Woche d. a. Hrosp-

Reisebüro Römming, dMärnberg M.

Bau Be Lautemstein
Pension. Schwimmbad

Hapag Mittelmeer

und Atlantische Insel- Fahrt
vom 2. bis 22. Juni

Mindestfahrpreis RM 420.

Italien, Gibraltar, Marokko, Kanar. Inseln,
Madeira, Portugal, England, Deutschland.

BaeasclortSee Rausdorf
e Fernr. Stadiroda 252 Sommerirische, Parkrestaur.,

errasse. Prosp. kostenl. Auounſerk., eig. Parkplatz

Von Juni bis September die beliebten

Nordlandfahrten

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Filiale in Halle a. S
Jm Roten Turm, Marktplatz, Ruf 20960

Vertretung in Merſeburg
W. F. Voigt, Ad Hitler- Str. Il, Ruf 3006

nachSchottland, Island, Spitebergen, Norwegen

und der Ostsee mit den Erholungsreisenschiffen

„Milwwaukcee“, „Reliance“, Patria“ und St, Louis

HAMBURG-AMERIKA LINIE

eeanens en im Frankenwald, mit 1000jähriger Burg.
550 m u. d. M., Str. Berlin-Müuehen, Bahnst. f. D-Züge Pro stzella,

f. Pers. Züge Lauenstein, Auto a. d. Bahnhöfen. Geeignet tür
Tagung u. Kongresse, Auto- u Wanderziel, Staubir. Luft, Wald,
Wiese, Erhol., viele schöne Waldwege m. Ruvebänken. Unterk.
Burg Lauenstein (00 m. 80 B. QGoldener Löwe (14 Z. m. 24 B.
Zentrheg., Sea, Gar), Zur Post (10 Z. m. 14 B., Saal. Gar
Zum Bayr- Faß (4 Z. im. 8 B.), Kur haus Kupierhammer (16 Z. w.
22 u. etwa 100 ireundt Privaſquartiere. Speisen u. Getränke
in bekannter Güte Auskunft Bürgermeister.

Anzeigen bringen neue Gäste
Senator Dr. Mölſer, Dresden Loschwitz

Schrotfh- und alle Nafurhellkuren
S Srohe Heller folge Broschlbre re

435 über Meer

i Hist Dies hermie

THERMALBAD WVIESENS AO
Rheuma e Sicht e Herz e Blut e Nerven
Thermalschwimmbacd Massegen Frinkkuren Liegekuren

Vorſeilhafte Pauschalabkemmen

im Erzgebirge

e

Höhenſonne Berge Meilenweite Walder
HERRI. ICHESs BERGBAD

LUFrRKUGORT J
4 e m Thür. Wald

am Kennstsis
Für HERZ UND NERVEN

o SHrospelte durch die Kurverweltuno und alte Reisebögos-

h r
Ueberragenge Heilerfolge bei Wechseljahrebeschwerden,
erscheinungen, Rheumse, Slcht, Ischias, Neuralgien, Aderverkalkung

und neryöser Erschöpfung.
Dreiwöchige Kurmitteſpauschale (Kurmſttel, Kurabgabe, Arzt 110. RM

Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle.

9 es eKURZeiT

erschlema

Ahers-

dDD'rwwwnrrrrrrrrrrrrrrvrrur

S
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Angebote mit Zeugnisabſchriften und

ten eKleine Anzeigen von Privat ev Privat werden nur einspaltig (22 ew breit) veröffentlicht and asch Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 18 Pl. das

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleineps Anzeige von Privat zu Privat in allen Au
die Kosten 30 Pi, für das Oberschriitswort and 10 Pl. für jedes weitere

Möbel-Harnisch
an Arno Döhler

Das bekannte und solice Möhbelhaus

Speisezimmer von 280.- RM an
sSchlafzimmer, 180 em 318.- Rot
küchen scnöne Mod. ab 120.- RM

Ausziehtische von 36 Klan
Stünle, eent Eiche 11, R
Enaiselongques 38.- Rof
Pläschsota 990.- RM
bouches 68.- RM

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen

Nerreburg, Delgrube]

Stellungsuchenden wird émptohles, den

Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugmsabschriften u Lichtbilder sollen
suf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers trages damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt

Z. aus. Hjffettfrünlein
Rechnungsſtelle, ſelbige müſſen die
Gäſte mit bedienen e ſowie

d3 Hausmädchen San n
ſofort geſucht.

„Hrei Kronen“
Frauenwald in Thüringen

Gatte BerdOsersſe
regelmäßig und ſteigend finden
Damen und Herren durch Über-
nahme unſerer gewerbsmäßigen

Vertesebs ſtelle
für unſeren bekannten Bremer
Plantagenkaffee und etee. Kein
Riſiko. Bewerbungen erbitiet

Bremer Plantagen Kaffee Vertrieb
Oswald Weidanz, BremenHuchting

Zeitſchriftenanstrüger (in)
mit Rad für Mücheln und Geiſel
tal geſucht (Nebenbeſchäftg.) Angeb.
unter L. B. 278 beförd. Midag
Mitteldeutſch. Anz. Geſ, Leipzig C

Kranken und Ledensverſicherueg
Wir ſuchen für Merſeburg und
Umgebung beſtempfohlene

Herren als Vertreter
Fleitzige, zuoerläſſige Herren, die
an intenſioes Arbeiten gewöhnt
ſind und auf eine Dauerſtellung
reilektieren, wollen ihre Angebote
einreichen an

„Gilde“ Deutſche Verſicherungs A.G.
Bezirksd. Magdeburg, Breiteweg 223 P

Suchen ſofort für Merſeburg und
Geiſeltal tüchtigen in Lebensmittel
und Bäckereien eingeführten

VertreterEntſprechende Bewerber ſichern ſich
hohe Verdienſtmöglichkeit. Schoko
laden und Zuckerwarenfabrik Ecke,
Halle a. d. S., Kronprinzenſtraßze 4.

Von Lebens-, Sterbekaſſen- und
Krankenverſicherung mit ſoliden, zeit
gemäßen Tarifen wird an einigen
Plätzen in der Provinz Sachſen

Geſchäftsverbindung
zu Herren und Damen

mit beſtem Leumund geſucht für ſtille
bezw. nebenberufliche Vermittlungs
tätigkeit. Anfragen erbeten unter
6.368 an die Allgemeine Werbe
Geſellſchaft Magdeburg.

Gewandter

G junger Mann
für Büro und Lager geſucht.
Kaufmänniſche Kenntniſſe
nicht unbedingt erforderlich.

Lebenslauf unter P 5976 Geſch.

Ar bester
und zuverläßigen Vorarbeiter für
Sandgrube geſucht. Vorzuſtellen
Sonntag vormittag 10 bis 12 Uhr
C. Wagner, jun., Merſeburg

Gelbſtändige,

ältere Gtütze

geſund, in allen
Zweig. d. rhalts erfahren
Einfam. Hause (8 Perſ.)

1. 5, geſucht.Hanenen Stus l w.
benmädch. vorh.
Ang. u. D 13556

d. Geſchäftsſt.

Hausgehilfin
berufsſchulfrei,

bewandert i. g

e außerKochen, für mod.
Etag. Haushalt

geſucht. Vorſtell.

Montags ab17 Uhr od. ihr
lich bei
Hähnel, Leuna,Liebigſtr. 5 I.

Lernende

Verkäuferin

mit gut. Schul
zeugn, f. Lebens
mittelgeſch. geſ.

29 unt. P 5966
a. d. Geſchäftsſt.
Alleinmädchen

zum 15. Mai geſucht, nicht net
18 Jahren.
Käthe Brömme,

Nehlitzüber Sille

Mädchen
Ehrliches, fleiß.
Mädchen ſof. od.
1. Mai geſucht.
Gute Zeugniſſe
müſſen vorhand.
ſein. eNoack, Halle
Anckerſtr. 11, pt.

Stuben
mädchen

erfäahr., mit beſt.
Zeugn., zum 1. 5.
geſucht. Stütze
vorhd. Einfam.
Haus Halle, drei

t. Be ein

mit Kochkenntn.

ng. m. Lebens

/S., die etwas Haus

en ezum 7 n geſ.

Fleiſchermſtr.Du Götze
Merſeburg,

Unter
Altenburg 3. 3.

Verkäuferin
Zum 1. 5. ſtelle
eine tücht. Ver
käuferin bei hoh.
Gehalt, ſehr gut.
Unterkunft und

Henke,Slzieſeraſtr.
HalleSchülershof 2.

Stütze

geſucht. Perſönl.
Vorſtellung.
Reſtaur, SoHalle /Saale,
Am Steintor 16

Fräulein
Baldigſt geſucht
Fräulein über

18 Jahre zum
e u.etwas Plätten.
Angeb. m. Bild

an eumcblneels
Wegen
Verheiratung
meiner Köchin
ſuche ich 3. 1. 5.
oder ſpäter eine
tüchtige, auch im
Einmachen er
fahr. Köchin mit
gut. Zeugniſſen,

arb. übernimmt.

gaben der Zeitung „Mitteldeutschland

re

Rollos

W J
Sonnenschutz-

und Verdunkelungs-

in aſſen Gröhen, Farben
und Preislagen am Lager

Auull Tph
Halle, Gr. Ufrichstr.

Stubenmädchen
vorhanden. Vor
tellung von 16

19 Ahr erbet.
Frau Rechts

anwalt Hirſch,
Halle Saale,

r

Friedenſtr. 22.

Mädchen

e Ang.
Jq. Mädchen

als Hilfe in kl.
Haushalt mit
ſijähr. Kind ge
ſucht. Ang. unt.
P 5968 an die d
Geſchäftsſtelle.

Hausmädchen

tüchtig, für kl.
Haushalt mit
2 Kindern nicht
unt. 18 Jahren
nach Merſeburg
ne Ang. u.
Geſchaſtsſtene

D 13557 an nicht unt. 18 J. Kaſſ. frei, zweiz Geſchäftoſtelle r n eine Gaſt
ch. i. Thür.

zur Unterſtützg.
Hausfrau beiZuhert Lohn und

guter Behandlg.
geſucht. Angeb.

unter. A 744 an
d. Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin

ſolid u.
zum 1. od.
geſucht.

Frau Gräfe,
Arnſtadt,Zur Ratstlauſe.

Müdel
Alt., alleinſteh.

Hausmädchen

Sol. Hausmädch.
um F. Mai geſ.
ngeb. m. Zeug

nisabſchr., Lichtbild u. Gehalts
anſprüchen an

Rechtsanwalt
Wüſt, Halle S.,
Giebichenſteiner

Ufer 3 b

Tücht., ehrlich

Mädchen
das bereits im
Haushalt tätig
war, für Geſch.Haush. i. Dauere bei gut.
Lohn für ſofort

1. Mai geſ.
Lenk. Diemitzet Halle S.

Halleſche Str. 13

Ehrl. fleiß.
Mödchen

für Sthaushalt z.
geſucht.
W. Bornſchein,

Fleiſcherei,
Halle Saale,

Breite Str. 18.

Hausgehilfin

berufsſchulfrei
bewand. in g8, Fernruf 324

S

Hallsmndchen

ülteres, ſolides

Mödchen

S
od. ehrdchen, Mädchen m. etw.heure e J Kochkenntn. für
als Hilfe für 2 3- Perſonen
Geſchäft u. Haus Geſchäftshaush.
alt bei vollem ab 15. Mai oder
am. Anſchluß. 1. Juni geſucht.
ausmädch. vor Wäſche wird

hand. Bewerbg auß. Haus gemit ich u waſchen
Zeugn. J Abſchr. Marie MüllerWwe. L. Bickel, Kachfolg, Putz

Bahnhofswirt geſchäft Merſe
ſchaft Kinbeck. burg Gotthard

i. Hann. ſtraße 42.

Hausarb., außer
Kochen, für mod.
Etagen Haus
halt geſ. Meldg.
ſchriftlich bei

Bann net
Liebiaſtr s

Ehrſich. ſleiß.

Mädchen

18—-20 Jahre, f.Geſchäftshaush.
nach Leipsig ab
1. 5. 38 bei gut.
Lohn geſucht.
Oswald George,

Leipzig N25.

Herr ſucht ein
anſtänd. ehrlich.
Mädel für Küche
und Haus. Gute
Behandl. Angeb.
iden mögl. mit

Voſtſach 8,

Rauenſtein
in Thüringen
Hausmädchen

Suche baldig.
Antritt kinder-
lieb. Hausmädch.

für e eFraE. Wätthießzen,

Domäne
Niederſpier,

Sondershauſen
Land.

Gervierfräul.
für Bier ſofort
geſucht. Gute Be
handlung zuge

an Reichshalle,
Gößnitz i. Thür.

Mädchen
Äfleißig, ehrlich,

aus gut. Famil.,

verrichtet. Der
Haushalt beſteht
gus 3 Erwachſ
Jm Somm. wer
den einige Zim.

gegeben. Lohn
gangabe, Bild u.
Zeugniſſe erw.

Geheimrat
Mönch,

Oſtſeebad

ſich. Bildangeb. R

zum 1. Mai geſ.

a. Badegäſte ab

Haustochter Melker
v e en gehilfe
jg., nettes Frl. Suche für ſofortals Haustochter, einen elter

die hauptſächlich gehilfen. Jm
im Geſchäft mit Sommer Weide
tätig ſein muß. gang.
Taſchengeld mo Obermelker
natlich 25 RM. Otto Braun,

Rittergut
tes Mädch. vor Marguede.
handen Poſt Milowa er ee bei Ratbenow

äckerei,Weimar i. Th. Hotel
Meyverſtr. 38. hausdiener

tüchtiger, nichtAufwartung unter 20 Jahr.
17-18 Jahre, f. zum 1. Mai geſ.
den ganzen Tag Der jetzige hatte
ſ. Geſchaftshaus die Stellung üb.
halt ſofort oder Jahre inne.
1. 5. 38 geſucht. Angeb. m. Zeug

Neumarkt 39 39 nisabſchr., Bild
u. Lohnanſpr. a.

tetMädchen „Golden Ring

in Landwirtſch.] Weißenfels.

Fleiſcherlehrl.
geſucht.

Ernſt Engeſſer,
Halle /S.,

Magdeburger
Straße 11.

Kellner
lehrling

ſucht Hotel
„Fürſtenhof“,
Nordhauſen

Geſchirrführer

tüchtig. für ſof.Antritt geſucht.
Riede, Großenbehringen über

Eiſenach

aämlich: Merseba rger Zeitasg,

Hausmädchen

kinderlieb, zu
verläſſig, nicht
unter r eaush. Webe ist geſ.
S g.anſehen

steiiengesuche

Diener
Chauffeur

Empfehle ver
eirat. Diener
hauffeur. Gut.ſich. Fahrer. Ge

lernter Auto
ſchloſſer. Wegen
Wirtſchaftsum

ſtellung ſofortig.
mögli

Näh. 7727a. d. Seſchaſtsſt.

Stütze

Wirtſchafterin
ſucht zum 1. 5.,guch ſpät Stel
lung in beſſerem
Haushalt, auch

e Ang.P 5964 anz Geſpalteſtente

Mädchen
27 J., mit allen
Arbeiten vertr.,
ſucht Stelle als
Aufwartg. Zuſchrift. u. P s971
a. d. Ge d. Geſchäſtsſt.

Mtermädchen

groß u. kräftig,ſucht Stellg. a s
Hausgehilfin.
Liſſi Wierling.

Neumark
(Geiſeltal),

Bedraer Str. 28

Mädchen

21 J., in allenZweig. d. Haus
halts
ſucht StellHalle od. e
ſeburg. Angeb.
unter R 7735 an
d. d. Geſchäftsſtelle.

Haustochter

17 Jahre, ehrl.
u, fleißig, ſucht
Stellung NäheHalle Erfurt be
vorzugt. Angeb.
an die Agentur
d. Saale-Zeitg.
in Zaaſch über
Delitzſch

Rädchen
für Geſchäft und
Haush. geſucht.

Halliſche
Straße 51, pt.

u

Alwin Theile,
Großkayna.

Tücht. Haus
ſchneiderin

für ſof. geſucht.
Ang. u. P 5970
a. d. Geſchäftsſt.
Tagesmädchen

geſucht. Milch
e Jentſch,eunger Str. 21

Geprüften
Melkermeiſter

für env. 390 Milchkühen
u. 25 St. Jung-
vieh z. 1. Juli
evtl. früher, geſ.
Schweine müſſen
mit übernomm.
werden. Angeb.
mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchr. u.

7730 an die
Geſchäftsſtelle.

Verheirateten
Geſchirrführer

d. mit Maſchin.

u richtie u
Wir ſind ſo dankbar, wenn
man uns gut behandelt be
ſonders beim Waſchen! Vor
allem nicht reiben, wringen
oder zerren? Einfach in einer
ſchonenden kalten Perſil
Löſung leicht durchwaſchen
und gleich nach dem Spülen
durch Ein und Ausrollen in
Tüchern trocknen Das iſt der
beſte Weg zur pflegſamen

Seide, Kunſtſeide oder
modernen Niſchgeweben

persilgepflegst ſind!

empfindlicher
Auch J hre
aus Wolle,

wenn ſie W

bis 16 J., umzugehen ver Erhaltungin ans San ſteht und deſſen Wäſche!
e mitarbett., zarten Sachen

Richard Hepner, ſucht
Huchehett L. Detee

rehlie e über Halle. freuen ſich
uf 791 75 zFriſeurgeſelle e e
Mädchen jung. e r

Suche ſofort od. gugen. auer JMat auch ſtellung Wiikerleprlinn
etw. ſpäter ein urm.ſauber Mädch. „Merſeburg, geſ. F. Bäckerei
welch alle Arb. Gotkhardſtr. 39 und W rer

Müetheſele e
Bäckermeiſter

Laute,

n h Se roh5 oArbeitsge die Abmelt-
burſchen ſtall) beſorgt, zu
all bald. Antr. geſ.fleißigen, ehrl. Curt Wagner,

Bauer, Kütten
Schneiderſtr. 11. Zinnowitz.

eſucht.
Bäckerei Queſitz am Petersberg.

Vorh. Melker
der mit g 30

Achſe
Mädchen

i. Geſchäftshaus
halt ſofort oder
I. 5. geſucht

Bäckerei
u. Konditorei
Pfitzenreuter,

Halle /S.,
Schkopauer

Wegs 65

Anzeigen
werben
neue Kunden

regeZu vermieten

Wohnung
neu hergerichtet,
mit Etagenheis.,
paſſd. für älter.
Ehepaar, f. mon.
40 Mk. zu verm.
Prinsler, Harzgerode Oſthars,

Mittelſtraße.

Tiſchler
Werkſtatt

ſchöne helle
Räume, zum1. Juli ander
weit zu vermiet.
Maſchinen und
Werkzeugkönnen

übernommen
werden. Eignet
ſich auch für and.
Branche.

Merſeburg
Seffnerſtr. 6 I.

Laden

in terStraße m. e

W eP 5961 Tnt
v n Geſhaſt e ſtene

Einfamilien
Haus

an Penſionär od.
ältere Leute zu
vermieten

Spergau,
Bergſtraße 7.

Schlafſtelle

frei, Zu erfr. in
d. Geſchäftsſtelle.

Samee,
fre UnterAltenburg 16 46

Schlafſtelle
freundliche, für
2 Herren frei.
Moeſtelſtr. 17.

Schlafſtelle

zwei Bett., frei.

Schlafſtelle

2 Betten. frei.
Gramke.
Kötzſchen,

Schlageterſtr. 9.

Zimmer
gut möbl., zweiBett., zu verm.Zu erfragen in
d. Geſchäftsſtelle.

Möbl. Zimmer
et zwei Betten
frei. Zu erfr. in
d. Geſchäftsſtelle.

Zimmer
freundl. möbl.zum 1. Mai re

Goetheſtr. 9.

S Schlafſtelle

Wohnungs
tauſch

Küche und drei
Zimmer in Er
furt mit gleich.
in WehAng. ua. d. Seſchaſten

Zimmer
zwei Bett., frei.

Unter
Altenburg 20. p.

Penſionärin
ſucht Dauer
wohn., 2 Zimm.
Küche. Korrid.,
Jnnenkl. u. Zu
beh., auch außer

unter A 745 an P
d. Geſchäftsſtelle.

frei.
Leunger Str. 21

halb. Preisang. d

Jg. Ehepaar
pünktl. Miete

eohn. i. S
oder Amgebung.

rans Hennig,
eunga, Adolf

HitlerStr. 50. 50.

Zimmer
leer, von älter 85
Herrn zu mieten
Zeſucht. Angeb.

d. d. Geſchäfſtsſtelle. äftsſtelle.

Möbl. Zimmer

von Einzelherrn
in Leung zumieten aOswald zer,

Leipzig O S.
Elſaſtr. 6,

Suche

für mein. Kell
9 ner ſaub. möbl.

e

Hahn.dine
freundl. s
rin ſucht bDame
etim. Ang.
W P 5959 an

Induſtrie
arbeiter

t ehler, ſucht ſof.
oder ſpät. 2

Seſchaſtsſteue

unter L 1813 an P

entache Wort a der Grandschrift 5 P. Ziltergebühr 99 Pl. Nachläese werdes,
Mersebarge Sasle-Zeituog, Halle; Mitteldentsche Zeitang, Erturts betrages

Wort in der Grundschrift. Ziftergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleise Aszeigen is drei Zeitanges 15 i.

Vauplatz

in Stadt oder
Land zu An

Zimmer
2 leere, per 1. 6od. ſpät. geſucht.
Ang. mit Preis geſucht. Angeb.

5963 an unter P 5969 an
d. Geſchäftsſtelle. d. Geſchäſtsſtelle.
unter

Stube Bauerngut
im Bez. BornaZüge dige t mit s hettar

n Merſe Land u. vollſt.e e Umg. Jnventar ſofort
zu verkauf. Ang.W n vie anend. Geſchäftsſtelle. Geſchäftsſtelle. d. Geſchäftsſt.

z Dohunng Giedlungs
immer un het Gut ethalt. oder Wer

unter P 5953 an Haus mit Gart.ſofort zu kaufen
geſucht. Angeb

Zinshaus
Stallg. u. Gart. m. Preisangabe
zu verk. Wohns. unter P 5978 an
ſofort frei. d. Geſchäftsſtelle.
Rich Loch jStr.20, vt. rechts. Zwei Fam.

Kolonighl Wohnhaus
z k tn

waren Merſebg. Woh
5 nung wird 6geſchäft duldebei ein. Jahres sehen

umſatz v. 309 000bis 40 oöo RM.
per 1. Juni zu
kauf. geſ. Angeb.

es unter R 7722 an
d. Geſchäftsſtelle.

9geren n e
Kolonialwar.
Geſchäft redrung in
krankheitshalb. kein Menſchen

Sagen in orr leben, auch
10 000 RM. An s glüicklichſte
zahlg. erforderl. nichtAng. u. R 7723e Geſchäftsſt.

8.00: Orgelmuſik.
8.30: Muſik am

Ruderjahr.

12.00. Muſik am
14.00: Zeit und

Märchenſpiel.

Ein bunter
allerlei

meldungen.
6.00. Morgenruf,

6.30: Frühkonzert.Segwiſchen 7.

8.202 Kleine M

10.00: Fröhliche

programm.

umbruch.
11.55: Zeit und

Anſchl. Muſit

16.00: Muſik am

18.00. Deutſches

Roßmarkt 19.

11.20: Frühlings u.

15.20: Paul Eipper erzählt:
allerlei kleinen Menſchenkindern.

15.402 Mädel bei Sport und Spiel

Morgen
9.00: Morgenfeier.
9.30: Lachender Sonntag
10.30: Morgenſtändchen.
11.00: Reichsſportführer

mer und Oſten eröffnet das neue

Wanderlieder.
Mittag
Wetter.

14.05: Muſik nach Tiſch. Schallplatt.
ar Bei den Maori auf Neufee
15.30: Die verlorene Melodie.

16.00: FußballLänderkampf
Deutſchland Portugal.

17.00: Aus Suhl: Der bunte Sonn
tagnachmittag.

18.55: Sonderſport,
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert.
20.10: Die Wehrmacht ſingt.
21.00: Hauptziehung heute!l

Bilderbogen um
Spielratten,

männer und Pechvögel.
22.00: Abendnachrichten. Wettermel

dungen, Sport.
22.302 Unterhaltungsmuſtk.

Montag
5.59: Frühnachrichten und

Reichswetterdienſt.
6.10:

Wetter

00: Nachrichten.
8.00: Rundfunkghmnaſtik.

den Betrieben
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.

Frühlingsoper.

11.15: Erzeugung und
11.35 Heute vor Jahr11.40: Ackerkultur nach Sehnland

Wetter
12.002 Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

nach Tiſch. Schallpl.

Nachmittag
Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten

v. Tſcham

anetuneegeen
am Sonnkag und Monkag

Leipzig
Wellentänge 882

Sonntag
6.002 Hafenkonzert.

Heutschlandsender
Wellentänge 1571

Sonntag
6.00: Fröhliche Morgenyruſte
8.00: Wetterbericht.

Anſchl, Zwiſchenmuſtk.

S „Roten Ochſen“ zu Saſſen
9.00: Sonntagmorgen ohne Sor
10.00: Wehe dem, der nicht glaubt

Morgenfeier.
10.40: 8. Internationales Muſtkfeß

VBadenBaden 1988.
11.18: Deutſcher Seewetterbericht.
De Fantaſten auf der Wurlttzer

gel.
12.00: Muſſtk zum Mittag
12.552 Zeitzeichen dex

Seewarte.
18.00: Glückwünſche
14.00: Das tapfere Schnetderlein

14 See ſi d14.80: Volfslieder und Volke

15. s eWerke großer Meiſter
16.90: FußballLänderkampf

Deutſchland Portugal.
17.00: Muſtkaliſche Kurzwekk.
e a dich Gott, mei JGlücks 1809 Muſik zur d er

Daz wiſchen 19.00 Kernſpruch
Kurznachrichten. Wetterberiche.

19.45: Deutſchland Sportecho
20.002 Orcheſterkonzert.
22.002 Tages Wetter und Ehporka

nachrichten.
Anſchl. Heutſchlandechs

e
az 46: Deutſcherwetterbericht. b s

Montag
6.002 Glockenſpier, e

uſik. Wetterbericht, an3.30: Für die Arbeitskameraden in 6.30: n r gnſng
e wiſchen um 7.002

9.40 eine Turnſtunde.
10.002 Alle Kinder ſingen mit

Leben der Pflanzen und Tiere 11.152 Deutſcherim Monat April. n10.30: Wettermeldungen und Tages
11.802 Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht,

e ezwiſchen 2 ZeitzeDeutſchen Seewarte. W
13.00. Glückwünſche.

13.45 Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei. von Zwei vis
15.00: Wetter und

Marktbericht d. Reichsnährſtand
15.15:. Klänge aus Portugal.
15.40: Ein wenig bekannter Frauen

beruf: Lehrerin für hauswirs
Von ſchaftlichen Gartenbau.

Anſchl. Programmhinweffe.
16.00: Muſik am Nachmittag.
e u Dichtung Der Saat

Sortftiſche Muſik.

Bauernleben in 1900: Kernſpruch Kurznachrichten,
der Stauferzeit.

18.20: Klaviermuſik.
18.45: Rundfunkempfang für Alle?
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Eine EichendorffStunde.
20.05: Aus der Alberthalle: Großes 21.00: Deutſcher Kalender: April.

Frühlingskonzert.
h Abendnachrichten,

ungen, Sport. r22.20: Rudolf Habetin lieſt eigene 230: Eine kleine Nachtmuſtk.
Wettermel

Wetterbericht.
19.10: und jetzt iſt Feierabend?Die bunte Reihe.
20.00: Otto Dobrindt ſpielt.
20.45: Deutſchlandecho.

22.00: Tages, Wetter und Sport
nachrichten, Deutſchlandecho.

22.452 Deutſcher Seewetterbericht.
Nachtmuſik.

D.

all

o

J T
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Kleine Anzeigen
alcht gewährt.

Faſt neuer 2 Jonner-

vos Privat zu Privat werden aus einvpaltig (22 n

Für die gieichzeitige Autvahme einer „Kleinen Anzeige
die Kosten 30 Pi, für das Obersch. tswori und 10 Pl. für fedes weitere Wort in der Grundsebriit.

Leiterwagen
3243.,Rollwagen,
60 Ztr. Tragkr.,

zu rOtto Schöbel,OpelBlitz- Laſtwagen übte
mit Benzinmotor, 64 PS und e r

a tcee tageomplette Treibgasanlage g(dadurch 50 bis 60 Prozent Vandſüge
Steueretſparnis und 15 vis gen maſchine u
25 Prozent Betriebsſtoff e terſparnis) wegen Betriebs an e
umſtellung ſofort verväuflich. nete

E. F. esſter, Merſeburg. Marienſtr. J(Angermann)

e a o gebr.a Geſucht Fenſter
kauf. Sie zu r ünſt.
Bedingung durch

Curt Zeisler,
Halle a. S.,

Landsberg 64

Zylinder-

Schleiferei
aller Motore. Neu
anfertigung von
Kolben, Ringen
Bolzen aller Fabri
kate. Ausführung
ämtlicher Dreh u
Schleifarbeiten

Oswald Beyer
Halle a. S.

nur Mansfelder
Str. 290. Hettſtedter
Bahnhof, Ruf 4259

Deal
Veiwagen

rechtsſeitig, ſehr
gut erhalt., geg.
bar zu verkauf.
Mälzerſtr. 16,

Hof.

Motorrad
hHarüge

tränsportabel,
verkaufbarDamaſchteſtr. 12

Nöll.
7734. 6 Zyld.,

r gut Ane zu verk.
Auto grat

Walter Glanert
r

Hindenburg
ſtraße 13.

Veiwagen
ts f. D-Rad,

ſu
roßkayng,

Hindenburg-
ſtraße 18.

Kleine
Anzeigen

nd
Erſoigsbringer

Verjuchen

Sie es einmal

P 5 1s Geſchaſtoſtelte

zum 1. 10. t ah R. n ſagt zu verCtelle zur Ah

löſung auf erſtkl. Wohnsgrund Erdgeſch. rechts.

h Sohitafalmmer
Rüeter gewachst,

Schrank 2 Melter,
verkauft billig

t. Kohlemann
Niemeyerstraße

Feke Land wehretraße

Halle a. S.

Pianso

6-7000 RM.
auf Hausgrund
ſtück als 1. Hypo
thek. 3000 RM.
auf Acker und
4000 RM. auf
Ackergrundſ ſtück

von pünktlichem ger kreuzſ. verk.

ger unI. Juli od. ſpät.
geſucht. Ang. u.5957 an die Ge

E. Pjetſch, Säls
Sieskauer Str. 3

gut erh., billigzu verkaufen.
Otto Müller,Tapegierermſtr.,

Schrank
großer, zweiteil.,
u verkaufen.

ſchäftsſtelle.

Gutes Klavier
zu ertah e Halle a. S.
geg. Teilsahls.an Kinderwagene

ſtraße 39, modern preisw.un ehſer-Gehres ſege e
Plüſchſofa 6 henbahndevot. ot.

ezu verkaufen

erLahnweg 8 1.

Futterrüben
hat abzugehen
Kreypau
Ein Motor

boot

e heung
usGrnsnnher

gut erhalt.,
ig zu verk.e e z.

anderebeten.Vernickein

u. ſonſt. Metall
veredlungen

„Nickel-Becker“
Halle Saale.nur Kl. Brau
hausſtraße 11

Verloren
Grüner

Privat ev Privat in allen Ausgabes der Zeitung Mitteldeutschland“

Keologhſche Auſban

s der Gegend von
Halle und Nerſebur

Gaſtwirtſchaft

mit Ubernachtg.
in Merſeburg

Zaupariner
ar ein. Wohn
aus in Merſe

h ee ch. rhes
tekt, Merſeburg,

Straße 14 a.

Mithewohner

zu verpacht. An
geb. u. P 598
a. d. Geſchäftsſt.

JIILCCCCCCCCDPD

Ksutgeruche

Wellenſittich
entflogen. Fußring P 74. Weg

51 Belohnung ab
Maedicke,

Domplatz
zug.

eſrate ger

Von E. Lehmann, Merſeburg zMit 4 Abbildungen 26 Pf. (in) gemein glederſchranß

Merfeburger Zeitung am. Haushalt t ne
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 gebild. i kauf. geſ. Angeb.

c e e n o e n nEdſcha ſt et ä d. Geſchäſtsſtelle.
Wer Fahrrad

Induſtrie lefere. nicht inſertert, e
Kaufmann Tichweine wird vergeſſen de e

e
wünſcht Damen eübmoſte Brlefmarken Ankauf
Sern ger Wein Meter eher Meyer telle, Als tigste. Il Rat sos7s
unt. O 13564 an chmate Str. 8
d. Geſchaſtsſtelle. Anfrag, lohnend. UnterLad. R eAngeltellter

en e zw. Wutha e net S
Heirat kennen n großer u e e Prosp.zulern. Zuſchr. Auswahl
mit Bild unter
R 7736 an die
Geſchäftsſtelle.

Guche
nete Frau

für Kleinſtadt,mögl. mit ErPertwiſſen hin
50. Jahre,Jg. Mann

28 Jahre, i feſt.
Stellg. mit etw.
Vermög. wünſcht
quf dieſ. Wege
ein liebes
Mädchen zwecks
ſp. Heir. kenn.

zulernen. ErnſtVor dem ud. nGotthardtor 2. Straße 37, II t An
eKinderwagen 6peifezimmer é Gedtſteſene

re de echtganhängerachſe, Eiche, m. Nußb. Witwe

Rachtſchränkch., weg. er Ende 30 ergng,
verkauft auch eins Preise m. 10ähr,Stehlämpe, wert z verkauf. gen n

Volksempfäng., Ang. u. P trebſ., mit ſchönWeißenſelſer a. d. Geſchäſtsſt, Grundſtück und

Str. 11. Str. leSmnterh. etwas VermoöBettſtelle u rieb LebKinderbett Matratze, Kamerad., auich
mit Matratze,160 80 em, Alkere Plüſch Witwer m. S

gediegene Werk garnitur, ein angen. Zuſchr
ſtattarbeit. Roß Wurſtkeſſel, unter P. an
haarmatr. preis Teppich zu ver
wert vegtant Domprobſteispt.

Seite Lerikon
Gmoking 3 Bande M.zu verkaufen.

gut erh., preis erger,wert r verkauf. Benndorf,
Hatheburg- eſtr. 21, 1 Tr. r.
ſHoſcbearbeitungs
h maschinen

l Einfl. h
Keſſel1 Wolf S
76 900 110 P

werden v

welches

k. d. Geſchäſtsſtelle.

rufstät. einfach

Haushalt ſucht

etpoſtlagerndGellſtündiger

Handwerker

mit eig. Grund
ſtück ſucht ſolidMädel Alter
24 bis 28 Jahre.
ren erw.Angeb. ild,Miers,
eſandt wird u.

13548 an die

ſhäftsmann, e
der n rgn S
d. Geſchäſtsſtelle.
unter R 7734

net 5 Handwerker
SFriſeur)

34 J ln770 sroß, Nicht
tänzer. geſchied.,

PrhlpnS Kind., ſchwergeprüft, ſucht Le
bensgefährtin m.
gut. liebevoll.,
aufrit Char.

Migeb.mit Bild urd
ünter R. 7732 an
d. Geſchäftsſtelle.

Vehörden
Angeſtellter

Jähre, 1,78 mgut ausſeh.Hielſeitig inter
eſſiert, möchte

idegl
Mädel zw. ſpät

Fin igel
Blüthner

bach
gebrauchte

Pianos
villig

Waerther 4[0.
Halle (Saele)

Heirat kennenl.
40 J. 2 K. be A

S Gebrauchte d

Wohnzimmer
gretswert zu verk
Möbe!- Thomas

Eheſtandsdarlehn.

Wsisenhausring 16

am Gotthard-

Schlafz. v. 1609. an
Auszugt. v. 29. an

Speisez. v. 60. an

Schreibiische

Lieferung e

hracht volle
ger Haſbdann
Kilo Mk. 90Probe frei, unverb
Schraps Mäſterei
Vertrieb, Geia 3,

(Thüringen)

G umenhaus

Frehst

teich

Gärtnerel

Shaisel, v. ſs an

Kuchen 9.25. an
Vertikos, Spiegel,

Ge
Aeue Möde
in großer Auswahl auf

Jedartsechungsscheine W

Bitz mann
J tHalle, Mauerstr.2

Aned. Eligab,-Krankd.

ſchweine

n

eine tragende vbenvurger Siute

Fdelwein houn Ftephun u. Co.

Halle Mühlweg Goethestr. 1

Möbel -Pert?

b. Autorxeifen

Mocdlerne KCGheSchIafeimm er
SPeis e en erDie neuesten Modelle in bekannter
Güte und Preiswürdigkeit

Breite
Straße 9
Ruf 2250

O Annahme aller Darlehen O

Aufoochlachthot Pana

Wert h. Bad Dürrenberg
Fernruf 239

Ankauf von defekten Autos und
Motorrädern. Verkauf ſämt
licher Erſatzteile, aummibereiſte
Fahrgeſtelle für Pferdewagen bis

100 Ztr. Tragkraft.
in allen Größen

Schöne Speisezimmer S
Eiche mit Nußbaum garant. in
reicher Auswahl mit Büſett,Kredenz, großem Auszugtiseh

4 Polsterstühle. 287. RMAlle ander Möb. wie bekannt billig

J arigene Tischlerei

ar ennsseherge
Lieferung rer durch Auto

de
zu kauſ. geſucht.

Futter

Jentſch..

verkauft 9 eLeunger Str. 21

Qauptſtr. inch3 ſchwere Arbeits Kaninchen
pferde, vilt ſchöne verk. Rößler,
Jene am Stahlwerk1Preuße, 4 Ruſſ., Frankleben.

2 Jagdw., e ewagen, 2 odon 4 Rolle Pruteler
Sezöll. Leiterwg., Silberbrakel,
mehr. Arbeits uKutſchgeſchirre, z

kompl. Reitzeuge,
1 Jauchefaß.
Walter Oehring,

Halle a. S.,
Mansfelderſtr. 58,

Tel. 32856.

geſund. kräftig
vlutsfremdem

Legezuchtſtamm,
verkauft

Kötzſchen,
Feldſtraße 8.

Wir oſferieren eine

Auswahl prima
Arbeitapferde

mitteiſchwere, ſowieHwere und

Pferdehandlung. Halle g.Hindenburgſtr. 67, Ruf on

Montag vormittag
verkaufe ich

S sehweine
lin der Grünen Linde“, Merſeburg.

Auf Beſte hung nefere ich rei Haus
Wer nicht perſönlich lommen kann,
ſchicke eine Poſtkarte nach hier

Oswald Schütte

e

Geſchäftsſtelle.

roo Mark auf einen Streich:
Nach ſchweren Schickſalsſchlägen auf mich ſelbſt

ſtellt war mir unbekannt, daß ich als alleinſtehende

Frau bis zu einer beſtimmten Einkommens Grenze keine

Hauszinsſteuer zu zahlen brauchte. Als mich jemand

darauf aufmerkſam machte, hatte ich dieſe Ste
bereits längere Zeit gezahlt. Jn einem ZeitungsArtikel

las ich nun, daß in ſolchen Fällen um Hätten zu
vermeiden bereits gezahlte Beträge verrechnet werden

könnten. Mein Hauswirt, dem ich den Artikel vorlegte,

war zwar noch nicht überzeugt, aber die zuſtändige

Behörde ordnete an, daß mir die inzwiſchen gezahlten

100 Mark, die für mich ein kleines Vermögen bedeute

ten, vom Hauswirt wieder gutgeſchrieben wurden.

Hie Zeitung sagt ihren Lesern, was sie wissen müssen.
Sie warnt, berät und hilft, unterhält und belehrt. Sie ist

billig Und pünktlih kurz unentbehrlich für jeden

3

beſtes Wirtgen von

e breit) Lorö terten ung nach Worten berechnet. Das keitgearueleie Obersedrittswort kostet 15 P. a eintache Wort in der Grundsebritt 5 Pf. Ziltergebühr 30 Pi. Nachlässe weräes
gämlich: Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale- Zeitung. Halle Mitteldentsche Zeitung. Erturt: Betrages

40 Pi, für kleine in drei Zeitungen 15 P.

WunderschsneMagen von

Eine Freude
für Sie, unter meiner
großen Aus wan
in mod.

Kinderwagen
zu wählen

Bekannte Maerkenfabrikete, in
all. Formen, qeschmackv. garn.:

Promenadenwagen S
39.75 42 46. 48.- usw. S

Wochenendwegen
mit 6-Riemen-Gestell

18.75 21. 23.80 u W.
Kinderbetten Laufgitter
Kinderstühlchen
und Zubehör vorteilhaft

Flesander Gleseler
Mersebg., Enfenplan 9, Ruf 2927
Das Haus der gedieg. Auswahl.
Verlangen Sie Angebot

ine 130. u. en
Schlafzimmer,

en 280. t. en
Speisezimmer,

Aer 220. e M. an

2 Weißwange
falle )ybn. Steinstr. 82, l. Stoch

Annahme von Ehestandsdarlehen

hHaiescher
von Kuliseh, Kaempf

Bilanz per 31

Bankverein
Co. Kommanditges. a. Akt

Dezember 1937

Aktiva RM.Kasse, tremde Geldsorten
u. Zins- u. Dividenden-
ſSeh eine 444 764, 35

Guthaben bet Noten- und
Abrechnungsbanken 590 351.73

ſSchecks, Wechsel undSteuergutscheine, 11 866 277,85
estroguthaben bei Ban-

en und Banukürmen 462 137,07
Vorschüsse auf Waren 1022 058,
Eigene Wertpapiere 1 9609 475, 10
Könsorttal-Beteinrgungen 32 916,93
Sonstige Beteiligungen 120 196,65
Debitören in laufender

Rechnung. 19 978 624,89Zankgebäude 1 250 000,Jonstige Grundstücke 535 688.87
Hypotheken, Grund- undRentenschulden 639 302, 46
ln ventar
Eigene Aktien 61 712,65Bosten, die der Rech.
nungsabgrenzung dienen 5 355, 83

Aval- und Bürgschafts-
debitoren 1 028 660, 44

38 879 363. 38

Gewinn- und Verlust- Rechnung per 81. Dezember 1987

Passi va RM.Aktienkapital 53 000 000,
Eewerven 1 000 000.Rückstellungen 4118 753, 39Kreditoren 25 087 887, oAkzepte 2 812 844, s8pareinlagen 4 167 62748Hypotheken, Grund und

Rentenschulden 60 283,81
die der Rech-

nungsabgrenzung dienen 18 029, 49
Gewinnvörtrag aus 1936

Posten,

40 522,98
Gewinn 1937 266 414,74) 306 837,72
Aval- und Bürgechafts-

richtens 660, 44

D. S
Debet: RM.Onkosten 1 480 405, 25

Steuer n 602 167, 58Abschreibungen auf
Grundstücke 100 941,67Zuwersungen an den en.

sions- Fonds 20 000,Gewinn Vortrag 1936
40 522.,98

Gewinn 1937 266 414, 741 306 937,72
2 519 452, 22

u

Gewinnanteilschenes Nr. 15 mit 59
Kasse unserer Hauptanstalt
lassungen sofort zur Auszahlung

Die Dividende für das Geschaftsjahr 1937

Halle (Saale), den 14. Aprit 1938.

von Kuliseh. Kaempf Co., Kommanditges, a. AKt.

Kredit RAZinsen und Provistonen 1 s 634, 44
Sonstige Erträge 503 294, 80Gewinn Vortrag aus 1826 40 522,98

2 519 452, 22
e

eng Einreichuag desabzüglich Kapitatertragssteuer an der
und unseren sämtlichen Nieder-

Bankwereifn

Geschäften oder direk?
Teilnahme- Bedingungen kosftenltosvon der Werbeabtellung der n

SIDOL-WERKE, L N
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Rittergut Löſſen, den 22. April 1938

t Für die uns zur goldenenS Die glückliche Geburt Jhres dritten Hochzeit datgebrachten
S Kindes, eines kräftigen Jungen, Glückwünſche und Ge-

zeigen dankerfüllt an e len henen5 urch unſeren herz enHildegard Bühring Dant.
g. Friedrich Steinäcker

Dr. Arnulf Bühring und Frau.
Merſeburg, im April 1988.

J

Hella geb. Förster

Merseburg, den 23. April 1938
Hindenburgstraße 37

Werner Röbßner und Frau

geben ihre Vermahlung bekannt

wirkt bokterizid und
gesunderhaltend. Auch Gie
Potentex Domenbiode, Angelo-

ist i dem echtes Potentez-
Antiesegtikum leich ieaprög-
giert. Auskönfe und Orvck
sochen koctenios ig den
Patentes Niedertogen
Apoheken, Drogerien,
Senitstegesechöften oder

durch die

Art G. M. H. FRA O A.

Familten Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorber
Halle a. d. S.

Ernſt Harniſch, 74 J. Sophie Böttcher geb.
Strümpel, 72 J. Ella Hörning, 45 J.

Paſſendorf

Tee Martins 34 J.
Teuchern

Friedrich Heyner.
Wittenberg

Auguſte Dammann geb. Tiemann, 90 J.

Zurüick
Dentist Schütt

e für anleS Gelegenhelten

Nach längerem Leiden ver
ſchied am 22. April 1938
Wye liebe Tochter und
Schweſter S gardZFrieda Muſchert
im 25. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Samilie Muſchert

Merſeburg, 23. April 1988
j Beerdigung findet Dienstag

den 26.4. 1988, nachm. 3 Ahr,
von der Kapelle des Alten

burger aus ſtatt.

Für die vielen
Glückwünſche und
Geſchenke zur

Konfirmation un
M ſererTochterHilde

ſagen wir Uhren, Gold- u.
J herzlichen Dank. Silberwaren

Paul Henneberg S
Gegr. 1846

Und Fran

Schortau April 38sie
Homöopathie Naturheilverfahren

Gebr. Scheibe

J. E. Mitz
Merseburg

Gotthardstr. s

Heſipraknker
Hans HaeusgenStühle

Hatte/Sasate, Osendorfer Str. 8.

3 5 5.
süfett 1.60 breit 7 teilig

e SchmiederMarkt 12 Merseburg Markt
e e werd. in genommen Sheuer droeramnm

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 23 4. 20 Uhr: „Fra Diavolo.“S Sonntag, 24 19.50 Uhr: Das Land des

Lächelns. Montag 25. 4. 20 Uhr: „Der

e n S u 26. 4.,r. „Der
20 Uhr „Envch Arden.
20 U r. Der Frontgochel.“
20 u. Freiſchütz S Se
19.30 Uhr. Erſtaufführung. „Frau Lung.“
Montag 2. 5., 20 Fra Diavolo.“ Dienstag, 3. 8. 20 Uhr Frau Lung.“

Thaliatheater Halle.

Neues Theater Leipzig
Sonntag, 24. 4., 20

n 25.

Altes Theater geiyng

Sonntag un „Lauter Lügen.rin e erelag Sehrgericht oſſene Vor
r

27. 4., 20 Ahr: „Die Fraung Donnerstag 28. 4. 20 Uhr

Kreis Merſeburg Stade

Rundfunkwerb am kommenden Sonnes an ſt al Parteigenoſſen mit
für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene
Ortsgruppe Schkeuditz

tag ſind alle Parteigenoſſen mit ihren Familien
eingeladen.

Sonnabend, 23. April.
Merſeburg Sprechstund. Dienstag u. Donners-
Schmale Str. 25 tag von 2-7 Uhr. e mithbr.

Am Freitag mittag 1 Uhr
verſchied nach langem ſchwe
ren Leiden, unſer lieber Sohn,

der Zimmerer

[owall Monte

im 28. Lebensjahr

In tiefer Trauer

ſnderogeen
immerzu treffen neue Modelle ein

Kinderwagen Spezialgeſchäft

Friedrich Engel

Tunzſhue

Weiſsenfelser Str. 3

Ortsgruppe Obhauſen: Filmvorführung, Gau

n e eV ſroſdernenr ärandcdenen

Dienstag, 3. Mai, 29 Uhr. beginnt ein neuer

Anfängerkurſus
Der Kurſus umfaßt die alten und modernen Tänze, ſowie
eine umfangreiche Lehre guter geſellſchaftlicher Umgangsformen.

Einzelſtunden ſowie Tanzaufführungen jederzeit.

Jm Namen der Hinterblieben.

Eltern u. Großeltern
Benna, den 22. April 1988

Die Beerdigung findet am
Monmiag, dem 25. April 1938,

4 Uhr

Für die vlelen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir
allen herzlichen Dank.

Anna Götze
und Kinder.

Merſeburg,
HorſtWeſſel Straße 7,

den 23. April 1938.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hin

ſcheiden meiner treuen un
vergeßlichen Frau ſage ich

allen die ihrer gedachten auf

dieſem Wege meinen herz-
lichſten Dank

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 24. April 1938.
Dom. 10 Uhr Feſtgottesdienſt aus Anlaß der

Domfahrt der Jugend der evangeliſchen Ge
meinden Leipzigs. (Die geſamte Jugend der
evangeliſchen Gemeinden iſt herzlich dazu ein
geladen.) Predigt: Sup. D. theol. Schumann,
Leipzig. Anſchließend Domfeier mit Vortrag
von Dr. Forbrich: „Die Geſchichte des Merſe
burger Domes eine Mahnung zur Glaubens
treue.“ Mittwoch: 20 Uhr: Abendverſamm
lung der Domfrauenhilfe im Tivoli
Donnerstag: 15 Uhr: Feierſtunde der Dom
großmütter (Herberge). Bibelſtunden am
Donnerstag fallen bis Ende Mai aus. 20 Ahr-
DomchorUbungsſtunde.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. v. Probſt.
11.15 UAhr: Kindergottesdienſt. P. Riem.
15.30 Uhr: Liedgottesdienſt der jg. evang. Ge
meinde Leipzigs und Merſeburgs. Freitag
20 Ahr: Kirchenchor, An der Geiſel 5. Kantor
Eßrich. Ev. Mädchenbund St. Maxrimi.
Mittwoch, 20 UAhr: Verſammlung, An der
Geiſel 5. P. Riem.

Altenburg. Gottesdienſt. 10 Ahr: P. Scheibe.
11.15 Ahr: Kindergottesdienſt. P. Scheibe.
Montag, 20 Ahr: Kirchenchor in der Herberge.

Dienstag, 20 Uhr Offene Singſtunde im Pfarrhauſe Unteraltenburg 14,
zugleich FrauenhilfsZuſammenkunft. Mitt
woch, 15 Ahr: Jungſchar; 20 Uhr Junge
Mädchen.

Kreuzkapelle: 9.30 Ahr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 9.30 Uhr: Feier der goldenen Kon

firmation. Nachmittags, 15 Uhr: Nachfeier
für die Konfirmanden und ihre Angehörigen
im „Augarten“. Die Gemeinde iſt herzlichſt
eingeladen. Mittwoch, 20 Uhr Kirchenchor
im Pfarrhaus. Donnerstag, 20 Ahr: Bibel
ſtunde im Pfarrhaus.

Albert Nagel

Merſeburg, 23. April 1998

T
er Corſelettes, Um

ſtandsbinden, Büſtenhalter

GummiGrahneis
Merſeburg. Gotthardſtraße 20
Lieferant aller Krankenkaſſen

Etgentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Vertage-Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher, Stellvertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts.
ſaal und kulturpolitiſchen Teil Frang Go mm fürKreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi ſämtlich inMerſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Fred M. Franke Halle; für die Vildberichterſtattung
die Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitung Auguſt
Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straß e 16
Ruf 500 247. Anzeigenieiter Paul Ker ſt e n erſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen
DA. III/38

Ausgabe Merſeburger Zeitung Merſevurg Pl. 4) über 14 000
davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pi H über 2000

Sonnabends über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl 1) über 23 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (PI. 18) über 23 000

Mitteldeutſchland Getamt-DA über 60 00
Sonnabends über 65 000

Sewinnauszug
1. Klaſſe 51. Preußiſch- Süddeutſche

(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichr u r und zwar ſe Aer

die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen J und II

1. Hiehungstag 22. April 1938
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 700000 RM. 168131
2 Gewinne zu 5000 R. 79348
4 Gewinne zu 3000 RM. 55666 282826
2 Gewinne zu 2000 RM. 381789

10 Gewinne 1000 RM. 50448 89042 148621
28726 ehe 3085 59473 67750 91237

286566 337150 346150141724 1871348198 283728

58 Gewinne zu 500 R 42655 53226 72726 95295
1904757 11 8 168072 173881 178940178531 180317 201617 212889 227 221414
245810 285033 288872 289020 296682 324808
8 340098 350822 358088 363258 384060

178 Gewinne zu 200 R. 10768 10916 186985 21491
269681 27451 33879 37084 38499 39753 43936
45761 46830 48545 62476 56724 68778 78275
85147 85765 86508 80088 95162 100855 101 159
102050 10 118477 117858 122239 134467134680 14634

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 59000 RM 36502 Gewinne 2 10000 RM. 23170
4 Gewinne zu 5000 RM 281279 398878
4 Gewinne zu 3000 RM 266471 364986
G Gewinne zu 2000 R. 223277 288341 366421

10 Gewinne zu 1000 RM 27570 75686 150691
211664 275345

18 Gewinne zu 800 R 81908 110640 147827
e e 334140 361110 3983530 Gewinne zu 500 RM 660 810 7617 148592282 28314 a 56742 108069 129487 134657
149515 168334 167545 182872 188777 124694
216199 239605 257868 2868278 298835 306835

320574 346469 347089 352824 397603

166 Gewinne zu 200 RM. 5901 20277 20850 23362
33853 36223 39785 41470 51240 57688 57787
60279 63441 64671 66097 82817 80783 84104
97001 98174 107000 111801 112871 117473

4 127999 130484 134465 1

Staatli MerſebSee Sinn Eckelt S. 13
Die heulige Ausgabe umfaßt 24 Seiten.

tTschet

Sonntag 24. 20 Ahr: „Der Frontgockel.“

ihren Familien eingeladen. Nachmittags 15 Uhr

Zum Rundfunkwerbetag am kommenden Mon

Optik, ts

am Macht
Lieferant aſler Krankenkassen

W Künstliche Augen
e ferügen wir gaturgetreu

S för vaserso Fatienten
f. ha Muner 8ohne

S iessedene Heabtes Universitsts-
Augenklinik, Hindenburg-
ſtraße 22, vom 28. bis30. Aprif 1938.

Lichtſpiele am Sonntag

KameradenSonne aut See
4.00 5.30 8.70 (Jugend frei)

Her Mann mitGenfrum. Jem Kuckuck
4.00 6.00 8.20 (Jugendverbot)

g Willy FritschGnions 2wsehen den
4.00 6. 10 8.30 Sitern

(Jugendverbot)

Sonntag, 2 Uhr: „Sonne“

Jugendworstellung
Kameraden auf See

Schützenhaus
Morgen, Sonntag, nachmittag

LWsgrterhaltessgstonzert?
Ab 20 Uhr Tan z im großen Saal

Kaffeehaus Meuſchau
Sonntag, den 24. April
ab 20 Uhr

n bei Kassen und Behörden Der beliebte Hausball

24. April bis 15. Mai
OſterKleinmeſſe in Leipzig

ar ECotta Weg
Verkaufs und Beluſtigungsmeſſe

Neuartige Jahrgeſchäfte, zahlreiche Sehenswürdigkeiten, täglich
wechſelnde Sonderveranſtaltungen (Platzkonzerte, ſportliche und
targenſ9 Vorführungen, Trachtentänze, Geſangsdarbietungen),

Mittwoch, den 27. April, großer Volkstag
Freitags große Feuerwerke am Hochflutbecken
Beluſtigungsmeſſe täglich bis 24 Uhr geöffnet!

bruchleene-
tragen das seit mehr als
20 Jahren erprobte

Spranzhangr P. 542187

Kein Gummiband, ohne
Feder, ohne Schenkel-
riemen, trotzdem sehr
zuverlässig.

Mein Vertreter ist kostenlos zu
sprechen (auch f. Frauen u. Kinder)
am Montag 25. Apri!, in Merseburg

S lotel 3 Schwäne, von 3 bis 5 Uhr
Der Erinder u. alleinige Hersteller

Hermann Sprenz, Vnterkomen
(Württbg.)

Kranchent
koſtet viel Geld

Wer hat gewonnen?
Wir verſichern Sie, Jhre Gattin
und Jhr Kind für einen Monats
beitrag von RM. 6,60 an.

Deutſche Mitteiſtands-
krankenkaſſe „Voltswohl

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S. z Königſtraße 7 II.
Ruf 34 405

e

en lar zimmer
Küchen, Speise-

Zimmer s W
kaufen Sie zufriedenſtellend

und preiswert

Max Oft e
Merſeburg, Preußerſtraße 13
Ruf 2262, Annahme j Darleh.

Idee
Verschönern Sie
Ihre Küche durch

lfrIII
Se

II

rm

Gebr.

Seibicke
Eisenhandlung

haus und ADwenoerate

ce

e

c

Vertreter allerorts geſucht
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Ritter Georg
Sinnbild deutſchen Soldatentums.

In manchen ſüddeutſchen Gegenden wird der
Georgitag, der auf den 25. April Hllt, noch heute
feſtlich Er trägt den Charakter einer
Frühlingsfeier. Es werden Girlanden geflochten
und feſtliche Veranſtaltungen vorbereitet. Das
Vieh, das ſeit Martini im Stall ſtand, wird wieder
hinausgetrieben. Von Georgi ab darf man nicht
mehr über den Acker gehen, ohne dafür beſtraft
zu werden. Wer in der Georgsnacht ein Bad
nimmt, ſo will es alter Volksglaube wiſſen, dem
De davon eine beſonders heilſame Wirkung
ute

Vor allem aber iſt der Ritter Georg von
ihm hat der Georgitag ſeinen Namen ein
Sinnbild deutſchen Soldatentums
So iſt er ſchon im Zeitalter der Kreuzzüge als
Schutzherr aller Ritter verehrt worden. Zur Zeit
des Dreißigjährigen Krieges ſind Georgstaler
gerade auch in Mitteldeutſchland viel getragen
worden. Auf der Vorderſeite dieſer Münzen, die
ihren Träger hieb und ſtichfeſt machen ſollten,
war das Bild des Ritters Georg (der auch Jörg
oder Jürgen hieß), wie er den Drachen tötet, zu
ſehen, auf der Rückſeite waren Darſtellungen des
Apoſtels Petrus im Sturm mit entſprechenden
lateiniſchen oder deutſchen Umſchriften angebracht
Als beſonders wertvoll galten Georgentaler aus
den Jahren 1611 und 1613. Auf ihnen konnte
man leſen: „Bei Gott iſt Rat und Tat.“

Die Geſtalt des Ritters iſt no eute ſehrvolkstümlich. Jn den letzten re r e
loſe Kriegerdenkmäler entſtanden, die den Ge
fallenen des Weltkrieges gewidmet ſind und im
Mittelpunkt St. Georg zeigen. Das läßt doch
wohl darauf ſchließen, daß dieſes Sinnbild uns
Deutſche in ganz beſonderer Weiſe anſpricht. Wir
haben über ſoldatiſches Weſen, über Manneszucht
und Tapferkeit unſere eigene Auffaſſung, die in
unſerer Raſſe verwurzelt iſt und durch das
unſerem Volk eigentümliche geſchichtliche Erleben
Gepräge und Form erhalten hat. Es geht uns
um eine Pflichterfüllung, die keine großen Worte
von ſich macht und auch nicht auf Lohn oder Ent
ſchädigung bedacht iſt, um die Bewährung eines
Männestums, das von der eigenen Perſon abzu

e e gen t e erted n den Dier k. uerh. ne n iſt von Volk und
Wie das Sinnbild des Ritters Georſtanden iſt? Es laſſen ſich darüber keine Dann

Angaben machen. Sicher iſt aber, daß germaniſche
und chriſtliche Kberlieferungen in eins gefloſſen
ſind. Geſchichtliche und ſagenhafte Züge gehen
durcheinander. Jn der mittelalterlichen Kunſt iſt
das Symbol ſo häufig wie kaum ein anderes
Entſcheidend iſt die Verbindung zum Gottes
glauben Der Ritter Georg war nicht nur ein
tapferer und mutiger Soldat, der keine Furcht
kannte, ſein Gewiſſen war an Gott gebunden. So
haben es deutſche Soldaten zu allen Zeiten ge
halten, ſo iſt es auch heute noch in der jungen
deutſchen Wehrmacht. Ritter Georg Deutſch
kands junge Mannſchaft folgt dem Beiſpiel, das
du gegeben haſt, in Manneszucht und Gottes

furcht. S, S.Das Rote Kreuz im Weltkriege

Die RoteKreuzMedaille als Kriegsauszeichnung
über 100 600 mal verliehen.

Für hervorragende Tätigkeit in der FreiwilliKrankenpflege wurden, wie wir dex Se

ſchienenen dritten Auflage des Buches „Was
brauchte der Weltkrieg?“ entnehmen, die Rote
Kreuz Medaille als Kriegsauszeichn ung
116 268 mal verliehen, und zwar in der I. Klaſſe
161mal, in der II. Klaſſe 8399mal und in der
III. Klaſſe 107 708 mal. 863 Angehörige der Frei
willigen Krankenpflege ſtarben, darunter 243
Schweſtern und Hilfsſchweſtern. Von den Schwe
ſern gerieten über 100 in Kriegsgefangenſchaft,
etwa 800 ſind während des Rüczugs 1918

Hecht im Karp fenteich

Roman von Johann F. Ehrhardt.
19] (Nachdruck verboten.)

„Wer hat Jhnen denn das geſagt?“
„Jch habe es doch geſehen! Jn München

ſchon, und hier viele Male.“
So, ſo, geſehen haben Sies, geſehen! Sa

gen Sie mal, der Gedanke, daß auch Florian
eiferſüchtig ſein könnte, der iſt Jhnen wohl
nie gekommen?“

„Nein!“, geſteht Hilde ein wenig beſchämt,
„nein, bis heute morgen nicht

„Woher ſoll er denn wiſſen, daß das Jhr
Schwager iſt?“

Hilde blickt zu Boden und ſchweigt.
Warum haben Sie ihm denn nicht wenig

ſtens geſchrieben? Dann wäre doch der ganze
Unſinn nicht nötig geweſen.

„Ich wollte nicht ſchreiben, weil ich den
Verdacht auf die Blonde hatte, und da dachte
ich mir, daß es richtiger wäre, wenn ich mich
perſönlich ſberzeugte. Darum überredete ich
meinen Schwager, mit mir hierher zu fahren,
und dann hatten wir da droben dieſe dumme
Panne, und von da an ging eben alles an
ders, als ich es wünſchte.“

Und warum ging es ſo?“ lächelte Fran
Bernreiter, „weil ihr alle zwei unverbeſſer
liche Dickköpfe ſeid!“

„Nein, weil er doch die andere liebt.
„So ſchlagen Sie ſich doch endlich dieſen

Unſinn aus dem Kopfl. FJlorian liebt doch
nur Sie, und Sabine ihren Doktor Ruck.“

„Aver ſtößt nun Hilde geeuält hervor,
„dann iſt doch das Duell ein noch viel grö-
ßerer UnſinnWelches Duell? eUnd nun erzählt Hilde die Geſchehniſſe

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend den 23 April 1988

Die Vellchen von Lens
Eine Geſchichte aus dem letzt en Jahre des Weltkrieges Von Wilhelm Steinbrecher

Der Frühling des Kriegsjahres 1918 ging überdas Artdis, das ſchon ganz flandriſches Kencht
trägt: Klache Hügel, grüne Weiten. Aber Jahre
hindurch ſampfte der Krieg darüber hin. Und
was blieb?

Da lag die Stadt Lens. Ein wüſtes Trümmer
feld. Zerriſſene, brandgeſchwärzte Mauern. Zer
beultes
Granatloch an Granatkoch chutt und Mulm.
Düſter und tuckiſch drohend ſah dieſe Erde aus
wenn ſchwere Wolken am Himmel Hingen. Aber
es war Frühling! Die Sonne wob ihr goldenes
Netz über dem grotesken Stein und
warr, lockte blitzende Funken aus blinden Scheiben
reſten und malte lichte Freude über die zerfetzten
Sparren und Balken. Und zudem war es Sonntag.

Das wußte Fris Grieſe auch. Gr hockte vor
ſeinem Kellerloch, das er als Meldegänger in der
Lauferkelte von der Bereitſchaftslinie bis vorn be
wohnte, er hockte dort und blinzelte in die Sonne
Unter dem blauen Hitnmel, an dem kleine Wolken
weißgewaſchen dahinzogen, ſah die Welt ſo ſauber
aus. Da konnte man ch auch mal die Stiefel
an dachte er und verſchwand im Kellexr, um
bald init einer Bürſte wiederzukehren. Während
er ſeine Knobelbecher wienerte, dachte er: Schöner
Tag heute Und ſchießen tut er auch nicht, der
Tommy. Aber Soldaten ſollen nicht denken
Da kam auf der Straße mit Stock, Gasmaske und
Stahlhelm auch ſchon der Gefreite Willich daher.
Er kam vom Rathaus, jetzt nur noch ein rieſiger,
von zerſpellten Gerüſten durchſetzter Schuttberg.
Willich trug eine in der Hand: „Da,
Grieſe! Zum K. T. K.

Grieſe die Stiefel langſam an. Heute
würde es wohl nicht ſolche Eile haben. Vorn am
Bahnhof, wo zwiſchen Mauerbrocken und ver
bogenen Schienen die vorderſte Linie lag, war ja
alles ruhige Gemächlich machte er ſich auf den
WeErſt ſtieg er zur Höhe des Roten Ochſen“
hinauf. Bis dorthin fuhren nachts die Feldküchen.
Mal ſehin, dachte Musketier Grieſe vielleicht iſt
Poſt da. In dem noch erhaltenen Hauſe war die
Meldeſammelſtelle. Hier ein Brief für Sie“, rief
ihm der Vize entgegen. Hrieſe nahm ihn und
ſchob ihn in die Taſche. Aber ſchon hatte er die
Schrift erkannt. Der Brief war von Lisbeth

Etwas ſchneller bog der Melder in den Hohl
weg ein, der den KiT.K., den Kampftruppenkom
mandeur, und ſeinen Stab im tiefen Stollen be
a Grieſe gab die Meldung ab und blieb
eine Weile ſtehen. Hier gab es voch ein Stück
Hen Frieden. Eine Trauerweide Hin hre gelb
grünen Blütenkatzchen über die Schlucht. Dort
überm Hang war wohl früher ein Garten geweſen
Grieſe ſtieg hinauf. Schön war es da. Friſch

nes Gras hatte die Beete überzogen Ein Buch
ink ſchmetterte irgendwo Dort unten im Tal et

die zerſchlagene Stadt mit ihren Granatlöchern un
Tankfallen, mit Gräben und Drahtverhau. Der
Blick flog frei bis zu den weißen Firnen der
Vimny Höhe und zum LorettoBerg Dort hatten
früher die Glocken den Sonntag eingeläutet.

rSee ſtreckte ſich lang hin in den warmen
Sonnenſchein zog den Brief hervor und las Ver
ſonnen faltete er den Bogen wieder zuſammen.
Aber was roch denn hier nur ſo gut Fritz Grieſe,
der aus dem winterlargen Stollenleben noch
andere Düſte in der Naſe hatte, richtete ſich ha
auf. Ah, Veilchen! Ganz blau war es davon an
dem verfallenen Zaun

Wann hatte er doch zum letzten Male Veilchen
z ückt? Das war vor zwei ahren mit Lis
ekh. Jm Garten, am derbuſch daheim

Und damals hatte es angefangen, das mit Lisbeth
Sie!“ weckte da eine Stimme den

Musketter aus ſeinen Träumen. Es war der
Batgillonskommandeur, der mit dem Ordonnanz
offizier von vorn von der Stellungsbeſichtigung
kam. „Aha, der Grieſe. Liegt im Grünen und
döſt ins Blaue hinein. Jhnen iſt wohl auch der
Frühling eben aufgegangen, wie?“

Befehl. Herr Hauptmann.“ Der Muske

des geſtrigen Abends. Frau Bernreiter hört
kopfſchüttelnd zu. Dann ſagt ſie

„Kinder, Kinder, was macht ihr für ein
Brimborium! Und alles wegen ſo einem
biſſel Verliebtſein! Muß man denn da gleich
gang und gar den Verſtand verlieren Aber
wegen des Duells, da machen Sie ſich keine
Sorgen. Das renkt ſich alles ein.

Sie ſind ſo gütig, Frau Bernreiter, wie
ſoll ich Jhnen danken?“

„Dadurch, daß das nächſte Mal wenigſtens
Sie verſuchen, ein wenig kühler zu ſein. Du
meine Güte, wo kämen wir denn hin, wenn
wir Frauen uns nicht bemühten, den Kopf
hochzuhalten und klarer zu ſehen. Darf ich
Fhnen etwas ſagen? Sie wollen doch
heiraten

„Natürlich.“Sie wollen auch recht lange recht glücklich
verheiratet ſein, nicht wahr?“

Selbſtverſtändlich ſagt Hilde und weiß
nicht, wohin die Frau mit ihrer Frage will.

„Na, ſehen Sie, und wenn Sie das wollen,
dann müſſen Sie über manches hinwegſehen.
Tun Sie das, dann wird alles gut. Und um
das zu erlernen, braucht man nur eine ganz
einfache, manchmal allerdings recht ſchmerz
hafte Muskelübung zu machen.

Muskelubung?“ fragt Hilde erſtaunt.
„Ja, und üben Sie ſie rechtzeitig, dann

fällt es im Ernſtfall nicht zu ſchwer. das
Augenzudrücken.“

Frau Bernreiter lächelt mild. Hilde aber
proteſtiert:

„Aber das kann man doch nächt!
kann den Männern doch nicht alles hingehen
laſſent“

„Nicht alles, Fräulein Hilde, aber vieles!“
Und wir Frauen Sollen wir denn nur

nachſehen?“

und verbogenes

Man

Selfen

tier ſprang guf und ſchlug die Hacken zuſammen. „Was macht ihr denn
„Ja, mein Lieber, da gibt es u nichts zu be Bunker!“ rief er erſtaunt.

es Frühling wird, dann vackt es uns glle.
Sie mal, da legt Lens.“ Er deutete t dem Stock
ins Tal. „Heute ein zerklopptes Kaff.
1915 hier war, es war auch im April, da waren

Die Front war weit vorn
und hier hinten gingen wir als wir in Ruhe

mit den hübſchen Mädchens ſpazieren. Das

noch alle Häuſer heil.

ohnte kann ich Jhnen verſichern
gehn Sie man wieder auf ihren Poſten,
omnt noch der ganze Krieg ins Stocken.“

Der Hauptmann nickte ihm zu und verfchwand
in der Schlucht.

Dieſer Sonntag ging aber
ruhig zu Ende, wie er begonnen hatte
mittag begann der Eugländer
ſchwere Minen abzuladen. Der Huftdruck
zitternden Wellen bis zum Rathaus, und es lagen
doch gut fünfhundert Meter dagwiſchen. Der Poſten,
der in den Turmreſten auf Auszug ſtand, beob
achtete die Einſchläge. Langſchleppend
ſchwarze Rauchſahnen born über dem Graben hin.

guch noch ein Tommyflieger herauge
Der Propeller blitzte in der Sonne Die

Tragflächen funkelten, wenn er ſich in die Kurve
bekommt auch unſere Bereitſchafts

Jetzt kam
chwirrt.

legte. Nunſtellung ihren Zunder, dachte der Poſten.
Jedesmal, wenn der Flieger eine

drehte, krachte drüben ein Abſchuß Wie ein Roll
wagen kam es heran bruch ſprang eine c

as Ratfontane hoch. Die Splitter giſchten un d
haus. Auch dort, wo unter dem berghohen
hügel, der einſt eine Kirche war, der größe Unter

fehlen meinte der Komniandenr lachend Wenn

Aber nun

Am Nach
vorn am Bahnhof

Sehen

Als ich

ſonſt

nicht ſo Gefreite,

kam in

zogen

Kurve

Schutt

halten hatte
Exde gefallen. v
dächtig und gab es ihm

„Ja, und wir
fhuchten Loch zerfetzt,
was ſonſt noch
Veilchen an“

„Die hatte heute
ſehen“, erklärte Grieſe
Und weil ich nun meiner Braut jetzt geſchrieben
hatte und weil wir doch

zu Hauſe Veilchen
weil es jetzt doch eben ing iGwrieſe wurde ein wenig rot, das ließ ſich nicht
verheimlichen.So biſt du einfach fortgelaufen“ meinte der

„und haſt ſie geholt
Duſel gehabt
iſt zum Deibel.“

Fritz Grieſe ſah erf
dem eingeſunkenen Keller.
ſeiner Röcktaſche und zog etwas hervor.
der Brief den er heute morgen von Liesbeth er

Das Veilchenſträußchen war auf die

Wie oft haben wir

Kiek mal,

gch, mein

dentken, du biſt in dieſem ver
verſchüttet oder wer weiß

S da kommſt du mit
morgen beim K. T. K. ge

langſam und ſtockend.

früher mal zuſammen
geſucht hatten na, und
wieder Frühling iſt“

Da haſt du aber
dein Torniſter und alles

chrocken und verwirrt nach
Dann taſtete er nach

Es war

Einer hob es auf roch daran be
ſtill in die Hand

Kocherei in Feldagrau

Von der Kunſt der Gulaſchkanone.
ſchon halbgar, zäh nd hart

die Fleiſchbrocken hinuntergeſchlungen die wir
Herade noch aus der lut ekonnten, die wir beim ploßlichen Abmarſch in den

giutheißen Brühe ſiſchen

J t t Je 8 Ei h D. derter de S ne e e e de e n e e de de de renführte Aha, die hatten deuen de vielen Welder Aen e e a
darauf bebbachtetl Dr Poſten ſchimpfte. Wegen Truppen und auch bei den Fußtruppen der erve

jedem Dreck mußte auch ein Melder geſchickt wer
den. Nun haben wir den Salat Jetzt ſchießt er cdie Schlupflocher zuſammen. Mit Fliegerbeob Biaß, ſchwächlich, müde
achtung.
lich kein Flieger zu ſehen.
ſchöne Schweinerei.“

Aber was war das?
natürlich
ſeinem Loch
Kegel dort auf, ein mächtiger Knall.
wetter, ſie haben Grieſes Unterſtand eingeſchoſſen,

Der Poſten glitt die Leiter hinab, ſtürzte zum
Stollen hinein „Wo t der Gefrette?
Willich, eben haben ſie Grieſe verſchüttet

Rehmt Picken und Spaten mit
Die Gruppe

gegangen.Der Eingang zum Keller war verſchüttet. Die
Männer ſtürzten ſich davaunf, die Spitzhacken
wuchteten in die Trümmer.
vorgezogen. „Das war eine
Gefreite, „die iſt durchgeſchlagen.
ſchnell machen, damit er nicht erſticht, wenn er
überhaupt noch lebt.“

Als ſie endlich ein keines Loch freigewühlt
hatten riefen ſie hinein Keine Antwort. Weiter

pa Picken durch die Trümd konnte man hinein in den Keller, da
fraßen ſich Spaten und
mer. Baſtürzten Steine, Erde und Balken von oben nach.
Es war alles umſonſt eſen.Erſchöpft hielt die Kannſchatt inne und wiſchte Und

ſich urit dein Rockärmel den Schweiß von der Stirn.
Einer hoh

Schwarzes aus dem Geröll. Es war der Trag
Der gehörte Grieſe.

„Weiter!“ rief der Gefreite und griff zur Hacke,
Mitten durch den

einer ge
g etwas Blaues in der Hand

es war ein Veilchenſtrauß. Und der ihn trug, war

Der Beſchuß hatte aufgehört.

riemen von einem Torniſter.

Da kam Laufſchritt näher
blanken Nachmittagsſonnenſchein kam

laufen Er trug

Fr itz Grieſe!

muſſ

anderen Dickkopf, den Florian,
beordern. Kommen Sie!“

18. Kapitel.
Florian fühlt ſich beim Erwachen nicht ſehr

viel wohler als Schellenberg. Auch
ſich erſt veſinnen, was eigentlich los war, auch
er fühlt mancherlei Schmerzen, und ſein Kopf
dröhnt. Vor dem Spiegel betrachtet
leiſe Schauer das Jarbenſpiel ſeines Ge
ſichtes.

Die rechte Stirnpartie iſt bis tief unter die
Augen blau angelaufen und leicht geſchwollen.
Auch ſonſt zeigt ſein Geſicht allerlei
die nicht von Liebkoſungen ſtammen

genen Sieges.
„Fein iſt ſo was ſchon, wenn man ſo ent

ſcheidend ſiegt, denkt Florian iriumphierend.
Aber der Triumph währt nicht lange

denn ganz plötzlich kommt die Erinnerung an
die Einzelheiten des geſtrigen Abends

„Es könnte fein ſein“, ſchimpft
nun laut, „wenn du nicht ein ſolch hirn
verbrannter Eſel wärſt!“

Und dieſer ſpäten Erkenntnis folgt tefe
Zerknir hung.Was hatte er da angeſtellt Warum hatte

den Namen von
Hildes Begleiter zu erfahren Unentſchuld
bar und lächerlich hat er ſich benommen!
Wenn nun Hilde nichts mehr von ihm wiſſen
will, wenn ſie ihm jetzt voll Abſcheu den

er nicht vorher verſucht,

Rücken kehrt, ſo geſchieht ihm recht.
es nicht beſſer verdient.

Und von uns iſt wieder ſelbſtverſtänd
Die ſitzen hinten

War nicht eben? ja
eben ſaß doch noch Grieſe dort vor

Eben a ſprang ein br

ſprang auf die litterumſurrte
Straße hinaus eilte zu dem eingeſchoſſenen Keller.
Es war Grieſes Unterſtand. Ein eingeſunkener
Erd und Steinfleck. Darunter mußte er liegen
denn es war keine Meldung durch die Läuferkette

Balken wurden her
Schwere“, ſagte der

Wir müſſen

„Oh, nein, wir müſſen uns ja au
ches nachſehen laſſen! Wiſſen Sie, das
zudrücken iſt eine Muskelübung für beide
Teile. Und jetzt ſeien Sie mein Mittagsgaſt,
Und nach dem Eſſen wollen wir uns mal den

Eines allerdings hat Florian vor
voraus, das iſt das Bewußtſein des errun

aunroterDonner bildende

Menſch
Rrraus:

Kinder werden durch
etwas mitgenommen

gutes Kräftigungs
gappetitanregend, dabei
und Darm.

die Wintermongte immer
Sie ſehen müde und ab

geſpannt aus, eſſen wents und gedethen nicht
recht. Geben Sie Jhrem Kinde jetzt das blut

Bioferrin,
mittel,

Bioferrin iſt ein
wohlſchmeckend und

unſchädlich für Magen

etwas

für die

ch man Trotzdem ab ermuß gemacht en!darauf verzichten, heute an ſeiner
zu malen, und gleich nach dem

in die Ortſchaft hinuntergehen, um

Augen ſöhnen,

hierher

er muß

er mit ſicht

Spuren,
können.

Peter

Florian 1

lügt-

und der Landwehr
hatten, ſondern
ſelber bereiten mußten.
daß er als Junge ſo ung
zur Hand gegangen war
ätte wahrſcheinlich micht ügt tgeſchlachtete Fleiſch auf dem ſpärlichen Holzfeuer in

der kurzen Marſ
Auch als a

eigen nannten,
heit einer ſchmackhaften,
Mahlzeit gegeben.
mit wichtiger Miene den
jede Vorbildung zu
ſtiftete Unfug

Pfeffer
dennoch
S chgäſte
ein Meiſter und
Dörrgemuſe die leckerſten
waltung half nach, gab
und errichtete an ruhigen Fronten K

Die Nachkriegszeit hat

3

triegserfahrungen gelernteine geſunde kräftige wohlſchmeckende Verpflegung
ü ie Stimmung und Leiſtungsfähigkeit d

Er wird
Landſchaft
Frühſtück
Hilde zu ſuch

Nach dem
Aber was muß die Familie Deuerling von

ihm halten, wenn er in ſolch zerbeultem Zu
ſtand anrückt?

Ob es am Ende n
zu rühſtü
mädchen en
wäre nur au

wieder men
gehen Tage.

In Gottes Namen,
leich!

Und entſchloſſen geht er hinunter

In ſeinem Jnnern reſchwach, man würde vielleicht dtskret ſein und
nicht fragen.

Aber er hofft umſonſt, man iſt nicht dis
kret, man fragt.Alle ſehen Florian wie entgeiſtert an, als
er das Zimmer betritt.Was iſt denn mit Jhnen (os? Jn welchen
Karbentopf ſind Steſehen ja greulich aus!“ ſtaunt Deuerling.

d mit einem Male,weiß, daß Deuerling in wenigen Stunden

„Ja, geſt
da bin ich ge
geſchlagen
ſo eine empfindlicbeDeuerling lacht, und irgend etwas in ihn
freut ſich über den einen Unglücksfall

le

nrit

cken un

noch keine Feldkü ſchen
uns unſer Eſſen im n

chpauſe weich z
Truppenteile ſtolz Feldküchen ihr

Da hat mancher bedauert
rn Mutlern in der Küche

Aber ſelbſt ihre Weisheit
genügt um das friſch

u bekommen.

war damit noch nicht die Gewiß

Man

Freilich
Dazu war tgroß. Mit der Heit wurde guch er

zauberte ſogar aus Klippfiſch und

en.

bekommlichen Mittags
cher der an ihrem Keſſel
Löffel ſchwang, war ohne

ſeien Amt gekommen üns
Lorbeerblättern, Zwiebeln, Sals

leer wurde fein S
der Kohldampf ſeiner

Gerichte. Die Heeresver
Kochanweiſungen heraus

ochkurſe für
gus den

Sie weiß, wie wichtig

Frühſtück!

icht klüger iſt, gar nicht
d ſich durch das Stuben-

tſchuldigen zu laſſen Aber das
fgeſchoben; denn bis dieſes Ge

ſchengleich ſein wird, ver

dann lieber ſchon

allerdings hofft er gaus

denn geſfallen? Sie

und obgleich er

ſchon die Wahrheit erfahren wird, verliert
Florian den Mut zur Aufrichtigkeit. Er

ern nacht, veim Nachhauſegeben,

Jſt nicht
ſtolpert und habe mich ein wenig

ſo ſchlimm, ich habe nur
Sant.“

Er hat Menſch was müſſen Sie ſür eine Schlag
ſeite gehabt haben!“
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Truppe nicht nur im Felde, ſondern auch ſchon im
Frieden iſt. Im engliſchen Heere beſteht ſchon
lange eine „Schule der Kochkunſt“. Die Reichs
wehr ſorgte für Kochkurſe und das junge Heer hat
in München eine Verſuchs, Lehr und Muſterküche
und in allen Wehrkreiſen Muſterküchen eingerichtet

Der rollende Vorhang
Infanterie die entſcheidende Waffe.

Die Infanterie bleibt die Königin des Schlachtfeldes. Sie entſcheidet im Sturm auf die e
lechen Stellungen, im Behaupten des evoberten
Geländes den Sieg. Die anderen Waffen müſſen
ihr dienen, müſſen ihr den Weg zum Siege
bahnen nach erreichtem Ziel ſich ſchützend vor ſie
ſtellen. Die Artillerie ſchien uns im Weltkriege
hierzu in erſter Linie berufen. Wir erſannen ein
kunſtvolles Syſtem. Wir wieſen ſie an, zunächſt
mit kurzen heftigen Feuerſchlägen die Hauptwider
ſtandsneſter des Feindes zu zermalmen oder zu
vergaſen und alsdann eine Feuerwalze von
ſolcher Dichte vor den Stürmenden einhergehen zu
laſſen, daß kein Lebeweſen es wagen konnte, ſich
außerhalb der Deckung ihnen entgegenzuſtemmen.

Wir haben mit dieſem Verfahren 1917 im Oſten
und 1918 im Weſten manchen ſchönen Erfolg er

rungen, aber auch erkennen müſſen, daß es kein
Allheilmittel iſt, daß ihm eine gewiſſe Starrhert
anhaftet, daß der Zuſammenhang zwiſchen Feuer
walze und Jnfankerie leicht abreißt, daß die
vechneriſch feſtgelegte Feuerwalze bald ein zu
ſchnelles, bald ein zu langſames Tempo für die von
tauſend Zufälligkeiten, von unvorhergeſehenen Ge
ländeſchwierigkeiten, von feindlichen Gegenmaß-
nahmen und nicht zuletzt vom eigenen Angriffs
ſchwung abhängigen Stürmer anſchlägt.

Der Friedensſchluß, die Feſſeln des Friedens
diktates haben uns verhindert, praktiſch zu er
proben, wie ſie zu beheben ſeien. Auch unſere ehe
maligen Widerſacher ſind ſich trotz aller Bewegungs
freiheit in Rüſtungsfragen lange nicht klargeworden,
wo der Hebel anzuſetzen ſei. Jetzt endlich glauben
die Briten das Rätſel gelöſt zu haben. Die eng
Irſche Militärpreſſe ſpricht begeiſtert von einem
rollenden Vorhang, in deſſen Zeichen während des
vergangenen Herbſtmanövers die Jnfanterieangriffe
geſtanden hätten. Zwei gepanzerte Wellen, von
denen die erſte in der Hauptſache über motvoriſierte
Aufklärungsabteilungen (Kraftradſchützen und Pan
zerſpähwagen), die zweite über motoriſterte MG.
Bataillone, Panzerkampfwagen und Panzerabwehr
kompagnien verfügte, ſeien, durch Fernfunk gelenkt,
den gleichfalls motoriſierten Infanterie Regimentern
edaſtiſch von Abſchnitt zu Abſchwitt vorangeſchritten,
hätten ihre Bewegungen geſchickt zu verſchleiern
und zu decken verſtanden, hätten ihnen den Ein
bruch in das feindliche Stellungsſyſtem ermöglicht.

W

Der Gräberſeutnant von Neufchate
Ein Amerikaner kämpfte für Deutſchland Kaſper Renés Gregory.

Der älteſte Leutnant der Armee, Profeſſor Gr e
gorſw, ſtarb Oftern 1917 in der Champagne den
Heldentod.

Es war am 9. April 1917. Das Geläute der
Oſterglocken wurde vom Trommelfeuer ver
ſchlungen. Granaten und Fliegerbomben über
ſchütteten die deutſche Front von der Champagne
bis Flandern. Unter den Opfern dieſer Tage
war auch der älteſte Leutnant des deutſchen
Heeres, Kaſpar Rens Gregory, der als Uni
verſitätsprofeſſor Weltruf genoß und 71 Jahre
clt wurde.

Was bewog dieſen Gelehrten, der den Gipfel
ſeines Lebens und ſeiner Leiſtungen erreicht
hatte, noch mit 68 Jahren als Freiwilliger ins
Feld zu gehen? Aus ſeiner Feder ſtammt ein
ergreifendes Bekenntnis, das er im Dezember
1916 an der Champagnefront niedergeſchrieben
hat. Da iſt zu leſen: Er ſei Soldat geworden,
nicht um pſychologiſche Studien zu machen oder
in einer feldgrauen Uniform herumzuturnen oder
einen gewiſſen Dienſtgrad zu erreichen, wie man
ihm wohl unterſtellte. Nein, Soldat ſei er ge
worden um Englands willen gegenEngland habe jeder Deutſche mit in den Krieg
gemußt. Er ſei es auch ſeinen Freunden, den
Arbeitern, ſchuldig geweſen, den großen Worten
von Kameradſchaftsſinn und Opfermut die
eigene Tat folgen zu laſſen. Vor allen
Dingen aber habe er geglaubt, daß die willige
Unterordnung eines alten Mannes den jüngeren
Leuten die Mühſeligkeiten des Krieges annehm
barer erſcheinen ließe.

Dieſes Bekenntnis zeigt den Grad des Pflicht
bewußtſeins, das ſich zum Opferwillen für ſein
Wahlvaterland ſteigerte; denn Gregory war zu
Philadelphia in Nordamerika von huge-
nottiſchen Eltern geboren. Er wußte, daß
es Deutſchland ans Leben ging, als England ihm
1914 den Krieg erklärte, und meldete ſich mit
ſeinen 68 Jahren zum Eintritt als Freiwilliger
in das deutſche Volksheer. Man hielt ſein Vor
haben für überſpannt, nannte ihn den „ver
rückten Profeſſor“, machte ihm Schwierig
keiten. Er überwand die Hinderniſſe und kam
zum Erſatzbataillon des 106. Sächſiſchen Land
wehr Infanterie Regiments, wo er wie jeder
andere „Muskote“ ausgebildet wurde. Sein
kleiner, in eiſerner Selbſtzucht geſtählter Körper
ertrug alle Anſtrengungen feldmäßiger Vorberei

Der „rote Ritter der Luft
Nittmeiſter Frhr. von Richthofen ſtarb am 21. März vor zwanzig Jahren

den Heldentod fürs Vaterland
Die drei großen Opfer, die unſere deutſche

Luftwaffe dem Vaterlande brachte, drücken ſich
in den unvergeßlichen Namen aus: Jmmel-
mann, Boelcke und Richthofen! Alle drei Luft
helden ſind nicht durch feindlichen Kampfabſchuß
geblieben.

So fiel der „Adler von Lille“, Oberleutnant
Jmmelmann, durch Abſturz; die Blockie
rungseinrichtung ſeines Maſchinengewehres ver
ſagte während eines Luftkampfes am 19. Juni
1916; die eigenen MG.-Geſchoſſe zerſplitterten
ſeinen Propeller und die Maſchine ſtürzte mit
ihrem tapferen Führer in den Tod.

Hauptmann Boelcke, der große Lehrer des
Luftkampfes, mußte ſeine Erfolgskette auf be
ſonders tragiſche Weiſe enden: Er ſtieß im Ge
ſchwaderkampf mit dem von ſeinem Freunde
Böhme d a Flugzeug zuſammen und
ſtürzte tödlich ab.

Der „rote Ritter der Luft“, Rittmeiſter
Manfred Freiherr von Richthofen, fiel,
erſt 25 Jahre alt, nach ſeinem 80. Luftſteg am
21. April 1918 An dieſem Tage befand er ſich
im Luftkampf jenſeits der feindlichen Stellung
als ſein Motor verſagte. Richthofen ging im
Gleitflug herab ſeine Maſchine war manövrier
unfähig So geriet er in die MG.Garbe eines
jungen kanadiſchen Fliegers, der erſt wenige
Tage an der Front weilte und nicht wußte daß
er den beſten deutſchen Kampfflieger vor ſi
hatte. Richthofens berühmter roter Dreidecker
Jandete aber der große Luftkämpfer war tot.

Manfred von Richthofen hat das Jagd
ge ader Nr. 1 geführt; es war das erfolg
reichſte unſerer Luftwaffe mit 644 Luftſiegen
bei einer L von 7425 deutſchen Luftſiegen. Die Verluſte des Richthofen Geſchwaders

betrugen 108 Offiziere und Flugzeugführer (da
von 56 tot) und 13 Mannſchaften (davon 6 tot).

Der Nachfolger Richthofens, deſſen Ge
ſchwader ſeinen Namen z Befehl des Kaiſers
weiterführte, wurde zunächſt Hauptmann Rein
hardt, der aber am 18. Juni 1918 in der Heimat
bei der Erprobung eines neuen Flugzeugtyps
tödlich abſtürzte. Dann übernahm am 5. Juli
1918 Oberleutnant Hermann Göring, der
bis dahin die Jagdſtaffel 27 mit Erfolg geführt
hatte, die Führung des Richthofen Geſchwaders
und vbehielt ſie bis zum Ende Jn Erinnerung
an den großen deutſchen Lufthelden und ſein
Geſchwader erhielt das erſte Jagdgeſchwader der
neuen deutſchen Wehrmacht den Namen „Man
fred von Richthofen“. Jm Geiſte dieſes Mannes
25 en Göring die neue deutſche Luft
waffe auf!

Unvergeſſen iſt. was ein Richthofen, ein
Boelcke, ein Jmmelmann uns waren! Unver
geſſen, was alle deutſchen Kriegsflieger lei
teten Während des Krieges wurden für das

tſche Heer und die Marine 17 000 Offiziere
und Mannſchaften zu Fliegern ausgebildet. Die
Geſamtzahl der Verluſte unſerer deutſchen Kriegs
fliegertruppe betrug an Toten, Vermißten und
Verwundeten rund 13 000. Von dieſen fielen
4053 Männer des fliegenden Perſonals; 4644
wurden ſchwer verwundet. Der Flugdienſt und
die Ausbibdung hinter der Front und in der
Heimat erforderten allein 2715 Todesfälle die
in die obige Zahl einbegriffen ſind. Von

72 Rittern des Pour le mérite unter den
n ſtarben 27 den Tod für Volk und

eich.
Gedenket und wahrt ihr Erbe! Sie alle

ſtarben, auf daß wir leben und unſer Deutſch
land hoch in Ehren halten.

tung. Dabei verſäumte er nicht etwa ſeine
Pflichten als Univerſitätslehrer.

Dann kam die Beförderung zum Unter
offiügzier. Nun hielt es den jungen Alten nicht
länger in der Heimat. Trotz aller behutlichen
Vorſtellungen ſetzte er es durch, an die Front
zu kommen. Die 47. Landwehrbrigade, die bei
Reims lag, nahm ihn auf. Der „alte“ Unter
offizier machte natürlich Aufſehen

Man bewitzelte ſeine „Schrullen“. Aber er
wußte ſich durchzuſetzen Und Reſpekt zu ver
ſchaffen. Für ein Winterſemeſter holte ihn die
Aniverſität nach Leipzig zurück. Als ſein Lehr
auftrag beendet war. eilte er ohne Murren
wieder auf den Kriegsſchauplatz in die Cham
pagne.

Von Stufe zu Stufe wurde der Profeſſor im
Schützengraben befördert. Ende 1916 erhält er
die Achſelſtücke. Dem 70jährigen Leutnant wird
ein eigener ſelbſtändiger Wirkungskreis zu
gewieſen. Die Soldaten geben ihm den Ehren
titel: Der Gräberleutnant.“ Das„Kommando Gregory“ nimmt ſeinen Sitz in
Neufchatel an der Aisne, nördlich von Reims,
in nächſter Nähe der Front, im VBereich der
feindlichen Granaten. Der Leutnant will es
nicht anders um den Gefallenen möglichſt
nahe zu ſein: Denn ſeine Aufgabe beſteht darin,
die Toten zu betreuen Er hat die Liſten der
Gefallenen zu führen, als Gräberverwaltungs
offizier Friedhöfe anzulegen, die Namen der
Toten, ihren Truppenteil, Heimatort, Familien
verhältniſſe feſtzuſtellen, Ausgrabungen und
Umleitungen zu veranlaſſen und zu leiten

Er führt ſein Amt mit der Gewiſſenhaftig
beit, die dem Profeſſor als Forſcher nachgerühmt
worden iſt Jn einem Häuschen neben der
Kirche von Neufchatel arbeitet er Tag und
Nacht, wenn ihn nicht der Dienſt zu Pferde
oder zu Wagen in die Graben- und Trichter
welt der Champagnefront ruft. Sein Burſche
iſt ſein Freund, mit dem er Mannſchaftskoſt

und Stube teilt; denn der Leutnant will vor
dem Gemeinen nichts vorgus haben. Der Stand
punkt des Profeſſors bleibt der Standpunkt des
Offiziers und Vorgeſetzten. Täglich ſtehr er dem
Tode ins Antlitz. Er kriecht durch Drahtver
ne und verlaſſene Schützengräben, um ſeine

oten zu ſuchen.
Auf einem Heimaturlaub im März 1917,

kurz vor ſeinem Tode, kommt der 70fährige
Leutnant nach Berlin und hört, daß ein alter
Mann ſeine beiden Söhne im Feld verlor ohne
zu wiſſen, wo ſie liegen. Gregory forſcht ſelbſt
nach den Gräbern, findet ſie und holt die
Toten aus der Feuerlinie. Er achter nicht der
Gefahren, denn er will Frontſoldat' ſein,
wie ſeine Kameraden dicht am Feind. Ein
Sturz mit dem Pferde wirft ihn aufs Kranken
lager. Er bleibt in ſeinem Häuschen neben der
Dorfkirche, die den feindlichen Granaten und
e ein Ziel bietet. Es ſind diege der mörderiſchen Artillerieſchlacht, die die

oße „Durchbruchsoffenſive“ der Engländer undFranhoſen im Frühjahr 1917 einleitet. Der
Leutnant bleibt auf ſeinem Poſten; nun erſt
recht, denn die Toten brauchen ihn. Der Voll
treffer einer Granate durchſchlägt das Dach
ſeiner Arbeitsſtätte. Der Oſtermontag bringt
ihm den Heldentod

Sie haben den „älteſten Leutnant der
Armee“ dann auf dem Friedhof von
Neufchatel mitten im grünen Ackerfeld be
graben wo er e ſooft deutſche Soldaten zur
letzten Ruhe gebeltet hat. Als die Nachricht
von ſeinem Tode nach Leipzig kommt, trau
erten die Gelehrten und Studenten und die
Leute von ganz Stötteritz. nahe beim
Denkmal der Völker ht, wo der „kurioſe“
Profeſſor zu Hauſe w. Denn er war beliebt
bei jung und alt, arm und reich. Er hatte
keinen Feind, aber die Feinde Deutſchlands
waren auch ſeine Feinde.

Karlfriedrich Langenbach.

Der wahre Soldat
Vom Rekruten zum Alten Mann.

Die Rekrutenbeſtchtigung iſt vorüber Der Oberſt
war zufrieden. Der Hauptmann, der Leutnant
ſtrohlten. Der Rekrut wirft ſich ſtolz in die Bruſt:
„Jetzt bin ich wirklich Soldat! Jetzt fülle ich
jeden mir gewieſenen Platz in der Kompagnie aus!“
Der Alte Mann lächelt: „Noch iſt esnicht ſoweit!
Noch haſt du manchen Schliff nötig, bis du mir
das Waſſer reichen kannſt!“

Wir können ihm nicht ſo ganz unrecht geben.
Schon König Wilhelm, der feinfühlige, prattiſche
Soldat, meinte, de e bald P der
Kampf um eine etzung der Dienſtzeit ging:
„Einen Rekruten kann man wohl in dvei Monaten
dreſſieren, einen Soldaten aber nur in jahre
langer Erziehungsarbeit heranbilden“, und derFührer und ſeine Bevater hahen gewußt, was ſie

taten, als ſie die aktive Dienſtzeit in der Wehr
macht von einem auf zwei Jahre hi ſetzten
Gewiß, der Rekrut kommt heute durch die Hitler
jugend, das NERK., das NEKK. das NSFK. und
den Arbeitsdienſt äußerlich und innerlich ſoldatiſch
geformt, vertraut mit dem Pferde, dem Motor, der
Luft, in die Kaſerne. Der Rekrutenoffizier kann
vom erſten Tage ab ihm die Waffe in die Hand
drücken, kann das Tempo der Ausbildung ſo be
ſchleunigen, daß in den 16 Wochen, die für ſie vor
geſehen werden, vor allem in der Gelände und
Gefechtsausbildung erheblich mehr erreicht wird,
als in der Vorkriegszeit. Aber es iſt klar, da
vieles nur an der Oberfläche haftet und erſt d
längere Übung in Fleiſch und Blut übergehen kann.
Darin aber beſteht ja gerade der Sinn der
militäriſchen Ausbildung, des militäriſchen Drills,
daß jeder Griff an Waffe und Gerät ſo feſt ſitzt,
daß er im Augenblick höchſter Nerven-
anſpannung, im Krachen der Granaten im
Brodem der Gasſchwaden zur rechten Zeit un
Welt der Soldaten! Welt der Soldaten!
bewußt wird, daß der Reſerviſt, ſelbſt
wenn er nach Jahren die Waffe erſt wieder in die
Hand bekommt, nicht fehlgreift.

Wiederholung, Vertiefung des in der Rekruten
zeit Gelernten wird alſo Punkt 1 des Ausbildu
ſrogramms der Wochen und Monate nach der
Rekrutenbeſichtigung, ja der ganzen weiteren gftiven
Dienſtzeit ſein. Gleichzeitig wertet ſich der Blick.
Der junge Soldat tritt aus dem immerhin be
grenzten Kreis der Rekruten hinein in die große
Gemeinſchaft der Kompagnie, erhält in ihr einen

Platz eine Verankwortung. Die Gruppenaus
bildung der Rekrutenzeit wird zur Zug und Kom
en Die Einzelausbildung an dereigenen Waffe, dem Gewehr, dem Maſchinengewehr,

dem Geſchütz wird überſchattet durch das Zu
ſammenwirken aller Waffen im Gelände, auf dem
Truppenübungsplatz. im Manöver. Dabei wird
mmer wieder der Blick auf die eigene Waffe und
das eigene Gerät zurückgelenkt. Die Techniſierung
der Kriegführung mit ihren ſo mannigfachen
Waffen und Geräten erfordert die Heranbildung
von Spezialiſten, die in der kurzen aktiven Dienſt
zeit, ohne das Gefühl für das Allgemeine zu ver
lieven, Meiſter in ihrem Fache werden.

Als Letztes und vielleicht Wichtigſtes tritt die
Hevanbildung des Führernachwuchſes in
den Vordergrund Die Wehrmacht braucht im
Mobilmachungsfalle eine große Zahl von Führern
und Unterführern. Ein großer Teil der Rekruten
wird den Ehrgeiz haben und befähigt ſein, vor dem
Feinde an die Spitze einer kleineren oder größeren
Einheit u treten. Im beiderſeitigen Intereſſe
muß die Führerauswahl und die Führevausbildung
ſo früh einſetzen, daß der Soldat ſchon während
ſerner aktiven Dienſtzeit Gelegenheit findet, als
Führer aufzutreten und ſich zu bewähren. Man
weiß, daß in der neuen We cht jedem der Weg
zur Unteroffizier und Offizierlaufbahn offen ſteht,
daß geeignete Leute ſchon während der zweijährigen
Dienſtzeit zu höheren Dienſtgraden aufrücken können.
Gleichzeitig ſollen dieſe Leute wie es ja auch in
der Vorkriegszen der Fall war im zweiten
Dienſtjahr als Rekrutenlehrer verwendet werden.
So braucht der Rekrut keine Sorge zu tragen, daß
Langeweile ſich über den Reſt ſeiner Dienſtzeit legt.
Er wird im Gegenteil alle Kräfte anſpannen
müſſen, daß er zu einem wahren Soldaten, zu
einem Alten Mann wird.

Begreiflich.
Mitternacht. Zwei Säufer begegnen ſich.
„Wohin des Weges?“
„Jch bin auf der Wohnungsſuche!“
„Was für eine Wohnung ſuchſt du denn
„Meine eigene

Damit iſt das Verhör überſtanden. Florian
atmet erleichtert auf.
Kurz nachher geht er in die Ortſchaft. Er
hofft, Hilde, die ja oft allein ausgeht, treffen
zu können. Aber er ſieht Hilde nicht.

Da pirſcht ſich Florian näher an die
„Wirtſchaft heran. ielleicht ſitzen ſie ge
'meinſam in der Gaſtſtube. Vorſichtig äugt er
durch ein Fenſter

Aber er ſieht nicht Hilde, ſondern nur
Peter und den Wirt einträchtig beieinander
ſitzen. Sie haben eine Karaffe voll Rotwein
vor ſich ſtehen und unterhalten ſich an
gelegentlich.

Und wie ſieht Peter aus! Dagegen iſt er
ſelbſt weiß und blühend im Geſicht.

„Nein, das iſt nicht mehr gutzumachen“,
verzweifelt Florian.

Und nun trinkt der Wirt ſeinem Gaſt zu,
und der gibt ihm Beſcheid. Dabei nimmt
Peter ſein Glas überaus vorſichtig mit aus
geſtreckten Fingern in die Hand.

Dieſe Bewegung, dieſes Nichtabbiegen
wollen der Finger zeigt Florian, daß ſich
Peter ſeine Fingerknöchel ebenſo ſchmerzhaft
geſtaucht hat wie er ſelbſt.
Flörian hat genug geſehen, er zieht ſich

wieder in ſein Verſteck zurück. Um nicht zu
ſehr aufzufallen, legt er ſich- auf eine ab

gemähte Wieſe, und tut, als ob er ſich ſonne.
Er wartet lange
Hilde kommt nicht.
Gegen Mittag verzagt Florian und gibt

die Hoffnung, ſie heute noch zu ſehen, auf und
geht zurück.

e

Oben bei Deuerlings hat ſich in der
Zwiſchenzeit allerhand zugetragen.

Die Morgenpoſt hat einen Brief für
Sabine gebracht.

Sabine lieſt ihn, ſie verfärbt ſich, heult

und läuft aus dem Zimmer. Sie hat dabei
das Pech, ihrem Vater in die Arme zu laufen.

„Was iſt denn paſſiert?“ fragt er beſorgt
und zärtlich und hält Sabine auf.

Die aber reißt ſich los, rennt ſchluchzend
in ihr Zimmer, ſchlägt die Tür vor der Naſe
ihres Vaters zu und riegelt ſich ein. Deuer
ling bleibt ſtehen, klopft ſachte an, erhält aber
keine Antwort und iſt ſchließlich auch ganz
verzagt; denn er kann es nun einmal nicht
mit anſehen, daß einer ſeiner Töchter ein
Leid zugefügt wird. Und Sabine ſchluchzt
hinter ihrer Tür zum Erbarmen.

Als ſie auf alles Zureden nicht öffnet, geht
Vater Deuerling ins Wohnzimmer zurück, um
dort Strafgericht zu halten, denn ſicher hat
wieder eines von dieſen Malefizmädels die
Schuld daran.

Er findet Hanna und Friederike über der
Lektüre des Briefes, den Sabine in ihrer
Erregung liegengelaſſen het Die zwei Mä
dels wollen ihn zwar raſch verſchwinden
laſſen, aber Deuerling kommt ihnen zuvor.
Seine Hand legt ſich ſchwer auf das Blatt
Papier, an dem nun Hanna vergeblich zerrt.

„Her mit dem Brief!“ donnert der Vater.
„So laß doch, Vater Er iſt doch nur von

Helmut!“
„Was will denn der, wenn er Sabine da

mit ſo zum Heulen bringt?“
„Ach, weißt du, der Florian
„Jmmer der Florian!“ brüllt Deuerling.

„Wohin man ſpuckt, immer der Florian!
Ueberhaupt, wie kommt ihr eigentlich dazu,
ihn mit ſeinem Vornamen zu nennen Für
euch heißt der ſaubere Herr Herr Hecht,
verſtanden, Hecht! Jch verbiete euch ein für
allemal, dieſen Mann mit ſeinem Vornamen
zu rufen!

Deuerling reißt jetzt den Brief an ſich und
lieſt ihn. Es iſt ein Brief von Dr. Ruck, der
darin ſeine Verlobung auflöſt.

„Auch das noch!“ ſtammelt Deuerling,
„auch das noch! Na, dieſer Hecht mag ſich auf
allerhand gefaßt machen

Friederike beſchwichtigt:
„Aber, Vater! Helmut ſpinnt ja! Das

iſt doch alles gar nicht wahr! Du tuſt Herrn
Hecht beſtimmt unrecht. Der Florian

Als Deuerling dieſen Namen ſchon wieder
hört, fährt er herum. Dann aber gibt er's
n iſt nichts mehr zu machen, das erkennt
er klar.

Zornig verläßt er das Haus und ſtapft
den Hang- hinauf in ſein Büro Im Vor
zimmer ſitzt die Hanſen die dienſtfertig auf
ſpringt und die Tür weit aufreißt. Sie tut
das ſonſt nicht, da muß ſchon etwas ganz Be
fonderes los ſein. Deuerling aber achtet gar
nicht darauf. Er brummt mürriſch: „Guten
Morgen!“ und macht es dann wie die Sa
bine: er knallt die Tür hinter ſich zu und will
ſeine Ruhe.

Dann vertieft er ſich in die Poſt, und nunläßt es ſich doch nicht länger vermeiden, er
muß die Hanſen zum Diktat rufen.

Die kommt eilig herbei und ſetzt ſich an
den kleinen Tiſch, der neben Deuerlings
ſchwerem Schreibtiſch ſteht.

„Schreiben Sie“, befiehlt Deuerling. „An
Behrens Co., Bieleſeld.“

Aber die Hanſen ſchreibt nicht. Sie ſtarrt
nur immer geradeaus zu Deuerling hinüber
und platzt beinaghe, ſo ſehr iſt ſie mit all den
Neuigkeiten geladen die ſie endlich an den
Mann bringen muß. Ob wohl Herr Deuer
ling ſchon davon weiß? fragt ſie ſich. Seiner
ſchlechten Laune nach iſt es zu fürchten.

„Warum ſchreiben Sie nicht?“ herrſcht ſte
Deuerling an.

„Ach, Herr Deuerling, weil alles ſo furcht
bar iſt.“

„Was iſt denn los?
Todesfall in Jhrer Familie?“

Haben Sie einen

„Nein, nein! Aber nach dem Duell haben
vielleicht Sie einen. Dieſer Herr Hecht iſt fa
ſo gefährlich!“

„Was reden Sie denn für einen Unſiun?!
Duell? Was ſoll das heißen?“

Er weiß noch nichts! frohlockt die Hanſen
bei ſich, und dann ſprudelt es nur ſo aus ihr
heraus. ß

„Nun, das Duell zwiſchen dem Herrn
Doktor Ruck und Herrn Hecht!“

„So, ſo“, ſagt Deuerling abweſend und
denkt im Augenblick nur noch an den Skan
dal. Ruck wie Hecht ſind ihm dabei vollkom
men egal
„Ja, und dann die entſetzliche Schlägerei
im „Roten Ochſen'!“

„Schlägerei?“ fragt Deuerling, denkt an
Florians farbenfrohes Geſicht, und nun geht
ihm ein Licht auf.

„Ja, zuerſt hat ſich der Herr Hecht mit den
drei Herren geprügelt.“

„Mit welchen drei Herren?“ fragt Deuer
ling, und ihm ahnt Schlimmes.

„Mit Jhren Herren Schwiegerſöhnen.“
„Am Gottes willen, das hat noch gefehlt“,

denkt ſich Deuerling. ſagt aber kein Wort.
„Aber dann hat ſich der Herr Hecht gang

ohne Grund, wirklich, ganz ohne Grund, au
den neuen Sommergaſt geſtürzt und ihn halb
tot geſchlagen. Jn ſein Zimmer hat nan ihn
hinguftragen müſſen. Aber er ſoll noch leben.

Nun hat die Hanſen ihre Neuigkeiten aus
gepackt und iſt zum Schreiben bereit.

Deuerling aber diktiert nicht. Er ſtunt
vor ſich hin und ſucht einen Ausweg. Auf
einmal fährt er hoch:

„Schreiben Sie!“ brüllt er.
Die Hanſen fährt zuſammen.

Fortſetzung folgt.)




	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 94
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	[Colorchecker]






